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erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Graudenz 
ia der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


ii Mai und Ini werden Beſtellungen auf 
6 d den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins 
Haus zu Mk. 1,50, entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich von uns nachgelieſert, 
wenn fie idh mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 109. Sitzung am 27. April. 
Die sche ſteht zur zweiten Berathung. 
Die Berathung der Kommiſſton p zu dem Antrage auf 
Ablehnung der Vorlage geführt, ſoda 
Kegierungsvorlage zu Grunde liegt. 

Dieſelbe will aus dem bisherigen Zuckerſteuerſyſtem die 
Naterialſteuer beſeitigen und in Zukunft nur eine Bers 
brauchäfteuer, die von 12 auf 22 Mark erhöht werden fall, 
heſtehen laſſen; zugleich follen auch die Ausführprämien in Forte 
fall tommen. Doch foll von Jukrafttreten des Geſetzes — am 
1. Auguſt 1892 — bis zum 1. Auguſt 1895 eine dreijährige 
Uebergangsperiode ſtatthaben, in welcher eine offene Ausfuhrprämie 
don 1 Mark gewährt und eine Verbrauchsabgabe von nur erſt 
80,75 Mark erhoben wird. 

Hierzu liegt ein Antrag v. Stolberg Wernigerode (fonf.) 
u. Gen. vor: die Uebergangsperide auf 8 Jahre zu verlängern 
und in den erſten 4 Jahren eine offene Exportprämie von 1,50 
Mk., in den ſpäteren 4 Sr von 1 DIE. zu gewähren, und die 
Berbrauchsabgabe auf 18 Mek. feſtzuſetzen. 

Ein freiſinniger Antrag Dr. Witte u. Gen. will dagegen das 
Gejey ſchon mit dem 1. Auguſt dieſes Jahres in Kraft treten 
kiffen und alle Uebergangsbeſtimmungen beſeitigen, alfo die Export: 
prämien gleichfalls ſofort aufheben, ferner die Verbrauchsabgabe 
tur auf 16 Mk. erhöhen. 

Reichsſchatzſekretair Frh. v. Maltzahn: Wir werden abwar⸗ 
ten müfjen, ob und in wie weit der Reichstag dieſer Vorlage zu⸗ 
timmen, oder welche Veränderungen er an derſelben treffen wird. 
Die Verantwortung wird bei der veränderten Sachlage nicht die 
jerbündeten Regierungen, ſondern den Reichstag treffen. Wir 
vollen mit dem bisherigen Syſtem der Materialfteuer brechen, 
peil wir im Reicke ſtetig ſteigenden Ausgabebedürfniſſen gegen⸗ 
bie bei der Beibehaltung des jetzigen Syſtems für die Reichs⸗ 


der zweiten Leſung die 


fie keine dauernde Mehreinuahme, ſondern im Gegentheil ein 
urückgehen zu erwarten ift. Iſt es nun zuläffig, ein weiteres 
durch die Verhältniſſe von Bedarf und Nachfrage nicht gebotenes 
Anwachſen unſerer Zuckerinduſtrie durch Staatszuſchüſſe noch zu 
begünſtigen? Sehr richtig! links.) Dieſe Frage muß verneint 
werden. Die Menge der verarbeiteten Rüben iſt von 14 Millionen 
Doppelcentnern in 1881/82 auf 62,7 Miltionen in 1887/88, 79 
Millionen in 1888/89, über 98 Millionen in 1889/90 und unge: 
fähr 106 ½ Millionen in 1890/91 angewachſen. Die Zuckerpro⸗ 
duktion ift von 1864 000 Doppelcentnern in 1871/72 auf 13 374 000 
Gentner im laufenden Jahre geſtiegen. Der Inlandskonſum be- 
hägt aber nur 4½ 5 Millionen, der Ueberſchuß wird für das 
Ausland produzirt. Eine ähnliche Produktionsſteigerung findet in 
den anderen Konkurrenzländern ſtatt. Die Produktionsſteigerung 
erfolgt in ſchnellerem Tempo als die Steigerung des Verbrauchs, 
und ſo wächſt die Größe der Gefahr eines allgemeinen Krachs. 
Das ift mitbeſtimmend geweſen, in dieſem Augenblicke der deut: 
ſchen Zuckerinduſtrie durch diefe Vorlage einen Warnungsruf an- 
gedeihen zu laſſen. 

An Ausfuhrprämien find feit 1877/78 213243 873 Mk. gezahlt 
worden. Die Zuckerinduſtrie beſtreitet, daß dieſer Betrag ihr voll 
zugefloſſen fet; fe kann aber nicht beſtreiten, daß ihn die Inlands⸗ 
ſteuetzahler zu Gunſten der Zuckerproduktlon haben aufbringen 
müſſen. Dieſer Vortheil der Zuckerproduktion beſchränkt ſich nicht 
blos auf den Baarzuſchuß, welcher für den ausgeführten Zucker 
über die Rübenſteuer hinaus gezahlt wird, ſondern auch darauf, 
daß dieſer Ueberſchuß im Inlandspreiſe ſich ausdrückt. Man lann 
das natürlich nicht zahlenmäßig berechnen, es läßt ſich aber mit 
der Ausfuhrprämie zuſammen auf 380 bis 440 Millionen ſchätzen. 
Derartige Zuſchüſſe kann kein Staat, weder Deutſchland noch uns 
lere Konkurrenzländer, dauernd einer Induſtrie leiſten, wenn die 
nanziellen Bedürfniſſe des Staates fteigen„ und die Induſtrie in⸗ 
zwiſchen im Stande iſt, auf eigenen Füßen zu ſtehen. 

Bel einem inländiſchen Konſum von 5 Millionen Doppelzent⸗ 
ler prodnzirt unſere Zuckerinduſtrie 13 Millionen und nimmt mit 
B Miuionen auf dem Weltmarkt den erſten Rang ein. Dieſe 
Stellung zu behaupten, genügt nach Anſicht der Regierung eine 
Ürbergaugszeit von 4 Jahren. 

Die Regierung wünſcht dringend, daß über dieſe Vorlage in 
dieler en eine annehmbare Verſtändigung erzielt werden möge. 
Bir wünſchen das nicht nur im Intereſſe der Reichskaſſe, ſondern 
zor allem im Intereſſe der deutſchen Zuckerinduſtrie, weil wir be- 
ürchten, daß, wenn dieſe Berſtändigung jetzt nicht erzielt wird, in 
päteren Jahren zwingendere Verhältniſſe vorliegen lönnen, welche 
für die deutſche Buderinduftrie eine weſentlich ungünſtigere Geſtal⸗ 
tung des Uebergangs in neue Berhälinifie zur Folge haben werden. 

Abg. Witte Oh) bedauert die wenig energiſche Haltung, die 
Ne Regierung gegenüber dem verwerflichen Syſtem der Prämien 
a rung einnehme. Wia man die Prämien ab, ſo würden 
nduftrie und Land wirthſchaft in geſunde Verhältniſſe gelangen. 

Reichskanzler von Kaprivi: Zu Beunrühigungen für die 
nduſtrie giebt das Verfahren der Regierungen abſolut kelnen 
daa, ebenſo wenig zu der Beſorgniß, daß die Regierungen den 
trth der Landwirthſchaft nicht hoch genug ſchätzen. 

Die ee n halten daran feſt, daß eine Aenderung des 
uckerſteuerſhſtems nothwendig ift und daß ihre Vorlage diejen 
weck am Beſten erreicht. Aber die Regierungen ſind berelt über 
weilchlage, welche dem Entwurfſe in einer von der Regierungs- 
lage abweichenden Geſtalt eine Mehrheit ſichern, die die Ne 

rungsvorlage nicht erzielen würde, in Verhandlungen einzu⸗ 
tten, Aber in eine zeitlich und beſchränkte fejte Prämie oder in 
nen Steuerſatz, der die Höhe der Konſumſteuer weſentlich herab- 
n würde, können die Regierungen um fo weniger willigen, 
"> in den nächſten Jahren die Anſprüche an die Einzelſtaten 
ne Zweifel ſich erheblich ſteigern werden. Kommt alfo in dieſem 
te nichts zu Stande, fo werden die Regierungen in der nächſten 
gung mit djejer oder einer ähnlichen Vorlage wieder vor das 
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Abg. Fürſt Hatz feldt (Rp.) hält den Beweis der Noth⸗ 
wendigkeit einer nochmaligen Aenderung der Zuckerbeſteuerung 
nicht für erbracht, namentlich aber den gegenwärtigen Augen⸗ 
blick für fo ungünſtig als möglich gewählt. Die Materlialſteuer 
habe unſere Zuckerinduſtrie groß gemacht und doch wolle man 
ſie jetzt fallen laſſen. Seine Partei wolle den Regierungen ſo weit 
wie irgend möglich entgegenkommen, doch unter dem Vorbehalt, 
daß die Intereſſen der Landwirthſchaft darunter nicht leiden. 
Der Rübenbau würde aber vollkommen unmöglich werden, wenn 
die Zucker⸗ und die Rübenprelſe eine weitere Ermäßigung erlei⸗ 
den, wie ſie in Folge der Vorlage zu befürchten ſtehe. Nicht nur 
der Großgrunddeſitzer, ſondern auch der kleinſte Landwirth würde 
darunter leiden. Nur in den Rübenbangegenden habe die Aus- 
wanderung noch nicht ſo erſchreckend hohe Ziffern aufzuweiſen, 
wie in den übrigen Theilen des Landes. as Ausland ver⸗ 
ſpreche fih einen koloſſalen Aufſchwung feiner Indnſtrie, wenn die 
Vorlage Geſetz werde. So lange Frankreich der Zuckerinduſtrie 
eine Prämie gewähre, glauben er und feine Freunde ſie auch 
nicht entbehren zu lönnen, weil wir ſonſt nicht konkurrenzfähig 
bleiben. Aber er wolle der Regierung auch hier entgegenkommen 
und die bisherige Prämie auf die Hälfte ermäßigen, indem er 
vorſchlage, 1,25 Mk. für den Doppeleentiner zu gewähren. Auf 
jede Fabrik würden davon ca. 30 000 Mk. entfallen, keineswegs 
aber als „Geſchent“ nur an den Fabritbeſitzer, ſondern alle Mre 
beiter bis zum letzten Rübenhacker würden an dieſer Prämie 
thellnehmen. 

Abg. v. Bennigſen (ml): In wenigen Jahren werden die 
Franzoſen ganz auf der Höhe der deutſchen Technik ſtehen und 
es ift unzwelfelhaft, daß Frankreich mindeſtens bis zu dem 
Zeitpunkte der Verdrängung der dentſchen Induſtrie vom Lon- 
doner Markte ſeine Prämie aufrecht erhalten wird. Will man in 
Deutſchland nicht die Hälfte der Fabriken eingehen laſſen, ſo 
kann man Erſparniſſe nur erzielen, indem man die Rüben billiger 
bezahlt, darunter muß die Landwirthſchaft nothwendig leiden. 
Eine Vorlage wie die jetzige zu machen, lag gar keine zwingende 
Nothwendigkeit vor; es war durchaus möglich, auf dem Boden 
des Geſetzes von 1887 weiterzubauen und dle Zuckerprämien zu 
ermäßigen, während man auf der anderen Seite die Steuer noch 
etwas erhöhte. — Der Redner erklärte ſchließlich Namens ſeiner 
Freunde, pe würden für § 1 ſtimmen, aber nur unter dem Bor: 
behalt, daß es in der weiteren Verhandlung nefinneu werde, mit 
der Regierung zu einer Vereinbarung über Beſtimmungen zu pge- 
langen, welche einen genügenden Uebergang in dies jo radikal 
veränderte Suſtem geſtatten. Gelinge das nicht, fo würden feine 
Freunde in der dritten Leſung gegen $ 1 und damit gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen mäſſen. 

Abg. Ullrich (Soz.): Es handelt fih bei der Zuckerinduſtrie 
gar nicht mehr um einen landwirthſchaftlichen Betrieb, ſondern 
um einen reinen Induſtriebetrieb. Seit 1871 ift den Zucker⸗ 
baronen beinahe eine halbe Milliarde aus der Taſche des Volkes 
geſchenkt worden. Das ift eine grobe Verſündigung an den 
Intereſſen des Landes, ein Stück aus der Millionärezſichtung des 
Fürſten Bismarck. Wir find weder für Materialſteuer noch für 
Verbrauchsſteuer zu haben; denn wir wollen überhaupt keine 
Steuern auf die nothwendigen Lebensmittel. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) meint, man bezeichne die Zucker⸗ 
induſtrie als Treibhauspflanze, eine ſolche Treibhauspflanze ſei 
aber auch die Mark Brandenburg geweſen, aus welcher das 
Königreich Preußen und das Kaiſerreich Deutſchland hervorge- 
gangen ſei (Abg. Richter: Hat aber keinen Zuſchuß bekommen. 
Heiterkeit). Hoffentlich werde es dem Reichskanzler gelingen, den 
Bauernſtand, auf dem die Kraft des Reiches beruhe, zu erhalten. 

Abg. Barth (dfr.): Die Exportprämien haben lediglich den 
Weltmarktpreis datzin beeinflußt, daß die Engländer auf unſere 
Koſten bikigeren Zucker erhalten haben, und es ift doch ein namen⸗ 
loſer Unfug, Geld aus den Taſchen unſerer Steuerzahler zu 
nehmen, um es den Engländern zu ſchenken. Die Zuckerinduſtrie 
wird fich nach Aufhebung der Prämien auf dem Weltmarkt ebenſo 
ſtehen wie vorher, und darum find die Prämien das unnützeſte 
und thörichtſte, was es überhaupt giebt. Man darf aber eine 
Reform wie dieſe nicht verquicken mit ſiskaliſchen Maßregeln. 
Man muß nicht einen höheren Ertrag ſofort herausbringen wollen, 
ſondern ihn für ſpäter lafen, wenn die Dinge fih geſetzt haben. 
Man muß den Steuerbetrag eher erniedrigen als höher nehmen, 
um einen ſtärkeren Konſum im Inlande herbeizuführen, als Aus⸗ 
gleich für die Zuckerinduſtrie für den Fall, daß auf dem Welt⸗ 
markte die Dinge ſich nicht gleich ſo glatt abſpielen ſollten. Das 
allgemeine Intereſſe, die Intereſſen der Pretec des 
Staates und der Steuerzahler erfordern alfo ſofortige Abſchaffung 
der Prämien und möglichſt geringe Erhöhung der Konſumſteuer, 
wie wir es beantragen. Dieſen Geſichtspunkt der Allgemein- 
Intereſſen werden wir auch für die ganze Dauer der Ber: 
handlungen aufrecht erhalten. (Beifall links) 

Abg. v. Staudy (konſ.): Von dem Gedeihen der Buder- 
induſtrie hängt das Gedeihen eines großen und wichtigen Theils 
der Landwirthſchaft ab. Die preußiſchen Könige haben die Kraft 
des Oſtens ſtets gebraucht und ihm, das möchte ich Herrn 
Richter erwidern, zur Erhaltung ſeiner Kraft auch Zuſchüſſe ge⸗ 
geben. 

8 1 der Rezierungsvorlage wird gegen die Stimmen der 
Sozlaldemskraten, eines Theils der Konſervativen und Mitglieder 
der Reichspartei angenommen, ebenſo die 68 3—63 (Kontrolle⸗ 
und Strafbeſtimmungen: Steuertechniſche Sachen). 

Die Berathung des § 2 (Konſumſteuer) wird ausgeſetzt bis 
nach der Berathung des 8 67 (Uebergangsbeſtimmungen). 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Präſident v. Levetzow theilt ſodann mit, daß am Dienſtag 
11 Uhr die Leichenfeierüchkeiten für den Generalfeldmarſchall v. 
Moltke im Generalſtabsgebäude ſtattfinden, von wo aus die Leiche 
nach dem Lehrter Bahnhof übergeführt wird. Wegen beſchränkten 
Raumes könne aber der Feierlichkeit nur eine Deputation 
derſelben beiwohnen, während es allen Mitgliedern freiſtehe, an 
dem Zuge nach dem Bahnhofe theilzunehmen. Mit Rückſicht auf 
die Feierlichkeit findet die nächſte Sitzung erft Mittwoch ſtatt. 


DB 
Vom Landtage. 
B 8.] 76. Sitzung am 27. April. 
ie erſte Berathung der Rentengurs vorlage wird 
fortgeſetzt. 
Abg. v. Below⸗Saleske (konſ.) erklärt, feine Partei habe 
Sympathie für die Vorlage, welche ein kräftiger Schritt vorwärts 
fei. Es iei dieg die höchſte Zeit gegenüber der chroniſchen Ent- 


völkerung des Landes. Das Eingreifen des Staates fei hier 
nicht bedenklich, denn es fei ja nicht mehr der Racker von Staat, 
der Polizeiſtaat, ſondern ein zu kontrollirender Staat, dem gegen⸗ 
über das Steuerbewilligungsrecht und die Selbstverwaltung 
ſtehe. Sohin das freie Spiel der Kräfte führe, zeigten die Ringe 
(Abg. Rickert: Sind die Folgen der Schutzzölle.) 

Abg. Gerlich (freik.): Der Staat hat den Vortheil, daß er 
große Strecken anſiedelt. Dabei kann er nur gewinnen. Herr 
Rickert hat neulich die Belelhungsgrenze bemängelt, die auf das 
Dreißigfache des Grundſteuerreinertrages feſtgeſetzt iſt. Es handelt 
ſich ja aber hier nur um eine pupillariſche Sicherheit, und ich bin 
im Gegenſatz zu Herrn Rickert der Anſicht, daß dieſe Grenze zu 
eng ift, ich glaude, fie muß ausgedehnt werden können. Gegen 
die Unkündbarteit eines Tyeils der Renten kann ich mich nicht ers 
tlären, da ſie gerade im Intereſſe derer liegt, welche Rentengüter 
einrichten. Ich glaube, daß, nachdem verſchiedene Punkte in der 
Kommiſſion erörtert worden find, das neue Geſetz ein ſegens reiches 
ſein wird (Beifall.) 

i Die Vorlage geht ſchließlich an eine Kommiſſion von 21 Mits 
gliedern. 4 

Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen wird darauf ein 
Antrag Schulz⸗Lupitz (frt) auf Errichtung einer Berſuchsanſtalt 
für Pflanzenſchutz der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Schueßlich wird eine Ertlärung angenommen, bei der Reichs⸗ 
regierung um Einführung eines für ganz Deutſchland gemeinſamen 
Buß⸗ und Bettages vorſtellig zu werden. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 

— [Herrenhaus.] 15. Sitzung am 27. April. 

Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach Danzig it in das Haus 
eingetreten. 

i Die Berathung des Einkommenſteuergeſetzes wird forte 
geſetzt. 

Die 88 18—23 werden unverändert angenommen. 

Bei § 24 (Deklarationspflicht) bittet Overbürgermeiſter 
Struckmann, die Deklaration gleichmäßig für alle Einkommen 
in alter Schärfe durchzuführen, damit nicht die leicht durchfichtigen 
Einkommen gegenüber den übrigen benachtheiligt würden. Damit 
der Standpunkt der Fiskalität nicht allzuſtark hervortrete, fei es 
auch wünfchenswerth, nicht den Landrath, der über die Eins 
kommeusverhältniſſe in feinem Kreiſe allzugenau inſtruirt fei 
ſondern einen Regierungskommiſſar zum Vorſitzenden der Eins 
ſchätzungskommiſſion zu machen. 

Oberbürgermeiſter Baumbach ſpricht ſich gegen den zwelten 
Abſatz des § 30 aus, welcher die Unterlaſſung der Steuererfiärung 
mit einem Zuſchlage von 25 Proz. bedroht. Redner führt aus, 
daß in dieſem Punkte das Abgeordnetenhaus päpftlicher als der 
papſt geweſen jet, indem es anflatt der von der Regierung Vora 
geſchlagenen Deklarationspflicht, den Deklarationszwang eingeführt 
habe. Er fei mit der Regierung nur für die Detlarationspflicht, 
wie Re ſich in Sachſen vortrefflich bewährt habe. Es millſſe dahin 
kommen, daß die Deklarationspflicht zu einer Bürgerpflicht wird, 
darin jet er mit dem Herrn Finanzminiſter einverſtanden, dieſes 
Ergebniß werde aber eher durd die Deklarationspflicht, als durch 
den Deklaratiouszwang erreicht. 

Finanzmimiſter Miquel: Ich bin in der eigenthümlichen 
Lage, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes gegenüber deut ur⸗ 
ſprünglichen Vorſchlage der Staats regierung auf das Ente 
ſchiedenſte vertreten zu müſſen. Dieſe Beſchlüſſe find eine Bere 
beſſerung der Regierungsvorlage. 

§ 30 wird in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen. 

Nach 8 82 jol das Mehraufkommen aus der Einkommen⸗ 
ſteuer über 80 Millionen zur Durchführung der Ueberweiſung von 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer an kommunale Verbände verwandt 
werden. 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes will diefe Beftimmung dar 
hin faſſen, daß das Mehraufkommen zur Durchführung der Bes 
ſeitigung der Grund- und Gebäudefteuer als Staatsſteuer, bezw. 
der Ueberweiſung derſeiben an kommunale Verbände verwandt 
werden ſoll. 

Finanzminiſter Miquel: Streiten wir uns nicht um Worte, 
die uns nur Hinderniſſe bereiten können. Der Zweck der Beſtim⸗ 
mung ift, ſeſtzulegen, daß das Mehraufkommen des Geſetzes vers 
wendet werden Joll, um die Ungleichheit zwiſchen Perſonal⸗ und 
Objektſtener zu beſeitigen. 

Die Kommiſſtonsfaſſung wird mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen, ebenſo faſt einſtimmig das Geſetz im Ganzen 

Darauf wird das Gewerbeſteuer⸗Geſetz in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Mittwoch ſteht die Landgemeindeordnung zur Berathung. 


2— nenn nn nf 
Zur Lage. 


Die Anzahl der ſtreikenden Bergleute im Eſſener Be⸗ 
irt belief fih am Montag früh auf etwa 15 000. Es fiunt 
po, als ob der „allgemeine Streik“ doch nicht durchgeführt 
werden wird. Im Bezirk Gelſenkirchen iſt z. B. die Auſſor⸗ 
derung zum allgemeinen Streik nicht befolgt worden. 

Die Unzufriedenheit der ſozialdemskratiſchen Centralleftung 
mit dem unzeitgemäßen Ausſtande der Bergarbeiter im Ruhr- 
revier giebt ſich in einem erregten Artikel des „Vorwärts“ 
kund. Die ſozialdemokratiſche Partei, heißt es da, habe alles 
aufgeboten, um den Streik zu verhüten, der, im denfbar un⸗ 
günſtigſten Zeitpunkte ausbrechend, nur den Grubenbeſitzern 
das Spiel in die Hand gebe. 

Die Firma Friedrich Krupp hat erneut die Aufforderung 
an die ſtrelkenden Arbeiter ihrer Zeche „Haunover“ ergehen 
laſſen, am Dienſtag wieder anzufahren, widrigenſalls fie als 
entlaſſen betrachtet werden würden. 

Eine dieſen Sonntag in Brüſſel abgehaltene Verſammlung 
der Delegirten der zum belgiſchen Natienalverbande ges 
hörenden Bergarbeiter nahm eine Erörterung an, in welcher 
fih dieſelben in den Beſtrebungen zur Erreichung der acht⸗ 
ſtündigen Schicht mit den deutſchen Bergarbeitern bers 
bündet erklären und fih verpflichten, ſo bald in Deutſchland 
der allgemeine Streik eintrete, auch in Belgien denſelben 
durchzuführen. 


Die Sozialdemokraten aller Länder rüften zur „Mats 
feter.” Die Arbeitgeber und die Behörden find aber auch 


Art milßig geweſen. Anſchernend iſt man faſt Überall ente 
ſchloſſen, ein etwaiges eigenmächtiges Feiern der Arbeiter 
am 1. Mat, einem Werktage, einfach und mit Recht als 
Kontraktbruch anzuſehen und die Arbeiter demgemüß zu 
ſtrafen. Oeffentliche Aufzitge am 3. Mai, einem Sonntage, 
ſind auch nur an wenigen Bren geſtattet. Etwaigen Ruhe⸗ 
ſtörern wollen die Behörden mit allen Machtmitteln ent⸗ 
gegentreten. In Neapel ſind dieſen Sonntag 22 Verhaftungen 
wegen Aufreizung zu Ruheſtörungen am 1. Mai vorgenommen 
worden. Zahlreiche Aufrufe revolutionären Inhalts an die 
Soldaten wurden ebenfalls mit Beſchlag belegt. 

Ein Pariſer Gerichshof hat zwei Anarchiſten wegen 
Verbreitung von Schriften und Zeitungsartikeln, in welchen 
zu Mord, Plünderung und Brandſtiſtung am 1. Mai aufs 
efordert wird, zu 2 Jahren Gefänguiß und 3000 Franken 
Selditrafe verurtheilt. 

Wenn wir den Eindruck aus allen über die Maifeier 
vorliegenden Nachrichten zuſammenfaſſen, jo glauben wir 
kaum, daß dieſe neuerliche Kundgebung, die „Macht der 
Proletarier aller Länder“ zu zeigen, wirkungsvoller werden 
wird, als der „blaue Mai“ 1890. 


Gegenüber den Gerüchten, daß die kaiſerliche Regierung 
beabſichtige, Südweſtafrika als Kolonie gegen irgend ein 
anderes, im engliſchen Beſitz befindliches Land zu vertauſchen, 
iſt es wohl angebracht, daran zu erinnern, daß hiervon noch 
gar keine Rede fein, kann, ehe nicht die vollkommene Erfolgs 
loſigkeit, für das Schutzgebiet die nöthigen zur Entwickelung 
der Hilfsmittel erforderlſchen Gelder aufzubringen, erwieſen 
iſt. Daß aber die nöthigen Gelder doch noch hervorkommen 
werden, wird allgemein in den Kreiſen, die fidh für die Sache 
intereſſiren, angenommen, und es beſteht gegründete Hoffnung, 
daß das deutſche Kapital ſich auch ſpäter der Sache der Ko⸗ 
Oniſation annehmen wird. 

Bisher hat es ſich verhältnißmäßig wenig an Spekulation 
auf Grund und Boden betheiligt und auch in Südweſtafrika 
zum großen Theil den Eugländern das Feld überlaſſen. Dem 
Boden ſeinen eigentlichen Werth zu verleihen, wird aber dort, 
wo nicht Bergbau getrieben wird, Aufgabe der Koloniſten 
jein, und es iſt deshalb aus ökonomiſchen, nationalen und 
politiſchen Geſichtspunkten ſehr zu wünſchen, daß die Koloni⸗ 
jation nun auch einmal dort wirklich einſetzt. Die deutſche 
Kolonial⸗Geſellſchaft hat bereits eine Summe ausgeſetzt, um 
Leute zu unterſtützen, die nach Ablauf der Dienſtzeit in der 
Schutztruppe ſich auſiedeln wollen, und im amtlichen Kolonial- 
blatt werden öffentlich die Plätze genannt, wo Familien ſich 
anſiedeln köunen, und es wird in einer durchaus offenen, ſach⸗ 
gemäßen Weiſe das Land, Klima, Boden u. ſ. w. geſchildert. 
Von beſonderen Vergünſtigungen, freier Fah u. à w. bers 
lautet nichts, da der Auswanderer ein Kapital von etwa 
10000 Mark mitbringen ſoll und er alſo die koſtſpielige See⸗ 
reiſe beſtreiten kaun; doch iſt eine beſondere Vergünſtigung, 
daß der Boden augenſcheinlich gar nichts koſtet. 

Es fragt fih nun, ob die Bortheile die bemittelten Mug- 
wanderer nach Südweſt⸗Afrika ziehen werden; es iſt dies ge⸗ 
wiſſermaßen die Probe auf das Exempel, ob das deutſche 
Volk „kolonialreif“ iſt. Es wird von größtem Intereſſe ſein, 
ſpäter zu erfahren, ob dieſe Aufforderung von Erfolg begleitet 
geweſen iſt; in England würde ſich mit Leichtigkeit die Zahl 
der Familien zuſammengefunden haben. Sollte aber dieſer 
Verſuch nicht gelingen, ſo dürfte eine ſtaatlich unterſtützte An⸗ 
ſiedlung nothwendig fein. 

— _______—} 
Moltke. 


Schweigen der Trauer umgiebt das Generalſtabs⸗Gebäude 
in Berlin, das im Glanze des ſchönen Frühlingstages in der 
an ſich ſchon ſtillen Umgebung des Thiergartens und Königs⸗ 

latzes daliegt. Ein ſtarkes Aufgebot von Schutzmännern zu 

ferd und Fuß hält im weiten Umkreiſe die zahlreiche Menge 
ern, die das Haus umgiebt, welches die Leiche des großen 
ſeldmarſchalls birgt. Die auf dem Königsplatz harrende 
tenge wird truppweiſe durch das Hauptportal eingelaſſen, 
am das Haus durch das öſtliche Seitenportal ſpäter wieder 
zu verlaſſen. 

Starker Blumenduft, der das ganze Haus durchzieht, 
empfängt die Eintretenden. Auf ſchweren Teppichen ſchreitet 
man in den mittelgroßen Saal der Wohnung des Eutſchla⸗ 
fenen, der Tanzſaal heißt, aber ſelten dieſem Zwecke diente. 
Der Fußboden, die Wände, die Säulen, welche die Decke 
tragen, ſind ſchwarz ausgeſchlagen. Kein Tageslicht dringt 
herein. An beiden Schmalſeiten des Raums erhebt ſich ein 
Aufbau von Blumen und Blattpflanzen bis an die Decke. 
In Mitten des Saales erhebt ſich der mit doppeltem Bahr⸗ 
tuch belegte Katafalk, auf dem der eichene naturpolirte Sarg 
ſteht, deſſen bei Seite geſetzter Deckel in Bildhauerarbeit acht 
Palmen zeigt. Der Sarg ruht auf ſechs goldenen Löwen⸗ 
füßen, zehn vergoldete Griffe hängen an der Seite herab. 
Innen birgt der Sarg einen kupfernen Einſatz, der mit wei⸗ 
zem Atlas ausgelegt iſt. Zwei Hauptleute mit gezogenen 
Degen halten zu Füßen, zwei Majore am Kopfende Todten⸗ 
wache am Sarge des Marſchalls. Eine weiße Atlasdecke, 
auf der herrliche Blumenſpenden des Kaiſers, der Kaiſerin 
und der Kaiſerin Friedrich liegen, bedeckt den ganzen Körper; 
man ſieht nur die gefalteten Hände und den klaſſiſch models 
lirten Schädel des Todten, den die Perrücke nicht mehr be⸗ 
deckt. Das Haupt des Todten zeigt inſolge des Lichtes der 
Kandelaber nicht die gelbe Wachsfarbe, die wir ſonſt an 
Leichen ſehen, ſondern erſcheint wie aus hellroſa Marmor ge⸗ 
meißelt. Die feinen Züge ſind im Tode verſchönt, noch edler 
als im Leben, feierliches Schweigen herrſcht im ganzen Raum, 
langſam umſchreitet der Zug der Trauernden die Aufbahrung 
und tritt durch das Oſtportal ins Freie. 

Die Trauerfeier beginnt heute, Dienstag Vormittags 
11 Uhr, im Generalſtabsgebäude. An der Trauerfeier wer⸗ 
den der Kaiſer, die kommandirenden Generäle und ſämmtliche 
Prinzen theilnehmen. Der Feldprobſt der Armee, Dr. Richter, 
wird die Gedächtnißrede halten. Oberhofprediger Dr. Kögel 
wird die Einſegnung der Leiche vornehmen. Alsdann wird 
die Leiche vom Generalſtabsgebände zum Lehrter Bahnhof 
überführt. Die Berliner Garniſon nimmt auf dem Wege 
Aufſtellung, da von einer Trauerparade, dem Wunſch des 
Grafen Moltke gemäß, Abſtand genommen wird. Dem 
Bug der über die neue Moltkebrücke geht, werden fih die 

heilnehmer an der Trauerfeier im Generalſtabsgebäude, 
die Mitglieder des Reichstags, ſowie die Deputationen an⸗ 
ſchließen. 

Präſident v. Levetzow wird mit 20 Mitgliedern des 
Reichstags die Leiche nach dem Gute Kreiſau begleiten und 
dort an der Beſtattung theilnehmen. Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung hat auf Staatskoſten einen Extrazug zur Verfügung 
Ein Der Extrazug wird Mittwoch früh 7%, Uhr abs 
gehen. 


Der Kalſer hat, wle uns ſoeben der Telegraph aus Ber⸗ 
lin berichtet, die Ueberführung der Leiche Moltkes nach dem 
Bahnhöfe in dem königlichen Leichenwagen angeordnet, 
welcher beide vorſtorbene Kaiſer geleitet hat. 

Fürſt Bismarck hat als Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
ordens von dem Ceremoniemeiſter des Ordens eine Einla⸗ 
dung erhalten, der Leichenfeier beizuwohnen. Sowelt unfer 
Berichterſtatter dies feſtſtellen konnte, war Fürſt Bismarck 
bis heute Vormittag 10 Uhr noch nicht in Berlin einge⸗ 
troffen, auch war keine Nachricht eingegangen, daß er kom⸗ 
men werde. Welche Gründe der ehemalige Reichskanzler und 
Paladin Wilhelms I. wohl diesmal haben wird?! 


Im Park von Kreiſau wird Moltke ſeine letzte Ruhe⸗ 
ſtätte finden. Hier ruht ſchon in einer Grabkapelle, einem 
Mauſoleum, feit 23 Jahren ſeine Gattin Maria geb. v. Brockdorff, 
welche als treue Genoſſin 26 Jahre lang den Frieden feines 
Hauſes pflegte und ihm im Jahre 1868 entriſſen wurde. In 
der Grabkapelle, die, inmitten von Cypreſſen und Tannen ge⸗ 
legen, einen feierlich ernſten Eindruck macht, ſtehen zwei 
blumenbedeckte Särge, auf welche bläuliches Licht fällt. Der 
eine Sarg birgt die Hülle der Gemahlin des Marſchalls, 
der andere die der Schweſter Moltke's, der Frau v. Burt. 
Eine Nachbildung des Thorwaldſenſchen Chriſtus ſchmückt 
die Kapelle, welche Moltke's bibliſches Lieblingswort enthält: 
„Die Liebe iſt des Geſetzes Erfüllung.“ 

Das Rittergut Kreiſau im Kreiſe Schweidnitz hatte ſich 
der Feldmarſchall von der Dotation gekauft, die er durch den 
Reichstag aus der Kriegskontribution erhielt. Dort verlebte 
er regelmätzig einige Monate des Sommers und pflegte dort 
kriegswiſſenſchaſtlichen Arbeiten mit beſonderem Eifer obzu⸗ 
liegen. Eigentliche Ruhe gönnte ſich Moltke nur in der 
kurzen Zeit, die dem Aufenthalt in Kreiſau vorherging. Seine 
Arbeitszeit waren die Vormittage. Nach einem Spaziergang 
im Park in frühſter Morgenſtunde nahm er ſeine Studien 
auf, die er bis zur Mittagszeit ausdehnte. Nachmittags ritt 
der Feldmarſchall in die Umgegend, empfing Beſuche ſeiner 
nächſten Nachbarn oder beſuchte dieſelben. Moltke intereſſirte 
fih ſehr für die Landwirthſchaft, er gab daher auch pers 
ſönliche Befehle für die ländlichen Arbeiten und kontrollirte 
die letzteren. Die Kutſchpferde, die er in Berlin hielt, mußten 
ihm jedesmal mit nach Kreiſau folgen, wo er ein kleines, 
aber auserleſenes Geſtüt hielt. Vor mehreren Jahren hat 
der Gutsherr neue Wieſenanlagen und die damit verbundenen 
Bewäſſerungsmühlen anlegen laſſen. Eine der Lieblings⸗ 
beſchäftigungen Moltkes war es, in ſeinem muſterhaft ge⸗ 
pflegten Parke, den uralte Eichen, Buchen und Silberpappeln 
ſchmücken, dürre Aeſte abzuſägen. Er arbeitete oft bei Regen 
und Wind fort, in einem Anzuge, welcher es begreiflich 
erſcheinen ließ, daß eine Geſellſchaft, die nach Kreiſau ge⸗ 
fahren war, um den berühmten Mann zu ſehen, ihn nicht 
erkannte, ſondern für einen Gartenarbeiter hielt. Das Ab⸗ 
ſägen der Aeſte liebte Graf Moltke noch bis in die letzte Zeit 
hinein. Moltke war ein großer Kinderfreund und ergötzte 
ſich an der Kinderſchaar ſeines Neffen, des Majors v. Moltke. 
Mit den Kin dern ſpielte er Nachmittags gern Kroquet. Auch 
hatte er ein Kinderheim errichtet für die Kinder der ländlichen 
Arbeiter. Regelmäßig um 4 Uhr Nachmittags ſetzte er per⸗ 
ſönlich ein großes Tamtam in Bewegung, durch welches die 
Familie zur Mittagstafel gerufen wurde. 

Das Erbe der Herrſchaft Kreiſau und des Grafen⸗ 
titels wird des Feldmarſchalls älteſter Neffe, der Major 
Wilhelm v. Moltke, kommandirt beim Generalſtabe des 
VI. Armeekorps, antreten. 


— Aus der letzten Stunde Moltke's wird Folgendes 
mitgetheilt: Es iſt intereſſant, daß ſelbſt in dem traulichen Kreiſe 


— Familie Moltke, der nie Beſtegte, auch als Sieger Abſchied 
nahm. 


„Etſch Etſch! Wat fegt hei nu tau ſüne Süpers?“ 
eine Lieblings⸗Redensart von Moltke. 
Scene aus der Schlacht bei Leuthen: 


und ſie als Säufer bezeichnet. 


dem König zu: „Wat fegt hei nu tau ſüne Süpers “ 


— Ihr Ehrenbürgerrecht hatten dem Grafen Moltke 
folgende Städte verliehen: Kolberg 1866, Parchim 1867, Magde⸗ 
burg 1870, Worms 1870, Leipzig 1871, Hamburg 1871, Berlin 
4. April 1871, Görlitz 1871, Schweidnitz 1871, Lübeck und Bremen 
1871, Köln 1880, Stargard in Pommern 1885. — Denkmäler 
find dem Berjtorbenen errichtet worden in Parchim am 2. Oktober 
1876, in Köln am 26. Oktober 1881. — Vom Grafen Moltke find 
folgende Werke erſchienen: 1) Darſtellung der inneren Verhält⸗ 
niſſe und des geſellſchaftlichen Zuſtandes Polens 1833; 2) Briefe 
über Zuſtände und Begebenheiten in der Türkei aus den Jahren 
1835 —1839 3) der ruſſiſch⸗ türkiſche Feldzug in der europäiſchen 
Türkei 1828 und 1829; 4) Karte von Kleinaſien; 5) Karte von 
Konſtantinopel und dem Bosporus; 6) Karte des nördlichen bes 
feſtigten Theiles des Bosporus; 7) Topographiſche Karte von Rom 


Zu einem Redakteur des Pariſer „Jigaro“ hat der grelſe 
Marſchall Can robert intereſſante Bemerkungen über Moltke 
Moltke, ſo ſagte Canrobert, 


und die franzöſiſche Armee gemacht. 
war ein außergewöhnlicher Stratege. Ich ſage nicht „Militär“, 
weil ich eine Unterſcheidung zu machen weiß zwiſchen einem 
General, welcher ſich bei vorkommender Gelegenheit an die Spitze 


feiner Truppe ſtellt, indem er fie belebt, fie mit ſich reißt, ſich mit 


ihr zuſammen ſchlägt, ſein eigenes Ungeſtüm ihr überträgt, — und 
einem Gelehrten, der Alles geleſen, Alles ſtudirt hat, und der ſo 
Krieg führt, wie allenfalls der Mathematiker eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe löſt. Wie geſagt, Moltke war ein grober Stratege. Die 
Deutſchen find ihm Dank, Hochachtung, Bewunderung ſculdig; 
aber er war immerhin nur ein großer Stratege. Sie fragen mich, 
ob ein gelehrter Befehlshaber nicht doch manchmal nothwendig 
iſt? Ein ſolcher iſt unentbehrlich, beſonders jetzt! Die Krlege der 
Zukunft werden in leiner Weiſe jenen der Vergangenheit ähnlich 
ſein. Damit will ich keineswegs ſagen, daß elete Generale ihre 
franzöſiſchen Eigenſchaften ablegen follen; da dieſe gewiß ſehr 
werthvoll ſind und es auch Generale der anderen 2 eben 
muß. Ja, ja, Moltke ift todt. ... Hier unterbrach ih Marſchall 
Canrobert ſelbſt, indem er das Haupt ſchüttelte und traurig vor 
ſich hinblickte, als erinnere er fth, daß er ſelbſt ſchon die Achtzig 
überſchritten. — „Moltke iſt todt“ — wiederholte er dann, „ich 
könnte von ihm eine Stunde ſprechen und müßte doch immer 
wiederholen, was ich ſoeben über ihn ſagte: Er war ein be⸗ 
wunderungswürdiger Stratege. Jetzt iſt es unſere Armee, die 
einen großen Strategen beſitzt!“ .... Bei dieſen Worten warf 
ſich der Marſchall ſo in die Bruſt, daß ſein in der Nähe ſtehender 
Stock zu Boden fiel. ... „Ja, wir beſitzen einen Mann, noch 
jung und thatkräftig, welcher die ſo hohen Tugenden des 
Franzoſen mit dem deütſchen Qualitäten in ſich vereinigt, der, 
jobald das Erforderniß an ihn herantreten wird, ſowohl ein 
die Truppen mit ſich 3 Führer, wie ein wunderbarer 
Mathematiker ſein wird. PH wir haben unſeren Strategen, der 
auch Alles geleſen, Alles dirk, Nes vorqusgeſehen und Alles 


Seine letzte Whiſtpartie endete für ihn, wie bereits geſtern 
erzählt, mit einem „großen Schlemm“, der höchſten Gewinn⸗Partie. 
Danach erhob ſich Moltke und mit den Zeigefingern über einander 
ſtreichend, äußerte Moltke voll ſcherzhaften Siegesbewußtſeins: 
Dies war 
Sie bezog ſich auf eine 
Friedrich der Große hatte 
die Mannſchaft eines Regimentes kurz vor der Schlacht geſcholten 
Nach gewonnener Schlacht, als 
das Regiment mit eroberten Standarten an dem König vorüber 
zog, hoben die Soldaten ihre Beuteſtücke in die Höhe und riefen 


= * — — un 


vorbereltet har.“ — Auf die Frage, welchen General der Marc 
ier vor * habe, antwortete er ohne Zaudern: „Ich mein 

iribel, die ganze Armee weiß ihn zu würdigen und doch wird 
man ihn niemals hoch genug ſchätzen / er wird noch welt me 
bieten, als man von ihm erwartet!“. ... Hier wurde die 
Unterhaltung durch einen neuen Beſuch unterbrochen, Canroben 
hatte nur noch Zeit, zu wiederholen: „Sagen Sie es nur, wenn 
die Deutſchen ihren Moltke verloren haben, bleibt uns: Miribel sa 

— nenn} 
Berlin, 27. April. 


— Der Großherzog von Baden hat die Einladung zu 
Theilnahme an der Pfingſten in Mannheim ſtattfindenden 
deutſchen Lehrerverſammlung angenommen und wird 
der Verſammlung am Eröffnungstage beiwohnen. 

— Dieſen Donnerstag findet in Kiel die Indienſtſtellung 
der Manöverflotte ſtatt. Das Uebungsfeld bilden zu, 
nächſt die Gewäſſer an der ſchleswig⸗holſteiniſchen llt 
nach Vereinigung der einzelnen Geſchwader⸗Abtheilungen 
ſolleu ſodann Geſammtübungen vor Swinemünde und unter 
Rügen und in der erſten Hälfte des Auguſt in der Danziger 
Bucht ausgeführt werden. Anfangs September beglebt fig 
die Flotte in die Nordſee zur Vornahme von Schießlbungen 
und zur Fortſetzung von Manövern aus dem Gebiete des 
Küftenangriffs und Vertheidigungskrieges und Ende Septem 
ber werden vor Kiel Hauptfeſtungs Kriegsübungen den Schluß 
der Manöver bilden. Die Manöverflotte wird im ganzen 
aus acht Panzerſchiffen, einer geſchützten Kreuzer ⸗ Korvette, 
drei Aviſos, zwei Diviſtonsbooten, zwölf Torpedobooten und 
zwei ermietheten Dampfern beſtehen und eine Beſatzung von 
250 Offizieren und 4900 Mann führen unter dem Oberbefehl 
des Vice⸗Admirals Deinhard. 

— Major v. Wißmann und der Direktor der engllſch ost, 
afrikaniſchen Compagnie Mackenzie haben von Sanſtbar aus die 
Rückreiſe nach Europa angetreten. 

— Ein allgemeiner Fiſchertag der Berufsfiſcher Brey 
ßens tagte am Sonntag im Berliner Rathhauſe und war von 
etwa 400 Perſonen beſucht Der Einberufer Fiſchereipächter 
Kraatz (Stralſund) führte aus, daß nicht durch Ausſetzung von 
kleinen Edelfiſchen, ſondern nur durch Verbeſſerung des Fiſcherel⸗ 
und Strombaugeſetzes eine Hebung der Fiſcherei bewirkt werden 
könne. Redner verlangte auch einen pe auf Häringe (Rufe: auch 
auf Zander und Aale!) Bor der Vornahme von Strom und 
Waſſerbauten müßten Fiſchereiſachverſtändige gehört werden, auch 
feien Fiſchereigerichte zu bilden mit Berufsſiſchern als Schöffen. 
Die Fiſchberechtigung zur Fiſchesnothdurft müßte abgelöſt un) 
verſchärfte Strafbeſtimmungen gegen unberechtigtes Fiſchen erlaſſen 
werden, ebenſo wie ſte für den Wildfrevel beſtehen. Die Deich 
rung der Fanggeräthe dürfte nicht durch das Geſetz behindert 
werden. Die jetzigen Fanggeräthe ermöglichen es nicht, Fiſche in 
genügender Zahl zu fangen. Redner beantragte ſchließlich die 
Begründung eines Vereins. — Fiſchereipächter Holſchen⸗Bran⸗ 
denburg a. H. beklagte das Verderben von Laichſtellen durch Ab. 
wäſſerung aus den Zuckerfabriken und durch Stromzuſchüttungen, 
Bürgermeiſter Götze (früher in Wollin) beklagte die Bevorzugung 
der fiskaliſchen Intereſſen durch die Behörden. Darauf winde 
die Begründung des „Vereins der Berufsfiſcher des Rü, 
nigreichs Preußen“ einſtimmig beſchloſſen. Nur Berufs, 
fiſcher, welche die Fiſcherei als Erwerbsquelle praktiſch ausüben 
oder ausgeübt haben, find zugelaſſen. Der Verein ſoll feinen 
Sitz in Berlin haben. Erſter Vorſitzender iſt der Fiſchereipächter 
Paul Kraatz (Stralſund.) 

Rußland. Der verſtorbene Großfürſt Nikolai war den 
dritte Sohn des Kaiſers Nikolai I., 1831 geboren. Beim 
Ausbruche des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges erhielt der Großfürſt 
Nikolat den Oberbefehl über die Donau⸗Armee und mit dieſer 
überſchritt er ſehr ſiegesgewiß die Donau, ſendete nach allen 
Richtungen Streifkorps und zerſplitterte dadurch ſeine Kräſte 
fo, daß die ruſſiſche Armee nach den vergeblichen Angriffen 
auf Plewna im Auguft 1877 in eine ſehr üble Lage gerieth, 
aus welcher ſie erſt durch die Ankunft der Rumänen und 
durch den Zuzug eiligſt aus Rußland herbeigerufener Ver⸗ 
ſtärkungen befreit wurde. Nach Abſchluß des Friedens von 
San Stefano wurde der Großfürſt Nikolai zum General⸗ 
Feldmarſchall ernannt, allein fein durch den Krieg arg ge 
ſchädigter Ruf als Feldherr wurde dadurch nicht verbeijert, 
zumal nach Beendigung des Krieges noch höchſt bedenkliche 
Geſchichten über ſeine Betheiligung an den Manövern der 
Armeelieferanten Horwitz, Cohen und Gregor bekannt wurden. 
Man nannte rieſenhafte Summen, welche zur Bezahlung feiner 
Schulden verwandt worden ſein ſollten. Im Jahre 1880 
veröffentlichte der ehemalige Oberbefehlshaber der Donau⸗ 
Armee in der Pariſer Zeitſchrift „Nouvelle Revue“ eine 
Rechtfertigung ſeines Verhaltens während des Krieges gegen 
die Türken, allein da er gleichzeitig ungerechtfertigte Angriffe 
gegen die ruſſiſchen Staatsmänner und Heerführer richtet, 
io ließ der Kriegsminiſter Miljutin eine Widerlegung em 
ſcheinen und der Kaiſer enthob den Großfürſten aller feine 
militäriſchen Aemter. Später ift dann allerdings wieder eint 
Ausſöhnung zu Stande gekommen, doch hat der Großfürst 
Nikolai eine hervorragende Rolle nicht mehr geſpielt. Man 
hat feine Verſchwendungsſucht ſchon lange auf eine Geiſtes⸗ 
ſtörung zurückgeführt und im vorigen Herbſt, bei den großen 
Manövern in Wolhynien, kam die Krankheit in einem Anfali 
von Tobſucht vollſtändig zum Ausbruch. Seitdem hat der 
Kranke dahingeſiecht. Eine politiſche Rolle hat der Großfürst 
Nikolai nie geſpielt und auch nie zu ſpielen verſucht, allein 
trotzdem hat man ſchon in den ſechsziger Jahren viel von 
ihm geſprochen, — wegen ſeiner galanten Abenteuer. Der 
Großfürſt war mit der Prinzeſſin Alexandra von Oldenburg 


vermählt und dieſer Ehe eutſtammen zwei Söhne, Niola 


und Peter, von denen der letztere mit Miliza, einer Tochter 
des Fürſten von Montenegro, vermählt ift. Die Groß⸗ 
fürſtin führt ſeit Jahren ein beſchauliches Leben in einem 
Kloſter in Kiew. 

Türkei. Der türkiſche Sultan ſandte ein in den wärm⸗ 
ften Ausdrücken abgefaßtes Beileidstelegramm an den Kaifer 
Wilhelm, in welchem der großen Dienſte gedacht wird, die 
der verewigte Generalfeldmarſchall Moltke der Türkei (in deu 
Jahren 1835—1839) geleiſtet hat. 


— | 


Ans der Proving 
Graudenz, den 28. April 1891, 


— Die Weich ſel ſte igt wieder, wahrſcheinlich in goa 
großer Regengüſſe, die im Stromgebiet des Nebenjlufltd 
an in Polen niedergegangen ſind; der Waſſerſtand betrug 
heute am Trinkepegel 2,44 Meter gegen 2,38 Meter geltet 
— Die öſterreichiſch⸗ ruſſiſche Kommiſſlon zur Re 
gulirung der Weichſel und des San trat am 22. d. Mig 
in Krakau zuſammen. 

— Zu der Trauerfeier des Grafen Moltke haben AA 
der kommandirende General des 17. Armeekorps, Generallieuteng 
Lentze, und der Chef des Generalſtabes, Oberjtlieutenant Sper 
ling, nach Berlin begeben. p 

Auch die Oberbürgermeifter von Danita und Kön! 
berg, die Herreg Dr, Baumbach und Selle haben 
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vu, I 2 7 ug 
Fan Trauerfeierlichkeiten nach Berlin begebe terer wird im 
— der BEN einen Kranz am Salge 5 niederlegen. 

as erſte Armeekorps hat einen prächtigen Kranz nach Berlin 
geſandt. In Memel, deſſen Ehrenbürgerrecht Moltke beſaß, 
oben alle öffentlichen, viele Privatgebäude und die Schiffe im 
Bajen die Flaggen auf Halbmaſt gehißt. 

— Als Vertreter des Kommandeurs des I. Armeekorps hat 

Generallieutenant v. Werder, Kommandeur der 1. Diviſion, 
zu den Trauerfeierlichteiten nach Berlin begeben. 

— Als Nachfolger des Herrn v. Leipziger im Ober⸗ 
präfidtum der Provinz Weſtpreußen wird von einem Berliner 
Blatt auch der Miniſter des Innern Herrfurth bezeichnet, 
welcher beabſichtigen fol von feinem Miniſterpoſten zurückzutreten. 

— Bei der heute in unſerer Stadt vollzogenen Erſatz⸗ 
Wahlmännerwahl für die bevorſtehende Abgeordneten⸗ 
wahl iſt der Beſitzſtand der Parteien, was die Zahl der 
Wahlmänner betrifft, derſelbe geblieben, wie bei der Wahl 
im Herbſt 1888, nur ſind in einzelnen Bezirken Ver⸗ 
ſchiebungen vorgekommen. Es wurden gewählt im 1. Wahl⸗ 
bezirk in der 2. Abtheilung Hausbeſitzer Krauſe, im 
2. Bez. in der 2. Abth. Rentier Penkwitt, im 3. Bez. 
in der 1. Abth. Kaufſmann Wagner und Reſtaurateur 
Kolodziejski, im 4. Bez. in der 1. Abth. Zimmermeiſter 
Hoffmann, im 5. Bez. in der 1. Abth. Tiſchlermeiſter 
Julius Schröder, im 6. Bez. in der 2. Abth. Reſtaurateur 
Rettſchlag (ſämmtlich liberal); im 7. Bez. in der 2. Abth. 
Poſtdirektor Sachs (konſervativ), im 9. Bez. in der 1. Abth. 
die Maſchinenbauer Kickel und Piechotzki (liberal), im 
10. Bez. in der 3. Abth. Bahnmeifter Reiff (konſervativ), 
in der 2. Abth. Statious⸗Aſſiſtent Petzelberger (fons 
ſervativ), in der 3. Abth. Buchhalter Seidler (liberal), 
im 11. Bez. in der 2. Abth. Standesbeamter Broſius 
(konſervativ), in der 1. Abth. Fleiſchbeſchauer Stahnke 
(liberal), im Ganzen alſo 11 Liberale und 4 Konſervative. 
Die Liberalen gewannen zwei Wahlmänner im 2. Bez. in 
der 2. Abth. und im 10. Bez. in der 1. Abth., die Kon⸗ 
ſervativen zwei Wahlmänner im 10. Bez. in der 3. Abth. 
und im 11. Bez. in der 2. Abth., im Uebrigen fielen die 
Wahlen genau ſo aus, wie im Herbſt 1888. Die Wahl⸗ 
betheiligung war meiſt ſchwach, in der 3. Abth. des 10. 
Bezirkes z. B. erſchieuen von 318 eingeſchriebeuen Wählern 
nur etwa 60. 


— Dem Oberſtlieutenant Wonneberg von der 12. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade in Danzig ift bei feinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Sek,» Lieutenant der Reſerve des Dragoner s Regi- 
ments Nr. 4 Grafen v. Schlabren dorf zu Alt: Prochnow im 
Kreiſe Deutſch⸗Kroue ijt die Kammerjunker⸗Würde verliehen worden. 

— Die Aſſeſſoren Lein weber und Danielowski ſind in 
Elbing, der Aſſeſſor Martini in Thorn als Hilfsarbeiter des 
Magiſtrates angenommen worden. 

— Der Gerichtsdiener Majewski bei dem Amtsgerichte in 
Elbing ift auf feinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand vers 
fegt worden. 

— Der Steuer ⸗Supernumerar Bielitz von Hier tft als 
kommiſſariſcher Grenzaufieber in Pieczenia angeſtellt. 

— Dem emeritirten Lehrer Tollkühn zu Grabenhof iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Herr W. Müller in Königsberg hat auf einen Eisſchrank 
mit Flügelgebläſe ein Reichspateut angemeldet, 

Thorn. (Th. O. Z.) In einer Ver ſammlung der Gläubiger 
der Bank Weinſcheuck am 25. d. Mts. wurde über den gegenwärtigen 
Stand Bericht erſtattet. Die Aktiva der Bank betragen etwa 
210 000 Mark. Dieſer Summe wird vermuthlich ein Ertrag von 
etwa 50000 Mk. aus dem Gute Lulkau bis zur nächſten Ernte 
Ebi vorläufig wird indeſſen die regelrechte Fortführung der 
vandwirthſchaft eine gleiche hohe Summe erfordern. Von den 
Aktiven der Bank werden Seitens der Heerlein'ſchen Vormund⸗ 
chaftsverwaltung Beträge von etwa 150000 Mark ſtreitig gemacht. 

ie Paſſiva betragen 921000 Mark und, wenn die Heerlein'ſchen 
Vormünder die Anſprüche des Heerlein'ſchen Geſammtnachlaſſes 
von noch etwa 800000 Mark im Wege des Prozeſſes durchſetzen, 
ſo wird die letztere Summe den Paſſivis noch hinzutreten. Die 
Bank Weinſchenck hat bei ihrer Begründung nur ein Einlagekapi⸗ 
tal von 45000 Mark gehabt, denen ſpäter noch 122000 Mark hins 
utraten; dieſes Betriebskapital war indeſſen ſchon vor 7 bis 8 
Bahren gänzlich verloren; ſolange M. Weiuſchenck ſich in dem 
Glauben befand, daß der Heerlein'ſche Nachlaß in Höhe von 
1330 000 Mark dereinſt feiner Gattin bezw. feinen Kindern zu⸗ 
fallen würde, floß der Bank genügendes Betriebskapital zu; im 
Jahre 1889 wurde aber der geſammte Nachlaß unter vormund⸗ 
ſchaftliche Verwaltung geſtellt, die zu demſelben gehörenden Akti⸗ 
ven mußten abgeſondert und ſicher geſtellt werden. Hiermit war 
der Zuſammenbruch der Bank unzweifelhaft verbunden. Das Gut 
Lulkau iſt mit 700 000 Mark belaſtet und ſoll nach Anſicht von 
Sachverſtändigen einen nicht unerheblich höheren Werth haben. 
Ob der Verkauf in Subhaſtation oder freihändig erfolgen wird, 
darüber wird der Gläubiger⸗Ausſchuß Beſchluß faſſen; in erſter 
Reihe dürfte der freihändige Verkauf verſucht werden. In den 
Gläubigerausſchuß wurden folgende Herren gewählt: Gutsbeſitzer 
Dommes⸗Morczyn, Beſitzer Siudowski⸗Swierezyn, Beſitzer A. 
Krüger⸗Alt Thorn, Kaufmann Emil Dietrich, Kaufmann J. Schnibbe, 
Kaufmann Richard Tarrey, ſowie Rechtsanwalt Schlee. Die 
Altiva der Bank bieten z. 8 Ausſicht auf die Zahlung von 28 
Prozent, jedoch unter der Annahme, daß die oben angeführten 
Aktiva und Paſſiva fih durch die Anſprilche der Heerlein'ſchen Erben 
nicht weſentlich ändern. 

Geſtern Nachmittag wurden auf dem Schiffsbauplatz des 
Herrn Ga nott vier eiſerne, von der Strombauverwaltung 
beſtellte Prähme vom Stapel gelaſſen. Durch den Bau diejer 
Prähme hat die hieſige Schiffsbauinduſtrie ihre Leiſtungsfähigkeit 
auf einem neuen Gebiete gezeigt, es find nämlich die erſten 
eiſernen Prähme, die von Herrn Ganott angefertigt find. 

Im Monat März d. J. find aus Rußland hier eingeführt 
6654 und verſandt 6831 Schweine, während im Monat März v. 
J. der Eingang 2943, der Abgaug 3828 Stück betragen hat. Der 
Eingang hat ſich ſonach faſt verdreifacht, der Abgang faſt verdop⸗ 
pelt. Dieſe Zahlen beweiſen, von welcher großen wirthſchaftlichen 
Bedeutung die Erlaubniß zur Einfuhr ruſſiſcher Schweine für die 
Bevölkerung des Oſtens ift; für die verbrauchende hat fte billigere 
Lebensmittelpreiſe, für die produzirende keine Nachtheile im Ges 
folge. Letzteres wird gerade durch den wachſenden Verſandt der 
Schweine bewieſen. Die von den Landwirthen des Oſtens gezüch⸗ 
teten Thiere werden von den Händlern zu Preiſen anfgekauft und 
verſandt, die den vor der Erlaubniß der Einfuhr gezahlten faſt 
gleichkommen. Der Rückgang des Preiſes für Schweinefleiſch ift auch 
auf die Ermäßigung der Preiſe der übrigen Fleiſcharten nicht ohne 
Einfluß geblieben. In Bromberg hat ein Unternehmer einen 
Laden geöffnet, in dem ausſchließlich das Fleiſch ruſſiſcher, im hieſigen 
Schlachthauſe geſchlachteter Schweine verkauft wird. Der Abſatz 
iſt ein ſehr bedeutender. 

Strasburg, 26. April. Sicheren Nachrichten nach wird der 
vom Reichstage genehmigte Bau einer Kaſerne für das feit 4 
gaben hier in Bürgerquartieren untergebrachte 8. Bataillon 141. 

egts. in allernächſter Zeit beginnen. Schnell werden in Ruß⸗ 
land derartige Bauten ausgeführt. Der Bau eines Exerzier⸗ 
ſchuppens und eines Stalles zur Unterbringung von Pferden in 
Rypin ift innerhalb 7 Wochen bis zur Eindeckung des Daches 
vorgeſchritten. — Ein Ueberbleloſel aus alter Zeit iſt letzthin bei uns zu 
A re Die e den a e und Be⸗ 

untmachungen werden nicht mehr ausgeklingelt, ſondern im 
Sueiäblass werdlsuiht 
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Stuhm, 97. April. Das Krelsblatt veröffentlicht ein Bers 
zeichuiß derjenigen Arbeitgeber des Kreiſes, denen der Regies 
rungspräſident die Genehmigung ertheilt hat, ausländiſche polnt« 
ſche Arbeitskräfte bis zum 1. November d. J. zu beſchäftigen. 
Danach dürfen bisher 253 männliche und 25 weibliche polniſche 
Arbeiter im Kreiſe beſchäftigt werden. 

é Schwetz, 27. April. Am Sonnabend war ein Dienſtmäd⸗ 
chen eines Beſitzers in Ehrenthal im Außendeiche bei einer Feld⸗ 
arbeit beſchäftigt. Als das Mädchen über die übliche Zeit ausblieb 
und nicht nach Hauſe zurückkehrte, ſuchte man dasſelbe und fand 
es in einem Tümpel todt vor. Ob hier ein Unglück oder ein 
Verbrechen vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben. — Vor eini⸗ 
gen Tagen fand eine General⸗Verſammlung des hieſigen Borz 
ſchuß⸗Vereins ſtatt. Nach dem Geſchäfts berichte für 1890 zählt 
der Verein 860 Mitglieder, gegen 907 im a Der Reinge⸗ 
winn beträgt 3297 Mk., das Guthaben der Mitglieder 6554 Mk, 
der Reſerefonds 25396 Mt, die Depofiten 147090 Mk. Die Ber: 
ſammlung ſetzt die Dividenden auf 5 Prozent feſt. 

Schlochan, 27. April. Vom Krelsausſchuß iſt der Landmeſſer 
Gauger aus Bromberg zum Kreisbaumeiſter gewählt worden. 

Dt. Krone, 27. April. Die zum Beſten des Zwel⸗ 
Kaiſer⸗Denkmals geſtern Abend verauſtaltete muftkaliſch⸗ 
deklamatoriſche Abendunterhaltung hat einen Ertrag von 200 Mk. 
gebracht. 

yo Dt. Krone, 27. April. Die hier gefundene Leiche, von 
der wir kürzlich berichteten, iſt die des Hofmeiſters Gottlieb 
Stolz aus Netzbruch Kreis Friedeberg Nm. 

Elbing, 27. April. (E. 8.) In einer ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung katholiſcher Männer und Jünglinge wurde geſtern 
der Anſchluß an den „VBolksverein für das katholiſche Deutſch⸗ 
land“ beſchloſſen, welcher die Bekämpſung der Sozialdemokratie 
bezweckt. — Die landwirthſchaftlichen Bereine Elbing 
und Lenzen haben ſich gegen die Organiſation der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine nach Art der Handelskammern mit dem 
Recht der Beſteuerung der Landwirthe erklärt. 


1 Elbing, 27. April. Die Metallarbeiter nahmen heute in 
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung Stellung zu der gewerb⸗ 
lichen Organiſation der Arbeiter und Arbeiterinnen, die z. Z. 
304 Ortsverbände mit 30254 Mitgliedern umfaßt, und wählten 
einen Abgeordneten für den am 8. Juni in Frankfurt a. M. ſtatt⸗ 
findenden Metallarbeiter ⸗ Kongreß. — Einen ſeltenen 
Kunſtgenuß gewährte den Muſikliebhabern heute ein Orcheſter⸗ 
Fra der 70 Mann ſtarken Mayder'ſchen früher Bilſe'ſchen 

apelle. 

y Oſterode, 27. April. Nachdem die landespolizeiliche 
Prüfung des Entwurfs für die Theilſtrecke Oſterode⸗Hohenſtein 
der Eiſenbahnſtrecke Marienburg Hohenſtein ſtattgefunden hat, 
wird nunmehr der Bau der Strecke in Angriff genommen werden. 

erührt werden von der Eiſendahnſtrecke folgende Kreisorte: 
Stadt Oſterode, Buchwalde, Warneinen, Freienwalde, Lichteinen, 
Kraplau, (Bahnhof) Döhringen, Glanden, Domkau, Steffenswalde, 
Kittnau, Korſtein, Geierswalde, (Bahnhof) Gr. Pötzdorf, Mühlen, 
(Bahnhof) Seewalde, Königsguth, Misgelſee und Hohenſtein. 

Neidenburg, 27. April. (N. W. M.) Der Grundbeſitzer 
Rudolf Drawert aus Krokau, welcher ſeit einiger Zeit zur 
Schwermuth neigte und oft äußerte, gerne ſterben zu wollen, 
hat in einem unbewachten Augenblick ſeinem Leben dadurch ein 
177 bereitet, daß er ſich in feiner Stellmacherwertſtatt ers 

ängte. 

Aus Oſtpreuſten, 27. April. Der in Konkurs gerathene 
Kaufmann Karl Mahnke in Inſterburg iſt am Sonnabend ver⸗ 
haf tet worden. 


Bromberg, 28. April. Der hleſige Zweigverein des 
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins hielt geſtern im 
Geſellſchaftshauſe eine Sitzung ab. Zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Gymnaſial⸗Profeſſor Schmidt gewählt. Für 
die am 19. und 20. Mai in Hannover ſtattfindende Hauptver⸗ 
ſammlung des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins würde Herr 
Kreisſchul⸗Inſpektor Dr. Grabow als Abgeſandter gewählt. 
Demnmnächſt hielt Herr Dr. Grabow einen intereſſanten Vortrag, 
in welchem er ausführte, daß die alten Deutſchen für jegliche 
Gegenſtände ihres Gebrauchs im Hauſe, in der Wirthſchaft, in der 
Kleidung ꝛc. die richtige Bezeichnung hatten, die in ihrer Grund⸗ 
bedeutung ſich noch bis auf den heutigen Tag erhalten hat. 

Bromberg, 27. April. In der hieſigen Herberge zur 
Heimath wird gegenwärtig ein Erweiterungsbau mit einem 
Koſtenaufwande von 15 000 Mk. ausgeführt, um auch unbemittelten 
Reiſenden weiblichen Geſchlechts und ſolchen Gäſten, welche für 
ſich allein ein Zimmer beanſpruchen, ein wohlanſtändiges und 
billiges Unterkommen zu gewähren, ſowie im Falle eines Krieges 
in den neuen Räumen Erkrankte und Verwundete ſofort auf⸗ 
nehmen und pflegen zu können. 

Ein aus dem Dienſt entlaufener Knecht aus Wilhelminenruh 
bei Oſtrowo hat ſich, weil er polizeilich in den Dienſt zurückgeführt 
werden ſollte, durch einen Schnitt in den Hals getödtet. 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der letzten Sitzung hob Herr Molkerei⸗Direktor Röſer 
hervor, daß die Hoffnungen auf eine gute Ernte durch die Witte- 
rung ſehr herabgedrückt worden feien, daß zwar in den letzten 
Wochen eine bedeutende Preisſteigerung des Getreides eingetreten 
ſei, dieſe aber durch Erhöhung der Lohnſätze ausgeglichen werde. 
Mangel ſei nicht vorhanden, weil überall Vorräthe aufbewahrt 
werden. Die Preislage des Getreides werde demnach weſentlich 
von dem mit Oeſterreich⸗Ungarn abzuſchließenden Handelsvertrage 
abhängen. In Betreff der Kleeſaaten, die im Herbſte meiſtens gut 
ſtanden, find die Hoffnungen ſehr getäufcht worden. In der ſich 
daran knüpfenden Debatte wurde hervorgehoben, daß der Grund 
der traurigen Wahrnehmungen beim Roggen jedenfalls an den bei 
der Ausſaat verwendeten Sorten liegen müſſe. So ſtehen z. B. 
in der Gegend von Gr. Krebs die Felder, welche mit Johannis 
Roggen beſäet worden find, mit Ausnahme der nördlichen Abhänge 
leidlich, während die Fläche, auf welchen Probſtheida⸗Roggen zur 
Ansſaat verwendet worden ift, ſchlecht ſtänden. Zur Verbeſſerung 
der Kleeſaaten wurde empfohlen, nochmals Klee oder Stradella 
zu ſäen. — Darauf wurde die auf Vereinskoſten angekaufte, von 
Landwirthen des Thorner und Kulmer Kreiſes ſehr günſtig beur⸗ 
theilte Keibel'ſche Rüdenhacke in Augenſchein genommen und Bore 
ſchläge für eine Konkurrenzarbeit gemacht mit der Bemerkung, 
daß zu einer ſolchen ſowohl Herr Kelbel, als auch der Fabrikant 
der Rübenhacke anweſend fein würden. Herr Hlldebrandt⸗Mareeſe 
ſtellte infolgedeſſen fein Rübenfeld zur Verfügung. 

Darauf hielt Herr Tierarzt Paul einen Vortrag über Tuber⸗ 
kuloſe und Kochin. Der Vortragende hob hervor, daß Kinder 

äufig an Darmtuberkuloſe leiden, welche durch den Genuß der 

tilh erzeugt wird. Deshalb fei der Genuß roher Milch durch⸗ 
aus zu vermeiden und die Milch vor dem Trinken ſtets zu kochen. 
Auch Küfe und Butter tragen, weil fe von roher Mud bereitet 
werden, viel zur Erzeugung jener Krankheit bei. Jedoch vers 
mindere ſich die Gefahr dadurch, daß man die Milch von mehreren 
Kühen zuſammengießt. Ferner ſei für den Menſchen der Genuß 
des Fleicches tuberkuloſer Thiere gefährlich, namentlich derjenigen, 
welche an verſteckter Tuberkuloſe leiden, alſo mit dieſer Krankheit 
im Blut und in den kay r behaftet find, Leider feien die Thier⸗ 
ärzte nicht im Stande, bei lebenden Thieren mit Sicherheit die 
Tuberkuloſe feſtzuſtellen. Schließlich wurde vom Redner erwähnt, 
was zum Schutze gegen die Tuberkuloſe zu thun fei So müſſe 
è B. das tuberkuloſe Vieh dem Seuchengeſetz unterworfen, es 
ale von den Molkereien Milch für Kinder ellt und ver⸗ 
kauft werden, in welcher durch ſtarkes Kochen die zur Er⸗ 
zeugung der Tuberkuloſe vernichtet find, man mühe nicht Milch 
von einer Zub und aus einem beſtimmten Stallt dexlauaen, 


Neueſte 6. (T. D.) 


Berlin, 28. Abril. Die Trauerfeier im General 
ſtabsgebände fand im engſten Kreiſe ſtatt und war um 
11¾ Uhr beendigt. Zunächſt traten aus dem Hanfe bie 
Fahnen des Kolbergſchen Regiments und des Gew 
bataillons, kurz darauf folgte der Sarg. Unter dem 
üblichen Ceremoniell wurde er nach dem Leichenwagen 
gebracht, welchem ſechs Rappen aus dem königlichen 
Marſtall vorgeſpaunnt waren. Vor dem Leichenwagen 
ſchritt Oberſtlieutenaut v. Gofjler mit dem Feldmarſchall⸗ 
ſtab und andere Offiziere des Geueralſtabs mit Orden 
und Kränzen, hinter dem Wagen der Kaiſer, der König 
von Sachſen und andere deutſche Fürſten. Der Zug bes 
wegte ſich um die Siegesſäule herum nach dem Lehrter 
Bahnhof, wo er gegen 1 Uhr eintraf. 

Der Lehrter Bahnhof war in vollem Trauerſchmuck, 
die Laternen waren umflort und brannten, vor dem Pors 
tal ſtanden Abordnungen ſämmtlicher Kriegervereins 
Berlins mit 61 Fahnen. Als der Sarg vor dem Bahn⸗ 
hof eintraf, donnerten die Geſchütze und die Militärmuſik 
ſpielte den Choral: „Jeſus meine Zuverſicht.“ Der 
Sarg wurde dann in das Kaiſerzimmer des Bahnhofs 
gebracht, wo er bis zur morgigen Fahrt nach Kreiſan 
bleibt. Der Kaifer verlieh den Bahnhof gegen 1 Uhr 
und fuhr zuſammen mit dem König von Sachſen nach 
dem Schloß. In der unzähligen Menſchenmenge herrſchts 
überall tiefe Ergriffenheit und Ordnung. 

Aachen, 28. April. Im Wurmrevier und bein 
Eſchweiler Bergwerkverein wird auf allen Zechen ruhig 
weitergearbeitet. 

ffen a. d. Ruhr, 28. April. Der Streik im Eſſener 
Revier zeigt entſchiedene Abnahme; auf den meiſten 
Zechen, wo die Belegſchaft ausſtändig ift, fehlen un 
wenige Bergleute. Im Gelſenkirchener Revier iſt alles 
ruhig, im Bochumer dauern die theilweiſen Ausſtände 
an, im Dortmunder iſt die Lage wie geſtern. 

In, 28. April. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
aus Dahlhauſen, heute fei der Bergmann Bauer Weitmar 
wegen Aufreizung zum Ausſtaude verhaftet worden. 

Melbourne (Unftralien), 28. April. Der ehe 
malige König von Samoa Tamaſeſe iſt geſtorben. 

ZB r E a a 

Berlin, 28. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 242,20, 


Königsberger Cbursber. vom 27. April. (Franz Die, B.., 
Div. 89. Zins-Fuf 


Königs b. Dort, zen 9 /.108,— G. Kgsbg. a ent: Yu) 98,75 ©. 

Oſtpr. Zeltungs-Actien. |3 | 26,— & Oſtpreußtſche Pfandbrteſe 3¼ 96,50 85. 

Juſterb Spinneret⸗Actien] 0 35,— K upth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 

Konigsb. Verelusbank-Act] 6 101,50 G. kreditb. f. d. Pr. Preuß. 39,95 Ø. 

Genoſſenſ.Grundcreditban r.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß H ——— 
für die Prov. Preußen 1118,— & | Hypothelen-Antheilleine 

Pinnauer Müplen-Actien | 54,— G. Köntgsmühle . . 4%. $. 

Brauerei Bergſchl.⸗Actien 500,— G. do. Pinnauer 0 1050. 
do. Wouarth⸗Actien 351,— B. do. 9 Brau. 99.— f. 
do. Tllſit⸗Actien . fi 245, — G. do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteint / 101, ©, 
do. Schönbuſch-Act. 240,— G. de. Brauerei Rafteuburg 1 ½ 101,0 B. 


3. J do, do Ponart . . i 
Ido. Schönbuſch, rückz. 102 ½ 108.50 . 
do. de, neue 
do, Wickbold, rückz. 106 . 
Oſtpr, Südbahn ⸗Prtor.⸗ 
Obligationen Litt, A—C / 
do. do. do. Litt., D 
Neuhaldens leb. Elienbahn: 


D Süpbahn-St.-Ac, 
— do. do. Pr.-Act) 


Zins⸗Fuß 
Preußiſche Rentenbriefe . | & (102,15 $] 
do. von 800 Mk. u. darunt ] 4 . 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr] é | —.— 
Kretsobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr] 8¼ 94,75 U; 
Prov. OGL d. Prov. Oſtyr.] 8 ½ 94,75 © 


Königsb. Stadtobligattonen] 3½ —,— Borzugs⸗Anleiheſcheine 100,— . 

Neue de do. 3% 34,76 G,] Rufſiſche Noten in Rubeln 241,25 55% 

Hppoth.⸗Obligattonen ber | bo, per wlt, April. — 
Königsbg. Kaufmannſch.] 3% 93.75 G.] doe. per uk. Mat, 241,75 bà 


Danzig, 28. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco flau, 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarvig 
ml. — Mk., geuvunt inländ. Mk. —, hochbunt glaſig 
inlän d. Mk. 239—242, Ternin April ⸗ Mai 126pfd. zum Tram) 
Mark 184,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 171,00, 
Roggen loco ſchwächer, inländ. Mk. 190,00 cuſſ. und pok 
niſcher zum Tranſit Mk. —, per April⸗Mat 190pfd. 2 
Tranſtt Mark 140,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſu 
Mk. 135,50. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, A. loco ini. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inländtſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kentingent. Mark 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 28. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter / loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,75 Geld, unkontingentirt Mk. 49,75 Geld, per April 
Mk. 49,50 Geld. Ohne Zufuhr, höher. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidelom 
miſſionus⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent 
nehmen wir: 

In Berlin find dfe Vorräthe von deutſchen Rückenwäſchen 
ſehr vermindert und die Fabrikanten, welche ihren Bedarf nicht 
bei Zeiten gedeckt haben, ſind genöthigt zuzugreifen, wobei je nach 
Qualität 140—170 Mk. angelegt wurden. Das Hauptgeſchäft 
fand in Schmutzwollen ftatt von Mitte bis Ende 50er Mark. 

Aus Breslau berichtet man, nachdem die beſſeren Wollen 
vom Lager längſt herausgeſucht worden, nur mäßige Umſätze; von 
Rückeuwäſchen gingen ca. 8—900 Gtr. zu 2—3 Mt. billigeren 
Preiſen in andere Hände über; Schmutzwollen, etwas reger be⸗ 
gehrt, bewegten fi) in der Preislage von 52—56—58—61 ME 
pro 50 Kilo. 

In Poſen waltete Geſchäftsſtille od; die Zahl der Einkäufer 
war klein und Abſchlüſſe beſchräntten AH auf einige Poſten beſſere 
Tuch⸗ und Stoffwollen zu bisherigen Preiſen. Schmutzwollen 
fanden zu Mitte 50er Mark Abſatz. 

In Königsberg mäßige Zufuhr von Schmutzwollen, die 
von 50—53—55, einzeln darüber bringen, 


Preis⸗Courant der Mühlen Adminlſtration zu Bromber 
vom 27. April 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 File, 


Weizen · ME Roggen⸗ 4] Gerſten⸗ |My 
Fabritate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 20/60] Mehl e 14/80] Graupe Nr. 1 17 |56 
do. „ 3 196 de oji j~] doe. „ 8 4 
Naiſerauszugmeh 21 — Mehl 1 18 |40 bo, s B 15] — 
Mehl 000 20 — 0. U 9 - de. . 141 — 
do. 00 weiß Bd. 17 20 Eommis- Mehl 12 |20 do „ © 18 50 
de. 00 gelb Bh, 16 80 Schrot 10 80 do. U 181 — 
do. 0 12 80 Meie 6 do. quobe 13 — 
* 61(— Grütze Nr. 1 144— 
tie 5160 k s 18| — 
do. „ 8 12 2 

Romel 10 
Futtermehl $] — 
Buchweizengrüel fief — 
5 u 116160 


e 


Der ewige Kreislauf der Natur, bei welchem es keinen 
Stillſtand giebt und dem der Meunſch, wie alles was lebt, unter⸗ 
worfen iſt, macht ſich in unſerem Körper im Frühjahr ganz be⸗ 
ſonders auffällig bemerkbar. Wer hat da nicht ſchon an ſich ſelbſt 
erfahren, daß ſich Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Blutandrang nach 
Kopf und Bruſt, Schwindelanfälle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ae, 
einſtellen. In ſolchen Fällen kann man nichts beſſeres thun, als 
der Natur zu Hilſe zu kommen, indem man durch den Gebrau 
der allein ächten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen 
eine Reinigung des Körpers herbeiführt und damit ernſteren 
Leiden vorbeugt. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
find in den Apotheken a Schachtel 1 Mk. ſtets m 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 
— find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
entian. 


12—15 
Breitestrasse 


uad 


Aufträge von em: 


20 Mk.an, 


en : EA d TEI 41 m I > : : : ; Proben, Preislisten {A Kelle 


Brüderstrasse 
* 


Haus- und Küchen-Schürzen. 
dewöhnliche Form. Mit Latz, Tasche und Bändern. 


„Vilma“ aus weissem Cretonne, mit blauen Karros bedruckt Stück M. 0,60 
„Carola aus dunkelblauem Cretoune mit weissen Streifen Stück M. 0,75 
„Olga“ aus crême Koeper mit blauen oder rothen Streifen . Stück M. 1,00 
„Eise aus bunt-gestreiftem Gingham, hell und dunkel Stück M. 1,00 
„Olga“ aus dunkelblauem Koeper mit weissen Streifen . . . Stück M. 1, 10 
„Anna“ aus schmal-gestreiftem Gingham in marine mit weiss Stück M. 1, 10 
„Martha“ bunt-gestr. Baumwollenstoff in hell, auch m. Bordüren Stück M. 1, 15 
„Bertha“ aus breit-gestreiftem Gingham in marine mit weiss Stück M. 1, 25 
„Gertrud“ hellblau oder dunkelblau Köper mit weissen Streifen Stück M. 1,50 
„Mathilde“ aus altdeutschem Leinen, grau mit bunten Streifen Stück M. 1,50 
„Agnes“ weiss Leinen mit blauen od. rothen Karros u. farbig. Paspel Stück M. 1,75 
„Brunhilde“ Altdeutsch starkfüdiges Leinen, bunt-gestreift . Stick M. 1,75 
Eveline“ dastfarbiger Panama mit weiss-blau karrirter Bordüre Stück M. 1, 80 


Wirthsehafts-Schürzen. 


Grössere Form. Mit Latz, Tasche und Bändern. 


„Irmgard“ ausdunkelblauem Leinen mit schmalen bunten Streifen Stück M. 1,10 
„Hertha“ aus bestem Gingham, in blau-weiss gestreift u. karrirt Stück M. 1,35 
„Aurelia“ aus buntgestreiftem dunklem Gingham m Qnerbordüre Stück M. 1,50 
„Berolina“ aus bestem Gingham, in Streifen und Karros, hell 

und dunkel Stück M. 2,00 
„Beatrice* aus dunkelblauem Dowlas, "zweiseitig "bedruckt 

(Stern- und Punktmuster) . Stück M. 1,40 
„Huberta“ aus blauem starkfädigem Leinen (Grindelwald) ohne 

Latz, weiss gestreift . Stück M. 1,85 
„Carmen“ weiss- -blau-karrirter Baumwollenstoff mit handge- 

stiekter Bordüre A Stück M. 3,00 
„Fides“ bastfarbiger Panama mit blauer oder rother borätren- 
artiger Stickerei B NAF Stück M. 3,50 


Weisse Wirthschafts- u. Servir-Schürzen 


„Natalie“, St, M. 1,00. „Thyra“ M. 1,25. Weiss Madapolam. kleinere Form. 

»Noberta®, St M. 1 ‚50. „Militza“ M. 2, O0. Weiss Madapolam. grössere Form. 
„Victoria“ weisser Dowlas mit blaugedruelcter Bordüre das Stück M. 1,10 
„Isabella“ weisser Madapolam mit Achselband u. Bordüre das Stück M. 1,75 
„Elvira“ weisser Madapolam mit Achselband u. Bordüre, das Stück M. 2,25 
„Blanca“ starkfädiger Cretonne mit buntgestickter Bordüre das Stück M. 2,00 

„Zerline* kräftiger Dowlas mit buntbedruckter Querbordüre das Stück M. 2, 00 
„Clara“ weisser Cretonne mit Ach elband u. weisser Stickerei das Stück M. 2,50 


Neu aufgenommen: 
Kinder-Schürzen. 


50 em Ig. 60 em Ig. 70 em Ig. 80 em 1g 


„Edith“ granes Leinen m rotbem Paspel, St. M. 1,15. M. 1. 25. M. 1,35. M. 1,50 
„Nina“ weiss Leinen blau od. roth karr., „ „ 1,20. „ 1,25. „ 1,50. „ 1,65 
„Lotte“ hellbuntgestr. Baumwollenstoff, , „ 1.38. a ù 50. 1 8 

„Meta“ aus schwarzem Panama m. Pliko „ „1.65. „ „2.0. À 5 3.00 
„Emma“ schw. Panama m. Plissé, roth.Pasp. „ 1,65. „2,00. . » 3,00 
„Ortrud“ weiss Madapolamm.reieh. Sticker. , 2,25. „ 2,50. „3,00 


Fantasie- und Tändel-Schürzen. 


„Isolde“ bedruckter Batist, Streifen - u Punktmuster, hell u. dunkel Stück M. I. 25 
„Sieglinde. ‘* weisser Batist, ringsum mit buntgestreifter Bordüre Stück M. 1,50 

„Wera“ weiss Madapolam mit blauer oder rother Bordüre und 
„Stück M. 1.75 


Achselband . . e 
„Hilda“ bastfarbiger Panama mit reicher Stickerei, heil’ . . Stück M. 1,20 
Stück M. 1,30 


dunkel e 
„Stück M. 2,25 


„Feodora“ bastfarbiger Panama mit reicher "bunter Stickerei, 
Bm „„ „ 


3 Mark. Universal-Kleider-Schürze „Germania“. 


„Nunon“ reicher Bordenbes ats 


franco. in at 


„Adelhaid“ ereme Panama mit Bordüren und Zwisehensatz . Stück M. 
„Angela“. crême Panama mit Bordüren und Zwischensatz . . Stück M. 
rent desgleichen mit Spachtel-Zwischensatz u. Spitze Stück M. 
„Helene“ crême Batist-Pliss6-Schürze mit bunter Stickerei. . Stück M 
Diana‘ crême Batist-Pliss6-Schürze mit bunter Stiekerei „Stück M. 
„Ulotilde‘ crême durchbrochener Baumwollenstoff mit Bordure Stück M. 
„Valiy weisse Batist-Plisse-Schürze mit gestiekter Bordüre . Stück M 

„Wanda“ weiss Baumwollen-Or&pestoff m. blau gestickt. Bordure Stack M. 
„Camilla weiss gemustert Satin m. reicher blau geetickt. Berdüre Stück . 


Schwarze Schürzen. 


Aus Tanama-Lüster. 


„Avila“ mit Plissee 
„Phaedra“ Plissé mit Atiasbesatz > 


à N Stäck M. 
„Jetta“ entf geschnitten z » . 


. Stuck M. 
. » Stück M. 
‘ 


* 


„Hildegard“ mit Bpitzen-Plisse . Stück M 
„Aanthe“ extragross, glatte Form . Stück M. 
Lydia extragross, Latz und Tasche Stück M. 


„Melita“ extragross, glatte Form, mit Latz, Tasche u. Achselband Stück M. 


Aus reinwollenem Satin. 


„Undine“ glatt mit Volant 
„Ally Volant und Bordenbesata. 
„Norma“ Volant und A tlasbesatz 


i . Stick M. 
„Ibora“ Volaut und Seidenbesatz . : 


Stück M. 
„Stück M. 
„Stück M. 
. Stück M. 
„Stück M. 


„Isotta Volant und Bordenbesatz 
„Verisa“ Volant u. Soutache- Besatz 
„Ilona“ mit Hpitzen-Volant . i 
„Loonere“ mit Plissé und Spitzen 


Besonder 


„Oliva“ mit Sänmchen und Volant 
„Regina“ Volant und Bordenbesatz . 
„Evera“ mit Spitzen-Pliese 8 
„Thea“ Volant und Berdenbesatz . . 


Schwarz-Seidene Schürzen. 


Aus bestem Crefelder Seiden-Satin. 


„Leona“ glatt mit Volant. . Stück M 4,50 
„Marietta“. genogener Volant . Stück M. 5.00 


Stück M. 
Stück M. 4, 


„Stück M. 
„ Stück M. 
Stück M. 
„Stück M. 


„Rosalie“ Volant mit Atlas-Besatz . Stück M. 6.00 
„Alice“ Plissé und Berdenbesatz „Stück M. 6,59 
„Ludmilla“ Volant und reicher Besatz „ Stick M. 7.50 
„Fanny“ Pliss6 und Berdenbesata Stück M. 8,00 
„Luise“ mit Spitren- Volant A Stück M. 8,50 
„ Rtück M. 9.00 
„Stück M. 10.00 
. Stück M. 12.00 
„Stück M. 13.50 
„Stück M. 2 1,00 


„Resika“ reicher Ausputz . . » 
„Hulda“ mit reichem Perlbesatz . . 
„Cleilie“ reiche Gamirung . » » » 
„Ines“ mit reichem Beidenhesatz » . 
„Nuschn“ Boutache-Besatz . . e s 


Besondere 


„Mignon“ keilig geschnitten 
„Lisette“ keilig geschmitten 


2 2 8°. E „ „ „„ „* 
. „ „3 * =» „„ „„ . * 
. eo. e . 60 9 „ „„ 
> * E ta „„ „„ „ „„ %„ % „ 
2 5 „„ „ „46% L 


p.o. * 


Er) 
* 
e: 


„Stück M. 6.50 
„„ Stück M. 7,50 
« » Stück M. 8,00 

„Medea“ Plissé mit Bordembesatz . » „Stück M. 8,00 

„Selica“ Volant mit Beidenbesatz . a 

* 


„Ophelia“ Volant mit Bordenbesatz . 


„Stück M. 10.00 
„Stück M. 11,00 


Trauer - Schürze 8 p rE aus schwarz- weiss e Gingham mit 
Querbordire . Stück M. 1,10 
Trauer- Schürze „Hilda“ aus schwarzem Köper mit weisser 
ne, . a REN ER DEE Me De. 


Diener-Schürze Blau Leinen Grün Drell Weiss Leinen 


Stück 90 PÉ Stück M. I. S8 


3 Mark. 


„Friedrich“ Stück M. 1,15 


Das ganze Kleid mit Ausnahme der Aermel umsehliessend. Aus best. Gingham, mit Tasche, Gurt ete., in neuest. Streifen- u. Karo-M ustern 


Sämtliche Schärzen sind aus besten Stoffen gefertigt — was besonders zu beachten bitte — und anf das Sanberste genäht, 


Der Frühjahrs-Catalog wird auf Wunsch kostenfr. zugesandt. 
Demselben ist ein Extra-Beiblatt von Schürzen mit 100 Abbildungen beigefügt. 
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Il Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkanfsräume und Barsaur geschlossen, "ae 1: 


Heute 8 Blätter 


Zweites Blatt. 


Mittwoch] 


Graudenz, 


Aus der Provinz. 


y Briefen, 28. April. Seit längerer Zeit leldend, wurde 
Herr Rentmeiſter R. vom 1. Dezbr. v. Is. ab beurlaubt und ſuchte 
theils auf dem Lande, theils in Waſſerheilanſtalten Genefung. Zum 
1. Mai folte er nun wieder fein Amt antreten. Er kehrte zur 
Freude der Seinen geſund heim, der Gedanke an die Arbeit regte 
ihn aber wieder dermaßen auf, daß er geſtern früh in einem un: 
bewachten Augenblick in einem Wahnanfalle zum Revolver griff 
und ſeinem Leben ein Ende machte. Große Beſtürzung 
und tiefe Trauer hereſcht in der Stadt, denn wohl felten har ein 
Kajjenbeanter fo viel Liebenswürdigkeit dem Publikum entgegen 
gebracht wie er. 


© Thorn, 27. April. Mit Genehmigung der Regierung wird 
Nerſelbſt vom 6. bis 25. Juli d. Is. ein Kurſus zur Ausbil⸗ 
dung von Lehrern in der Knabenhandarbeit abgehalten 
werden. Die Leitung deſſelben hat Herr Lehrer Rogozinski II 
übernommen, der die Lehrer⸗Bildungsanſtalt für Knaben Handar⸗ 
beit zu Leipzig beſucht hat und feit 2 Jahren der hieſigen Schü⸗ 
lerwerkſtatt vorſteht. Das Unterrichtsgeld für den dreiwöchentli⸗ 
then Kurjus ift mit Einſchluß eines Beitrages für das Material 
auf 34 Mark feſtgeſetzt. Als Unterrichtsfächer find bis jetzt Pappe 
arbeiten und Holzſchnitzerei in Ausſicht genommen. Anmeldungen 
zu dem Kurſus nimmt Herr Rogozinski entgegen. 


Aus dem Kreiſe Marienwerder, 27. April. Wleder hat 
hier eine bedeutende Feuersbrunſt ſtartgefunden. In der Nacht 
vom 24. zum 25. d. Mts, find die ſämmtlichen Gebäude des Bez 
ers Blazeck in Rudnerweide niedergebrannt. Die Bewohner 

— im tiefſten Schlaf, als der Brand ausbrach, und retteten 
r das nackte Leben. 2 Pferde, 2 Kühe, mehrere Kälber und 
mmtliche Schweine kamen in den Flammen um. 


Rehhof, 27. April. (N. W. M.) Die Wege nach der Nlede⸗ 
tung find jetzt zu Wagen ganz unpaifirbar, Nur tüchtige Reiter 
auf guten Pferden wagen den Ritt dorthin. Ach, wenn doch vald 
der geplante Chauſſeebau ausgeführt würde, ſo ſeufzt man hier. 
— Die Verbreiterung und Vertiefung des Haupt waſſer gan⸗ 

es zwiſchen Gr. Schardau und Montauerweide ift trotz einiger 
Petitionen noch immer ein frommer Wunſch geblieben. Dadurch 
aber find die anliegenden Moorwieſen fajt verſumpft und verſau⸗ 
ert und die Befiger ſehen an den Milcherträgen, welchen ungeheuren 
Schaden dieſe allmähliche Verſumpfung im Laufe der Jahre ge⸗ 
Kacht hat. 
£ Krojauke, 24. April. In den Ortſchaften Blankwitt bei 
latow und Schönfeld (Baynftatıon) jollen zweite Lehrer jtellen 
gerichtet werden. 


Danzig, 27. April. Mit der Veranſtaltung feines erſten 
Brieftauben ⸗Wettfliegens ift der hieſige ornithologiſche 
Bereln auf dem Wege, in die Reihe derjenigen Bereme zu treten, 
die in Fällen der Noth dem Staate wichtige Dienſte zu leiſten 
unſtande fein würden. Der Staat ſelbſt befigt ja ein großes und 
wohlgeſchultes Heer von Brieftauben, aber die Zahl dieſer ſeit dem 
franzöfiichen Kriege in hohem Anſehen ſtehenden Thiere kann in 
kriegszeiten nie groß genug fein. Liſchnitz, von wo aus der Wett⸗ 
pe ſtattſand, ift eine Station der hinterpommerſchen Bahn, 85 
tlometer von hier entfernt. Die erſte der zurückgekehrten Tau- 
ben gehörte Herrn Richard Giesbrecht, der alio als Sieger here 
vorging. Die Flüge folen fih nun in kurzen Zwiſchenräumen 
feigen und die Flugſtrecke eine immer größere werden. 
Danzig, 27. April. Die Seeſchifffahrt geht in dieſem 
Monat wegen Mangels an Ladung noch recht ſchwach; in dem 
Winterlager des Hafengebiets liegen noch 18 Segelſchiffe. Ein 
Dampfer und 2 Segler laden Holz; nach der Abfahrt dieſer Schiffe 
bürfte das überſeeiſche Frühjahrs⸗Holzgeſchäft beendet fein, Auch 
ſehr viele Oderkähyne warten auf Ladung, die ſtromauf äußerſt 
gering ift. Ferner hat die Zufuhr von Getreide auf der Speicherbahn 
anz bedeutend abgenommen. Nur der heutige Montag machte eine 
enahme, da die Zufuhr die Zahl von 80 Waggons, meiſt mit 
Kleie beladen, überſtieg. — Im vorigen und auch in dieſem Mo⸗ 
nate verübte eine Bande größerer Knaben wahre Raubanfälle 
auf den Straßen. Die Langfinger hatten es meiſt auf Damen, 
die Packete trugen, abgeſehen, denen ſie dieſelben mit Gewalt aus 
den Händen riſſen. Der Sicherheitsbehörde gelang es mit vieler 
Mühe, die „Jungens“ dingfeſt zu machen. — Die ſchwierigen Ers 
werbsverhältuiſſe in unſerer Stadt mehren auch die Zahl der 
Selbſtmorde. Heute Nachmittag wurde bei Strohdelch abers 
mals eine männliche Leiche im Waſſer gefunden. 


us Bohuſack, 27. April. Da mit dem Legen der Kartoffeln 
ſchon faſt überall begonnen iſt, ſo haben gegenwärtig die Rar- 
toffeln einen ſehr hohen Preis, und die Nachfrage, beſonders nach 
Sagtkartoffeln, ift eine ſehr große. Der Neuſcheffel wird hier mit 
3 Mk., der Zentner fogar mit 3 Mk. 50 Pf bezahlt. Daß auch 
in anderen Gegenden die Kartoffeln knapp find, geht daraus her⸗ 
dor, daß während in den Vorjahren große Kahnladungen mit 
Kartoffeln auf der Weichſel hier eintrafen, in dieſem Jahr fich 
dis heute noch feine Kahuladung mit Kartoffeln gezeigt hat. 


P Seiligeubeil, 28. April. Die Parzellirungen nehmen 
auch in dieſem Jahre ihren Fortgang; gegenwärtig ſtehen wieder 
2 Grundſtücke zu 200 und 195 Morgen zum Verkauf, obwohl 
gerade die Landwirthe unſeres Kreiſes über verfehlte Ernten nicht 
zu klagen haben. 


1 Aus dem Kreiſe Friedland, 24. April. Die Schütz en⸗ 
piben find in ftetigem Wachsthum begriffen. Die Schützengilde 

Schippenbeil beſitzt ein Baarvermögen von 13000 Mk. und hat 
Korporationsrechte; die Bartenſteiner Schützengilde zählt 116 Mit⸗ 
glieder mit einer Jahreseinnahme von 1404 Mk. 


Königsberg, 24. April. Zum Empfange der im Monat 
Kuguft hier jtattfindenden Verſammlung der deutſchen anthropo⸗ 
logiſchen Geſellſchaft wird die phyſitaliſch⸗ökonomiſche Geſell⸗ 

aft ihr Provinzial⸗Muſeum in würdigen Stand ſetzen, neue 
Kalten für ihre Sammlungen anſchaffen und letztere ſelbſt über⸗ 
chtlicher ordnen; ebenſo wird mit dem geologiſchen Muſeum verz 
ahren. Auch in anderer Hinſicht werden Vorbereitungen getroffen, 
um den Forſchern alle erdenklichen Erleichterungen zu verſchaffen. 
— Bekanntlich wird bedürftigen, würdigen Eheleuten zur Feier 
Ihrer goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von je 30 Mt. 
gewährt. Wie groß die Zahl diefer Ehepaare in unſerer Provinz 
it, geht aus einer Zuſammenſtellung der Regierungen hervor, wo⸗ 
nach in der Zeit dom 1. April 1890 bis zum 1. April t. Js. 
203 Jubelpaare mit jenem Guadengeſchenk bedacht worden find. 
s kamen von dieſen Jubelpaaren 116 auf den Reglerungsbezirk 
Königsberg und 92 auf Gumbinnen. Außerdem find an 19 Ehe⸗ 
Fahre Ehejubiläums⸗Medaillen verliehen worden. — Seit zehn 
ahren beſteht in unſerer Stadt ein Komitee für Fertenkolonſen, 
und in dieſer Zeit iſt es möglich geweſen, 1500 Kindern die Wohle 
that der Sommerfriſche angedeihen zu laſſen. Für die Verpflegung 
Er Kindes werden faſt 90 Pfennige täglich gezahlt, fo daß ſich 
ie Soften des vierwöcheutlichen Aufenthalts in der Sommerfriſche 
auf 30 bis 32 Ml. pro Kopf belaufen. In dieſem Sommer ſollen 
el ze minderbemittelter Eltern in die Ferſenkolonien geführt 

Die hiefigen Böttchergeſellen legten, oͤhere Löhne zu 
erzielen, die Arbeit nieder; fie hatten er RE, Erfolg en t 
nahmen fie die Arbeit zu dem alten Lohnſatz wieder auf. 


è 11 27. April. Ende voriger Woche brach auf dem 
Gozdowo Feuer aus. Mehrere Stallungen, 125 Schafe 


er Geſellige. 


und etliches Geflügel fielen ihm zum Opfer. — Die Pferdeein⸗ 
fuhr aus Ruſſiſch⸗Polen wird gegenwärtig wieder ſehr ſtark be⸗ 
trieben. 


Poſen, 27. April. Ein Schuhmacher und ein Tiſchler— 
geſelle kehrten geſtern Abend erſt ſpät aus dem Wirthshaus 
nach Hauſe zurück. Obwohl ſie ihre Wohnung auf dem Boden 
des Hauſes haben, gingen ſie der Bequemlichkeit wegen in den 
Keller, den ſie bis zum Eintritt der Ueberſchwemmung bewohnt 
hatten, und in dem ein Sopha zurückgeblieben war. Auf das 
Sopha ſetzten ſich die Beiden und ſchliefen ein. Durch die in dem 
Nebenraum aufgeſtellten beiden Koaksöfen muß nun Kohlendunſt 
in das Zimmer gedrungen ſein, denn heute früh wurde der Tiſch⸗ 
ler bereits todt und der Schuhmacher zwar noch am Leben, aber 
völlig beſinnungslos vorgefunden. Ein ſofort herbeigerufener Arzt 
brachte den Letzteren wieder zur Beſinnung. — Eine Frau in 
Jerſitz that am Freitag aus Verſehen Chlorkall ſtatt Zucker in 
ihren Kaffee und bemerkte dieſe Verwechſelung erſt, nachdem ſie 
bereits getrunken hatte. Jetzt liegt die Frau ſchwer krant darnieder. 


x Tremeſſen, 27. April. Geſtern brannten in der König⸗ 
lichen Forſt Koein ungefähr 1½ Morgen Wald ab. Wahrſchein⸗ 
lich hat eine ruchloſe Hand das Feuer angelegt. — Der hieſige 
Zimmermeiſter Herr Kaulbach beabſichtigt auf feinem Hofraume 
eine Dampfſchneidemühle zu erbauen. — Der Saaten⸗ 
ſtand in unſerer Gegend ift recht üppig und berechtigt zu der 
beſten Hoffnung. 

— — 


Oper in Graudenz. 


Der geſtrige eigenartige „Opern⸗Abend“ dürfte den Zu⸗ 
hörern nicht ſo bald aus dem Gedächtniß ſchwinden. Schon über 
der vorgeſtrigen Aufführung der „Aida“ waltete ein Unſtern. Die 
Vorgänge im xheiniich» weſtfäliſchen Kohlengebiet ſchienen die 
Darſteller zur Nacheiferung angefeuert zu haben, es war nämlich, 
wie das geduldig wartende Publikum allmählich erfuhr, ein heftiger 
Streik ausgebrochen, ſo daß ſich der Vorhang erſt nach 
längeren Verhandlungen — d. h. mit den Streikenden — um 
8%, 9 Uhr erhob. „Aida“ gehört zu den Opern, in denen gerade 
die Chöre recht ſchöne Wirkungen erzielen; um fo ſeltſamer 
mußte ſich daher dieſe Aufführung geſtalten, in der die Chöre 
allmählich von der Bildfläche verſchwanden. Aegypter und Aethiopier, 
Sieger und Beſiegte, konzentrirten fi) in feltener Einmüthigteit 
rückwärts, großartige Stlavenaufzüge konnten nicht ſtattfinden, 
weil nicht nur die Sklaven ſondern auch die Wächter davonge⸗ 
laufen waren, und zuletzt war nur noch eine einzige Dame als 
wehmüthig ſtimmender Reit des jo ſtolzen Chors vorhanden. Ein 
Chorwerk, bei dem die Chöre fehlen, hat ja immer etwas Eigenes, 
es war aber doch wenigſtens wirklich „Aida“ geweſen. Geſtern 
ſollte dies anders kommen. Schon vor dem Muſentempel wurde 
man belehrt, daß der an allen Mauerecken angellebte „fliegende 
Holländer“ nicht die Ehre haben würde, zu erſcheinen, ſondern 
daß ein Theil der Geſellſchaft ein „Konzert“ geben würde. 
Eine Anzahl in ihr Schickſal ergebener Leute fand ſich denn auch 
richtig auf den gewohnten Plätzen ein. Der Vorhang rauſchte 
empor und in tadelloſem Frack erſchien Herr Memmler, um 
bei Klavierbegleitung mit ſeiner Tenorſtimme ein paar Lieder und 
und ſpäter die „Erzählung“ aus dem „Lohengrin“ vorzutragen. 
Als er geendet, erſcholl aus entlegenen Regionen ein kräfuger 
Applaus, der dem Vortragenden Gelegenheit zum Danke gab. 
Herr Moris ſang dann einige Lieder, Fräulein Krieger und 
die Herren Schmidt und Neubert drachten ein Terzett aus 
dem „Nachtlager von Granada“ zum Vortrag, Fräulein Beuer 
fang eine Arie aus „Carmen“, die Herren Schmidt und Görner 
brachten zum Erſatz für den davongeflogenen „Holländer“ ein 
Duett aus dieſer Oper. Ferner ſang Fräulein Krieger einen 
hübſchen Walzer, und Herr Görner beſchloß den Abend mit 
„Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar.“ Der Beifall, den 
alle die Letztgenannten ernteten, war echt und bewies, daß 
die Darſtellenden verſtanden hatten, ſich die Gunſt des Publikums, 
von dem fie Abſchied nahmen, zu erringen. Indeſſen miſchte ſich 
auch der Applaus jener „Kunſtrichter“ lebhaft ein, welche zumeiſt 
hinten oder oben gelegene Plätze beſetzen und genau ſoviel von 
der Kunſt verſtehen, wie ſie für ihre Plätze zahlen. Dieſe braven 
Leute entwickelten im Bewußtſein ihrer Pflicht eine eifrige 
Thätigkeit, die zum Schluß beinahe zu einem Maſſengebrüll auge 
artete. Allgemein war die Entrüſtung im Publikum, daß man 
das Eintrittsgeld für eine große Oper eingezogen hatte und dafür 
ein Konzert gab, das ſchon um ½10 Uhr endete. Soviel bekannt 
wurde, ift jedoch in den letzten Tagen jo viel und eifrig hinter 
den Kouliſſen unſeres Theaters geſpielt worden, daß man den 
ermüdeten Künſtlern wenigſtens auf der Bühne etwas Ruhe 
gönnen durfte. edenfalls herrſchte geſtern bei uns auf den 
weltbedeutenden Brettern „zum Abſchiednehmen juſt das rechte 
Wetter“, und wir wollen nur die Hoffnung ausſprechen, daß der: 
artige Streikes und ähnliche Stürme, wie fie über unfere Bühne 
dahinbrauſten, nicht die Blüthe der Graudenzer Kunſtbeſtrebun⸗ 
gen knicken möchten. =. 


...... 

— In Stolp raffte vor einiger Zeit der Tod in einer adli- 
gen Familie eine Tochter in der Blüthe ihrer Jugend dahin, und 
trauernd ſtanden die Angehörigen an der Gruft, welche ſoeben die 
Entſchlafene aufgenommen hatte. Wie es ſchien, wollte man ſich 
von dem Leichnam noch nicht trennen, denn bald erſchienen Hand- 
werker auf dem Friedhofe, welche das Grab ausmauerten und 
wölbten. An der Erdoberfläche brachte man kleine Thürmchen 
aus Zink zur Abführung der ſich durch die Verweſung entwickeln⸗ 
den Gaſe an, dann aber auch eine mächtige Klappe aus Eiſen⸗ 
blech. Eine Leiter führt von dieſer Klappe in die Gruft, und 
nahezu täglich ſteigen nun die Angehörigen in die Gruft, um den 
Sarg zu ſchmücken. Selbſt das Weihnachtsfeſt wurde bei bren⸗ 
nendem Weihnachtsbaum in der Gruft gefeiert. Da es nun vor⸗ 
ekommen iſt, daß nervöſe Perſonen, welche in der Dämmerſtunde 
4 Geſtalten plötzlich aus dem Grabe ſteigen ſahen, von ent⸗ 
ſetzlichem Schreck befallen wurden, ſo hat die Kirchhofs verwaltung 
die Zuſchüttung der Gruft gefordert. Die Familie hat ſich jedoch ge⸗ 
weigert, dieſem Erſuchen Folge zu leiſten. 


Briefraſten. 


3. r. d. — Der Fall ift zu verwickelt, um im Brlefkaſten 
ſachgemäß beantwortet zu werden. Wenn der Vertrag vor einem 
Rechtsanwalt in ſeiner Eigenſchaft als Notar geſchloſſen iſt, fo 
kann er bei dem Amtsgericht des Bezirks, wo der Notar da⸗ 
mals ſeinen Wohnſitz hatte, ermittelt werden; denn die Akten 
verſtorbener Notare werden bei den Amtsgerichten verwahrt. 
Vielleicht läßt fich ser Nachweis führen, daß der Sohn das Grunde 
ſtück durch Erſitzung erworben hat; doch muß die Erſitzung vor 
dem 1. Oktober 1872 vollendet geweſen fein, denn ſeildem können 
Grundſtücke in der Regel nicht mehr erſeſſen werden. Möglicher⸗ 
weiſe läßt ſich auch durch ein Aufgebot des Grundſtücks zu 
Gunſten des Sohnes gemäß dem Geſetz vom 7. März 1845 helfen. 
Tragen Sie dies Alles einem Rechtsanwalte vor. Wenn Sie 
das Eigenthum des Sohnes nicht auf dieſe Weiſe darthun 
können, dann find ſämmtliche Erben des Vaters und die Ehefrau 
des W w dem p her betheiligt, 

r. 49. M. — Die Beantwortung der von Ihnen geſtellten 
fünf Fragen iſt im Raume des Briefkaſtens völlig Su a Für 
die Entſcheidung wird zunächſt der Separations⸗Rezeß in Betracht 
kommen, da zu vermuthen iit, daß dexrlelbe über die Ausübung 
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der Fiſcherei etwas Näheres deſt'mmt. Im Uebrigen find das 
Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 und das Abänderungs⸗ 
eſetz dazu vom 30. März 1880 nebſt den dazu ergangenen 
us führungsbeſtimmungen maßgebend. Beim Amtsvor⸗ 
ſteher, jedenfalls auf dem Landrathsamte, werden Sie dieſe Vor⸗ 
ſchriften einſehen können. j 

L. G. Wann jener Gehaltsunterſchied nachgezahlt wird, 
können wir leider nicht erfahren. Da müſſen Sie bei der Kaſſe 
anfragen, welche Ihnen Ihr Gehalt ausgezahlt hat. j 

A. R. Soviel fh nach Ihren kurzen thatſächlichen Mite 
theilungen beurtheilen läßt, brauchen Sie ſich den Abfluß des 
Waſſers aus dem abgeleiteten See über Ihr Grundſtück nicht ge⸗ 
fallen zu laſſen, können Klage auf Beſeitigung des Waſſerzufluſſes 
und Erfag des angerichteten Schadens erheben, auch jelvjt Bors 
kehrungen behufs Abhaltung des Waſſers von Ihrem Grundſtück 
treffen. Nur ausnahmsweiſe und nach einem geſetzlich geordneten 
Verfahren kann ein Grundſtückseigenthümer gezwungen werden, 
das Waſſer fremder Grundſtücke, auf welchen Entwäſſerungsanlagen 
eingerichtet werden folen, aufzunehmen gegen geſetzliche Ente 
ſchädigung. Das Nähere hierüber enthält das Vorfluthsedikt vom 
15. November 1811. 

G. C. 1) Wahrſcheinlich liegt ein Grund zur Ausweiſung 
überhaupt nicht vor. 2) Einem Autrage auf Gewährung von 
Altersrente muß ein glaubiwurdiger Nachweis über die Beſchäfti⸗ 
gung und über die Hohe des Verdienſtes ſeit Januar 1888 beige⸗ 
fügt werden. Nicht ſtändige Arbeiter, welche bald hier, bald dort 
gearbeitet haben und daher Arbeits⸗Beſcheinigungen von den 
einzelnen Arbeitgebern von 1888 an nicht mehr beizubringen ver⸗ 
mögen, können ſich von den Gemein debehörden, in deren 
Bezirk fie gearbeitet haben, die erforderliche Beſcheinigung, daß 
fie durch Lohnarbeit ſich ernährt haben, ausſtellen laſſen. 3) Erſt 
von einem 420 Mk. betragenden Johreseintommen werden Ab 
gaben erhoben. 

O. P. Wenn ein in Gütergemeinfchaft lebender Ehegatte ſtlrbt 
und Kinder nicht, wohl aber die Eltern deſſelben am Leben ſind, 
jo nimmt der nachbleibende Ehegatte feine gültergemeinſchaftliche 
Hälfte und theilt diejenige des Verſtorbenen dergeſtalt mit den 
Eltern, daß er ein Drittel erbt und die Eltern zu gleichen Theilen 
zwei Drittel erben. 

E. K. Wird das mit 17000 Mk. belaſtete Grundſtück für 
10 000 Mt. gekauft, jo fallen nicht nur die r 10000 Mk. 17 
eingetragenen Hypotheken vollſtändig aus, ſondern es gehen au 
von den 10000 Mk. die Zinſen des zur Hebung gelangenden Kas 
puals während der letzten beiden Jahre und die Koſten der Zwangs⸗ 
versteigerung ab. 

N. 1000. Wenn Sie vom Richter nach 
befragt werden, ſo müſſen Sie auch den nicht lediglich disciplina⸗ 
riſch erlittenen Militär⸗Arreſt und wenn Sie ganz gewiſſenhaft 
ſein wollen, jede Vorſtrafe ohne Ausnahme anzeigen. Bei der 
Vereidigung als Zeuge werden Sie nur darnach gefragt, ob Sie 
wegen Meineides vorbeſtraft find. 

Die Abſicht zu be⸗ 


. Die Sache iſt zu bedenken. 
bei einer eidlichen Vernehmung nicht vor. Warum 


erlittenen Strafen 


leidigen liegt 
wollen Sie ſich unnöthige Koſten machen? 


—R —— . ᷑ ꝙẽ ᷑ ——— 
Berliner Kours⸗Bericht vom 27. April. 

Deutſche dieichs⸗Anl. 4% 106,00 B. Deutſche Meihs-Ank, 
3¼% 99,00 bz. G. Deutſche Interims-⸗Scheine 30% 86,40 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,50 et. bz. G. Preuß. Consol. 
3,6% 99,10 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,30 bz. Staats- 
Anl. 4% 101,00 B. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,75 bz, 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/0 % 95,10 B. Oſtpreußiſche 
Pflaudbrieſe 3½%/ 96,40 bz. B. Pommerſche Pfandbrieſe 3½% 


97,30 bz. Poſenſche Pfandbriefe 40% 101,75 G. Weſtpreuß. 
Mitterſchaft 3½% 96,60 bz. Preußische Renteubriefe 4% 
102,0 G. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe 3¼½% 172,30 G. 


Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —— G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
drieſe 8½% 92,90 G. 


Berlin, 27. April. Spiritus⸗Bericht. Spirttus uns 
verſteuert, mit 50 Mart Konjumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 50,7 
bez., April 50,7 bez., per April⸗Mat 50,4—50,5 bez., Mai⸗Juni 
50,5 —50,4— 50,5 bez., Juni⸗Juli 51—50,8—51—50,9 bez., Juli⸗ 
Aug. 51,3—61,1—51,4—51,2 bez., Aug.⸗Sept. 51,2—51,1—51 
bis 51, bez., Sept.⸗Ottör. 47,9—47,1—48—47,8 bez., April 
50,4 50,5 vez. Getundigt 160 000 Liter. Preis 50,50. 

Spiritus ſehr ftit und bei fejer Haltung wenig verändert. 


Berlin, 27. April. Produktenmarkt. (Fur 1000 Kilo, 
Weizen loco 220-237 Mt. gef. 
Roggen loco 184.197 DIE gef. 
Ger jte loco 150—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 172-187 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 175—180 Mt. bez. 
Erbſen, Kochwaare 172—190 Mt., Futterwaare 162—170 Dit, bez⸗ 
Nubol loco ohne Şap 60,5 Dit. bez. 


Stettin, 27. April. Getreidemarkt. 
Weizen matt, loco 226 —230 Wit, do. per April:Mat 
232,50 Mk. Roggen flau, loco 188—193 Mt., do. per 
April⸗Mai 196,50 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 165—170 Wet. 


Poſen, 27. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
68,00, do. loco ohne Faß (70er) 48,20. Matt. 


Poſen, 27. April. Marktbericht. (Kaufmänn. Verelnig.) 

Weizen 22,50 — 23,80, Roggen 17,60 — 18,80, Werte 
14,50 — 16,00, Hafer 16,50 — 17,00, Kartoffeln 5,20—6,00, kus 
pinen blaue 6,20—7,80 Wet. pro 100 Kilogramm. 


Königsberg, 27. April. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mt. pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ruhiger, rother 108-9pfd. 190 
Mk. (80 / Sgr.), 121-22pfd, 225 Mk. (YY; Sgr.), 12hpfo. 225 


Mt. (261/3 Sgr.). 
Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) Schluß niedriger, 
111pjd. 189 Mt. (75½ Sgr.), 122pfd. 192 Mt. (76 / Sgr.). 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, 160 Mk. (56 Sgr.). 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 164 DIE (41 Sgr.), 165 Mt. 
(41½¼ Sgr.). 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 150 Mk. 
(671/3 Sgr.), graue 160 Mt. (72 Sgr.), grüne 180 Mt. (81 Sgr.). 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt. 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) ſtil, 112 Mk. (50½ Sgr.) 


a E n 1 


— . — ——— 
Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände wie Schunpfen, 
Huſten, Heiſerkeit, Auswurf ꝛc. beruhen auf einem entzünd⸗ 
lichen Zuſtand der Schleimhäute der Luftwege und nur ein 
Mittel, welches wie die Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen 
im Stande ift, den Entzündungszuſtand in ganz kurzer Zeit, oft 
ſchon in, wenigen Stunden, zu beſeitigen, wird auch das Leiden, 
den läſtigen Schnupfen, den quälenden Huſten, die Heiſerkeit ꝛc. 
entfernen: Die Apotheker W. Voßt'ſchen Katarrhpillen 
(mit Chokolade überzogen und daher von Groß und Klein ange⸗ 
nehm zu nehmen) find in den meiſten Apotheken a Doſe Mk. 1 
erhältlich, doch achte man genau darauf, daß das Verſchlußband 
jeder Doſe den r bes kontetlirenden Arztes Dr. me de 
Wittlinger trägt. In Marienwerder; Apotheter Gigas. 


F 
angsberfleigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Walddorf 
Band II, Blatt 34, auf den Namen der 
Wittwe Wilhelmine Dargatz geb. Vo 


eingetragene, in dem Gemeindeverbande 
Wald dorf belegene Grundſtück am 
12. Juni 1891, 

J Vormittags 10 Mhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 ver: 
ſteigert werden. (65978) 

Das Grundſtück iſt mit 2,46 Mark 
Neinertrag und einer Fläche von 1,07,80 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mark 
Nutzungswerklh zur Gebäudeſtener verz 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grund⸗ 
buchblatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberel 
III, während der Dienflftunden von 
11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
. die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
kungen von Kapital, Binjen, wieder⸗ 
are: Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfa s dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf. 
eldes gegen die berückſichtigten Ans 
prüche im Range zurücktreten. 

Liejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


15. Juni 1891 


Vormittags 11 Uhr, 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
det werden. 

Graudenz, den 8. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Nachſtehende Hypothekenurkunden: 
-a, über 100 Thaler, verzinslich mit 
6%, rückſtändiges Kaufgeld, einge⸗ 
tragen für Leopold Krauſe in Rehden 
„und in Folge Ceſſion zuletzt für die 
Geſchwiſter Jacob Friedrich, Caro⸗ 
line Adeline und Otto Conrad 
Maſchke aus dem Vertrage vom 
22. September 1865 in Abth. III, 
Nr. 1 und gebildet aus der Ver⸗ 
tragsausfertigung vom 22. Septem⸗ 
ber 1865, dem Hypothekenbuchsaus⸗ 
zuge vom 3. Februar 1868 und In⸗ 
groſſationsnote, ſowie einem Hypo⸗ 
thekenbrief von 1874, 1201] 
über 250 Thaler, verzinslich mit 
6%, verzinsliches Darlehen, einge⸗ 
tragen für den Inſpektor Chriſtoph 
Hauer zu Melno und den in Folge 
Ceſſion für die Geſchwiſter Jacob, 
Friedrich, Caroline Adeline und 
„Otto Maſchke aus der Urkunde vom 
21. April 1868 in Abth. III, Nr. 2, 
gebildet aus der Schuldurkunde vom 
24. April 1868, dem Hypetheken⸗ 
buchsauszuge vom 29. April 1868 
und Ingroſſationsnote, ſowie ſchließ⸗ 
lich einem Hypothekenbrief von 1874, 
„über noch 286 Thaler als Ueberreſt 
von 525 Thaler, mit fünf Procent 
verzinsliches Darlehen, eingetragen 
für die fünf Geſchwiſter Chriſtian, 
Jacob, Friedrich, Caroline Adeline, 
Otto Conrad Maſchke aus der Ur⸗ 
kunde vom 18. Juli 1873 in Abth. 
III, Nr. 3, gebildet aus der Ur⸗ 
kunde vom 18. Juli 1873 und dem 
Hypothekenbrief, 
d über 950 Mark, mit ſechs Procent 


* 


kunde vom 16. October 1876 ein⸗ 
getragen für den Kaufmann Jacob 
Lewinſohn in Graudenz in Abth. 
III, Nr. 4, wie auch die Poſlen zu a, 
b, c des dem Beſitzer Johann Schlaak 
gehörigen Grundſtückes Rehden Bl. 
381 und gebildet aus der Urkunde 
vom 16. October 1876 und dem 
Hypothekenbrief, 
über 600 Mark, mit 6 Procent ver⸗ 
ziusliches Darlehen, eingetragen aus 
der Urkunde vom 16. October 1876 
für den Kaufmann Jacob Lewinſohn 
in Graudenz in Abth. III, Nr. 4, 
des dem B' ſitzer Johann Schlaak 
— 2 Grundſſückes Rehden 


. 80, 
ſind verloren gegangen und follen auf 
Antrag der Hypothekenglänbiger zum 
Zwecke der Neubildung für kraftlos ers 
et werden. 
Es werden deshalb die Juhaber der 
Pypothekenurkunden aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine am 


21. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und die 
Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird. 
ah den 18. April 1891, t 
Röniolide3 Amtsgericht. 


verzinsliches Darlehen, aus der Urs] g 


ERBETEN N — 
Jwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
folen die im Grundbuche von Montan, 
Band 52, Blatt 3, Art. 6 und von 


5 Rachaushof Band 68, Blatt 9, Artikel 


7 Käthnerſtelle auf den Namen der 
Wittwe Emilie Domke geb. Glashagen 
zu Montau eingetragenen, in dem Ge⸗ 
meindebezirk Montau bezw. Gutsbezirk 
Rachaushof belegenen Grundſtücke am 
9. Juli 1891, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück von Montau Bl. 3 
it mit 198% 0 Thlr. Reinertrag und 
Fläche von 1,47 Hektar 10 qm zur 
Grundſteuer, das Grundſtück Rachaus⸗ 
hof Blatt 9 mit yo Thlr. Reinertrag 
und 67.50 ar zur Grundſteuer und mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriſten der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nadz 
weiſungen, ſowie beſondere Kauſbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
eingeſehen werden. (1202) 
Alle Nealberechtigten werden auf⸗ 
2 die nicht von ſelbſt auf den 
eher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 


Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 38 


Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger N dem Gerichte 
laubhaft zu machen, wldrigenfalls die⸗ 
felben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil iver die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


9. Juli 1891, 


Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 
Neuenburg, den 13. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli d. Is. iſt die Stelle 
eines Bureangehilfen, welcher mit der 
Regiſtratur vertraut, im Expediren ge⸗ 
wandt und zuverläſſig iſt, zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe nebſt Lebenslauf unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche ſchleunigſt an 
mich einreichen. 1082) 

Dirſchau, den 25. April 1891. 

Der Landrath 


Döhn. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Erweiterungsbau des Schulhauſes 
in Skompe, Kreis Thorn, veranſchlagt 
ausſchließlich des Titels Insgemein auf 
5642,66 Mark, ſollen im Wege des 
öffentlichen Ausgebots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit enifprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der 8 3 der Be 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 maßgebend ift find bis (1207 


freitag, den 8. Mai d. 35. 


11 Uhr Vormittags 
koſtenfrei an den unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreis⸗Bauinſpektor einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können 
im Amtszimmer des Königlichen Kreis⸗ 
Bauinſpektors eingeſehen, auch Ver⸗ 
dingungsanſchläge, welche als Formulare 
für die Angebote zu verwenden ſind, 
egen portofreie Einſendung von 3 Mk. 
für das Exemplar 8 Tage nach Be⸗ 
ſtellung bezogen werden. 

Thorn, den 26. April 1891. 

Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 


. des. Klopſch. 
Der Königl. Negier.⸗Baum eiſter. 
gez.: Lotter moſer. 

Am 1. Mai d. Is. tritt an Stelle 
des bisherigen Verzeichniſſes der Fahr- 
ſcheine für zuſammenſtellbare Rundreiſe⸗ 
hefte ein neues Fahrſchein⸗Verzeichniß 
in Kraft, welches ohne Ueberſichtskarte 
zum Preiſe von 70 Pfennig, mit Ueber⸗ 


4, ſichtskarte zum Preiſe von 85 Pfennig 


durch Vermittelung fämmtlicher Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtellen bezogen werden 
kann. ( ) 
Bromberg, ben 24. April 1891. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 29. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, 

werde ich Oberbergſtraße Nr. 31, an 

der Plantage, (1192 
Spinde, Tiſche, Stühle, Bilder, 
1 Sopha, 1 Nähmaſchine und 
Kleidungsſtücke 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 27. April 1891. 

Merke, Gerichtsvollzieher. 


Die Vaterländiſche 


Hagel-Versicherungs-esellschafti. Elberfel 


gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark, 


verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung 
erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmke 
Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; für 
letztere wird ein entſprechender Prämien⸗Rabatt gewährt. 

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Ent⸗ 
ſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt. 
| Nähere Auskunft über die Berfiherungs = Bedingungen und Autrags⸗ 
formulare bei den unterzeichneten Agenten. 1 


— 


9 l e Be ach: ig 
Aalreuſen werden zu kau 
von Witt in Bogguſch p. 2 blu 


Chili⸗Calpetet 


halte auf Lager und offerire billigſt 


J. H. Moses, 
Briefen Wpr. (8668 


Ca. 500 Haufen 


Kiefern⸗Faſchinenſtrauch 


in meiner Forſt Kobilla, in der Nähe 
des Bahnhofs Hoch Stüblgu, ſehr billig 


Herrn Leopold A. Littmann in Briesen zum Verkau (984 
2 ] 
„ F. W. Brandenburger s 012 Fritz Münchan, Pr. Stargard. 


Foia Aig, a. D. Schulz 
H. Nickel 


Garnsee 
Julius Wernicke € 


86)— Figes u LEX OR FETTE rn | 
u 3 halber find ; 
„ Graudenz 3 Hen 68 200 Er. 


ar u 
billig zu verkaufen bei 


Moritz Conitzer „ Jezewo (1199 
St. Szpitter „ Lessen d. Reeg, Rehkrug. 
Thbierarzt 1. Kl. Neumann „ Neuenburg Daſelbſt find auch noch ſehr gutt 
Herm. Marx „ Rehden Wieſen zu verpachten. 


L. Vollmershausen „Schwetz 
Eduard Freimann 
A. Fuhrich 


Gutsbeſitzer Hollatz 


EIRINN 
L Für Zabnleidende. 2 


$è Den fidh vorher angemeldeten % 

Kunden zur Nachricht, daß ich in 
Löbau 

$ Goldstandt’s Hotel, den * 

* 1., 2. und 3. Mai zu konſul⸗ 

tiren bin. (439) 


Die Kartoffeln in 
Malken ſind verkauft. 
(1245) Schultz, 

Einen Waggon 


Fahrikkartofieln 


hat abzugeben H. Tietz, Marien 
burg Wpr. (1205) 


Bruteier. 


; Kreuzung von gefperberten, präs 
miirten Plymouth⸗ Rocks mit geip 
Italienern pro Dtzd. 3,00 Mk., (1209 


* 99 
„ Strasburg 
„ Michlau. 


* 


== Schon mal prämiirt! - 
um Geſetzlich geſchützt! - 
Nachahmungen ſtrafbar! 


** 


% von mit dem 1. Preiſe ausgezeichnet 
G. Wilhelmi, 2 Schweden Eren b. Did. 3,00 Dt, 
Marienwerder. x nn von Beriünneen p. Did. 400 MË 
Sprechſtunden möglihft Vorm. * iii einſchl. Stein RR ab Mela, 


in Annaberg b. Mel no Kr. Graud 


1 fetter junger Stie 
10 junge Hammel 


Insekten pulver 
Ger Welt : 


Todfeind 


LEALL 


Dem geehrten Publikum von Kulm⸗ 
ſee und Umgegend theile ich ergebenſt 
mit, daß ich im Hauſe des Herrn Trank. 


Kulmerſtraße, vorläufig eine 157 — . 7 ! 
Brod⸗Bückerei Nor, Sien, Aen. 2 ſchlachtbare Kühe 


am 1. Mai eröffnen werde. Ich nahe Thurmelin iſt der ſicherſte 
dem geehrten Publikum mit der Schutz gegen Motten und Scha⸗ 
ergebenſten Bitte, mir das früher ges ben, übertrifft Camfer und Naf⸗ 
ſchenkte Zutrauen wieder gütigſt zuwenden BF talin weitaus. 

zu wollen, da es mein Beſtreben ſein e Thurmelin it nur in Glä⸗ 
wird, eine reelle, gute und ſchmackhafte fern a 30 und 60 Pfg., 1 Dit 
Waare zu liefern. Rabatt wird nicht 2 Me. und 4 Mk. zu haben, alſo 
verabfolat. Wiederverkäufer 1 niemals offen oder loſe. 3 


keinen Rabatt. 
Verkauf von Juſekten pulver 


Hochachtungs voll h ) 
F. Senkpeil, Bäckermeiſter. in Papier oder Schachteln ꝛc. 
als Thurmelin if Betrug! 


Eine große niakne [1158 
Honigkuchen Neu! Thurmelinſpritze } 
ý 8 Gummi, ſehr dauerhaft, 80 Hy 


kA ; die Bäckerei zu verpachten. (7 
t 
vom Hoflieferanten Heren Thomas Pulverpumpe, womit man mit 


à A - A. Scheidler; Neuguth bei Culm 
empfiehlt F. Senkpeil, Bäckermeiſter, iber Spritze dirett aus dem Glase Königsberg Pr Französische im 
23 U 


Wiederverkäufer N ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. a i 
voril, Sadie 


nahme von 3 Mk. 8 Pfg. Rabatt. Einzig and allein echt au beben 
ſ. i. neu erb. Haufe zu vermiethen: 


ſtehen in Kamlarken bei Kl. € 
zum Verkauf. ol 


Ein 1% jähr. Bulle 


(holländer), zum Verkauf. (1291) 
Piwnitz b. Hohenkirch Wyr. 
Englisch. 


Haus in Graudenz 


worin feit vielen Jahren eine gangbare 
Bäckerei betrieben wird, ift zu ven 
kaufen, andernfalls vom 1. Oktober 


2 in Graudenz bei Fri 11 
S J al Haus È In er ee ane Res 
o Hotel Engl. Haus & 


i wara, Drog, [604] 
Elbing. 


© Mittelpunkt der Stadt, vis-à-vis 2 
B, 3 


es“ Wunderbar ist der ka æa 
em großen Luſtgarten, ſchönſte Sommersprossen, unreiner Teint, 
piae, PAN go atine 
Zimmer & 1, „ a. billiger. 
® Gutes u. billiges Neſtauränt. @ 


August Küster, 
(1237) Hotelbefitzer. 
Se N 


2302988 
50000 Mark 


ift der Hauptgewinn der 
großen Geldlotterie. 
Zieh ung vom 6. bis 9. Mai. 
6875 Geldgewinne. (1030 
Looſe à 3 Mk. 50., ½ Antheil 2 Ml., 
11 Looſe 35 Mk. 11 balbe 20 Mk. 
incl. Liſte und Porto. 
VBankgeſchäft, 
Leo Joseph, Bertie . 
Potsdamer Straße 29. 


S0009668500000800900008 
Schwanenhals⸗ 


5 
5 Sartofielhänfelpläge 


Ein vollſtäudiges 


— Handwerkszeug 


3 tationslohal mit Wohnung, 
Pete ae Gebrauch ven unbedingt beim Küche und vielen Kelern 
von 3 i 
Bergmannslilienmilch-Seite] nd ein großer aden mi 
von Bornam & 0o. zn ter 3 Auterr aum. 
räth, a Stüc „ b. Is er in rau - A 
denz u. Ap. P. Tossak in Bischoiswerder me iter Beanie de 
Rohrbrunnen i S "eußen® ib fi 
Pumpen u. Waſſerleitungs⸗ ae ne Sense ob 
Ha g, (Sde Munufallu⸗ m 
ernimmt zur ü 
. Pischalla, gen ud, anna it 1 ; 
umpen un ſatztheile, 2 
dare e Modewagren⸗Seſchif 
indungen u. Hähne halte ſtets] welches feit zwei Jahren neu erbffnel 
= auf ame. (1125) 41 82 ur nd 115 ca. 9 ie 
$ ein Geſchäft in derſelben Branche erittirie, 
Ein Geldſchrauk und ſich einer fehr guten Kundſchalft era 
1 zu kaufen geſucht. Offerten werd. — ſehe können en 
Pie re 45 nfieift Nr. 1225 an ſofort zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
WD bwerden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1069 
© kat fern erhaltene, 8 bis 10 Pferdes durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
2 f bile Ein größeres Materialwaaken⸗ 
ODlomobtle und Schank⸗Geſchüft 
nebſt 2 paſſenden Rädern, ſowie Draht in der Provinz wird zu pachten, b. giu 
feil ift wegen Umbau der Mühle für Beding. auch zu kaufen geſucht. . 
den Preis von 1200 Mark zu baben. werden briefl. mit Auffchrift Nr. 1060 
R. Steiniger, Fürftenau, durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 
Kreis Elbing Ich beabſichtige mein hier am Platz 
Malern] ' | i Mi 
mit voller Konzeſſton anderer Unter 


nee halber zu verkaufen. Zu 

vorzüglichſter Conſtruktion unter 3 m se 1 ram oA enügen 3—4000 Ma 

; Gang and ane, eite für Bürflenmacher; Miethe 600 Mart, ie 21009 Rad 
ee Bohrmaſchine ꝛc., ſewie Piana, wollen fih mitm 


7 z ndung ſetzen. 
fertige Bürſten, Unterhändler verbeten. 


Schrubber, Straßenbeſen — e eee 


"nE tos Die 
und Hölzer hat billig zu verkaufen FOREN 
Salomon Wolff sen., Raph a. F 


Roſenberg Wyr. | fofl auf mehrere Jahre verpachtet wer 
P | S3ccmögende Bewerber wollen fih nech 
Ein faſt neuer Kinderwagen ift | bei der Guts = Adıniniftvation zu ung 
4230) Plochoczin per Warlub len. aa 
faer Podtieit ben 1. Dohe d. J. 


A. Ventzki: 


Maschinen & Pflugfabrik 
Graudenz. 


Einſegnungsrock TE 
billig zu verkaufen Rehdenerſtr. 10. 

Jeder Poſten alte Möbel wie 
Bodenrummel wird gekauft. 

Näheres zu erfahren unter Nr. 1252 zu verkaufen 


(1211) 


durch die Exvedillon des Gele Gartenſtr. Nr. 8, Beamtenhaus. 


ein großes prachtvoll. Refan 
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” Jung: 

iſe zu übernehmen. Meldungen 
50 eflich mit Auffchrift 1021 
urch die Exped. des Geſelligen erbet. 


meinem Haufe, Markeſtr. Nr. 7, 
in die ſeit 25 Ei en betriebene 


Shani U. Speiſcwirthſch. 


voni 1. Juli cr. ab zu verpachten, a 
b bin ich Willens mein (1223 


Haus . 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Culm, den 27. April 1891. 
m. Ruprecht, Fleiſchermeiſterwitwe 


Btauerei⸗Verkauf. 
I 3 und * Be⸗ 


Bairiſch⸗ i. Sraunbier: 
| Branerti 


imit guter Malzdarre und Eiskeller, 14 
Morgen Ackerland, lebendem und todtem 
mei er 
| 1. Mai er. 
zur N 
Die Gebäude ſind maſſiv und in 
utem Zuſtande. Brauereigeräth⸗, Ge: 
fige und Maſchinen ausreichend und 
115 Gis ift binreichend vorhanden. 
Hieſiger Garniſonort und Umgegend 
dietet äußerſt guten Abſatz. 
Hierauf wird aufmerkſam gemacht. 
9 Wpr. 
ie Zwangsverwaltung. 


= über 30 Jahre im 8 
befindliche 


EEſſig⸗Fabrik Sa 
am Orte ohne Concurrenz, gute Brod⸗ 
pee, it nebſt Grundſtück und allem 
nventar für 2500 Thlr. bei geringer 
(Anzahlung zu verkaufen. Offerten unt. 
Nr. 1209 an die Exped. des Gef. erb. 


| tr, 


Daupf⸗Molkerei 


an Eiſenbahn, in gr. Stadt n. 
r fruchtbarer Gegend Oſtpr., in 
flottem Betriebe, Winter bis 

= 50001, Sommer bis 10000 1 
Milch täglich, ſoll aud. Unter⸗ 
nehmung wegen ſchleunig bil⸗ 
lig, mit beliebiger Anzahlung, 
verkauft werden. Offert. sub 


4 


Exped. von Haasenstein & 
Sy Vogler A.-G., Königsberg Pr. 


Giüler⸗Verkauf. 


| Ein Gut von 800 Morgen, incl. 


100 Morgen zweiſchnittige Wieſen, Torf⸗ D 


fich und iegelei, ift billig zu verkaufen. 
ne fich auch zur Parzellirung. 

2. Ein Waſſermühlengut mit 344 
REN, incl. 100 Morgen zweiſchn. 
Weriefelungs- Wieſen iſt ebenfalls nie 
zu verkaufen. (1251) 

Näheres pite X. M. 444 poſt⸗ 
lagernd Natel 


l Sas Neſrmöſc 


des b Sam Jofeph Szezepanski, 
ommorsk, beſtehend aus dem 
Dauptgrandſtc von ca. 13 Morgen ſehr 
utem Weizenboden und 7 Morgen zwei⸗ 
e Kuhheuwieſen 1. Klaſſe, zu⸗ 
ammen ca. 20 155 in einem Plane 
(an der Landſtraße gelegen, mit guten 
Wobn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, ſowie 
4 Morgen Pryzdotken; ferner 2 Morgen 
febr pute Kuhheuwieſen und 6 Morgen 
Höhe and (Acker), ſoll im Ganzen oder 
Ha, preiswerth unter ſehr günſtigen 
edingungen verkauft werden. Auch iſt 
auf dieſem Grundſtück eine Scheune zum 
Ki zu verkaufen. Näheres zu ers 
jahren bei (454) 
L. Jacoby, Neuenburg Weftor. 


Gute Brodſtele! 


Mein Grundſtück, beſte Lage der 
Stadt, Eckhaus, betreibe darin Materials, 
Delikateſſen⸗, Deſtillations⸗ u. Wein: 
geſchäft, verbunden mit Reſtaurant und 
Weinſtube, will ich wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen billig verkaufen. Zur Ueber: 
nahme 10000 Mark erforderlich. 


R. Ed. Schützler, 
903) 


Br. Holland. 

Grunditüd, ca. 31 Morgen Ader: 
bezw. Wieſenland, mit regem Colonial⸗ 
nnnarengefchäft, Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 
chaft, Sommergarten, Billard, Kegel⸗ 
ahn ꝛc. nahe Danzig, „Trankftzeitshalber 
ofort zu verkaufen. Schriftliche Mel⸗ 
ungen unter Nr. 6661 an die Exp. der 

anziger Zeitung, Danzig. 


Eine laudwirthſchaftliche 


Maſchinenfabrif 


pat zum Verkauf ihrer gut eingeführten 
abrikate an Landwirthe geeignete Perz 
ſonen bei hohem Verdienſt. Meldungen 
sub J. 2985 an die Annonce Exped. 


von r & Vogler A. G., Königs- 
borg i. P (885) 


Agenten und Platz⸗Agenten 
bi empfohlen 8 a ſucht 
ſehr hohem 
Klemt, Holzronleaur- und 


í z 
Fabrik in Neurode i / Schl. a 


671 


in gangbar. 2 4 


V. 2974 bef. die Annoucen⸗ N 


Verdienſt Geyer & f. 


000 Mark. 


Geſu 
1891 au 


Hufen culm. Acker im 


mit 22 tilgen. Off. erbeten an 
Th. König, Gaſthofbeſitzer in 
Eichwalde bei Neuteich Wpr. 


Werths u. d. Te 


geſucht. 


dition des Geſelligen erbeten. 


FFF... TTT 
Sur pra Stelle auf ein 1 
Grundſt 985) 


Mark 10000 


als Hypothek geſucht. 
Herrn Rechtsanwalt Schlee, Thorn. 


Gefl. Dr werd. briefl. m. 
9815 d. 


Ein Regimenter 


Aufſchr. Nr 


ſich als tüchtig im Fach. Gefl. 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Cand. phil., im Unterrichten er⸗ 
fahren, ſeit zwei Jahren Hauslehrer 
geſtützt 
auf gute „Zeugniſſe, ſofort ander: 
Gefl. Offerten 
brieflich mit Auffchrift Nr. 1178 durch 


bei mehreren Kindern, ſucht, 
weitige Stellung. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


lung geweſen, ſucht Stellung als In⸗ 
fpeftor. Gefl. Off. briefl. m. Aufſchr. 


2 Waſſer⸗ und Windmüller 


eine auf kleiner Waſſermühle, 

ſpäter ev. ohne Land pachten könnte. 

denz, Unterthornerſtr. 13, erbeten. 
Ein erſter 


Diſtricts⸗Amts⸗Gehilfe 


wird ſofort, bezw. zum 1. Juli d. J. 
geſucht. 


Sprache mächtig ſein. Gutes Gehalt. 


wärter haben den Vorzug. 
Offerten werd. briefl. mit der Auf⸗ 


des Geſelligen erbeten. 


zur Herſtellung einer Karte und Ver⸗ 


unter Angabe der Bedingungen sub Nr. 
865 die Expedition des Geſelligen. 


ee ddl LE ͤ — 
Einkaſſirer und Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig] 
und eine Caution von Mk. 200 ſtellen 
kann, wird für einen gut eingeführten 
Artikel an Private und Handwerker bei 
feſtem Gehalt und Proviſion geſucht. 
Geeignete ſolide Perſönlichkeiten, ir 
an dauernder Stellung gelegen ift 
3 18 melden. Offerten unter 4. 
K. d. d. Exp. d. Allenſteiner Ztg. erb. 
> unſerm Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
Mode: und Kurzwaaren⸗Geſchäft findet 
per ſogleich oder ſpäter ein erfahrener 


junger Mann 


rn tüchtiger Verkäufer 
ſ. Konf., beider Landesſpr. mächtig 
5 in der Buchführung bewandert, bei 
hohem Salair dauernde Stellung. 
Off. erb. mit Ang. der Gehaltsan⸗ 
ſprüche u. unt. Beifüg. v. Zeugn.⸗Copien. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗ Gefchäft ſuche per 1 5 
einen tüchtigen 


Volontär nebſt Lehrling 


der polnifchen va mächtig. 
Michel, Culmſee. 
1 Gehilfe 
und ein Lehrling 
der polniſchen wie deutſchen Sprache 
mächtig, für mein Material- und Schank⸗ 
geſchäft, können von ſofort Stellung 
finden, a perſönliche Vorſtellung wird 
berückſichtigt. (39 
ER: L &sanding, Wartenburg. 


Einen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
e u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. gen sti, 


t werden zum 1. September 

ein Fr SpE mit 2 
Kreiſe Marien⸗ 
burg, Niederung, 12000 Mark eg 


5%. (1244) 
Zur erſten Stelle ſtehen 10800 Mk. 
Landſchaftsgelder eingetragen; das gez 
ſuchte Kapital ſoll verwendet werden, um 
ein ſeit vielen Jahren zur zweiten S Stelle 
eingetragenes, gleich hohes Kapital da- 


Rmk. 31570 


zu 5% 
werden zur Stelle II innerhalb / des 
axe auf ein Gut in 
7) | Weſtpr, mit luer. Ziegeleibetrieb, hart 
an Stadt mit Eiſenbahnen und Schiff: 
fahrtsverbindung gelegen — zu cediren 


Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9511 durch die Expe⸗ 


Näheres buch *. 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück im 
Feuerkaſſenwerth von 33 000 Mark, wer⸗ 
den hinter 13000 Mark Bankengelder 
6000 Mark à 5% anos 1 


d. Exped. d Geſelligen erbeten. 


ſucht Stellung als Platzmeiſter reſp. Ver⸗ 
＋ ge in r oder e 
werk von gleich oder ſpäter und empfirult „„ 
Off. Rock⸗, Hoſen⸗ u. Weſten⸗ 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1061 


en junger Landwirth 
26 Jahre alt, mit guten Zeugnifl 
größeren Gütern — 1 cigni 1 


r. 1175 durch die Exp. des Sc. erb. 


mit guten Zeugniſſen, ſelbſtſt., gute 
Schärfer, unverh., ſuchen Stellung. Der 
die er 


ff. an Herrn Otto Böhm, Grau⸗ 


Derſelbe muß im ſelbſtſtändigen 
Erpediren gewandt, auch der polniſchen 


Geweſene Militärs, bezw. Militär⸗An⸗ 


ſchrift Nr. 1142 durch die Expedition 


Einen Feld meſſer 


meſſung von ca. 600 Morg. Wald, ſucht 


Ein Maſchiniſt o 
der mit Maſchinen⸗S a gut w 09009085 20209 


9 verſte 


1 zum dennen 


ffeue Stellen MiA Bat einen 17 5 ar Beamten „Erf mm Eltern, 12 0 
als Hofverwalter und Amtsſchreiber. befas a re ne gi 


enp S a Eer —— — 


Unterricht e 


Erſte Bedingung Nüchternheit und efucht bat. wünscht eine Stelle, wo 
$ Seite ſtehen n 


anftändiges Weſen. Anfangsgehalt 450 Kindern ben erften 
Mark. Nur ſchriftliche Meldung wird 


a e (975 
Weißermel, Opalenitza, 
Kr. Strasburg Wyr. 


J. d. Hausfrau 3 
Fami lenanfchl. Beding. OR me 
B. 45 an Rudolf Mosse, Danzig, er 


2 gewandte Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
Kenntniſſe von Putzarbeit erwünſcht, 
aber nicht Bedingung, ſucht per ſofort 
(1250) Moritz Jofeyb, Culmſee. 
Ich ſuche zum baldigen Antritt ein 
nicht zu junges, zuverläſſiges 
chen 
zur Unterſtützung im Haushalte und 
zur zeitweiſen Beauffichtigung eng 
Kinder. Gefl. Off. werden briefl. mhi 
Gehaltsanſpr. unter Nr. 1220 durch din 
Exp. des Geſelligen erbeten. 
Dominium Wilczewo bi Jilo 
) Taiten Wefpr. fucht zum 1. Mai oder 
fpäter ein ab [1072] 
ädchen 
vom Lande, zur Stütze der Haus fran, 
Selbiges A etwas feine Küche ver⸗ 
R Zeugniſſe und Gehalts anſprüche 
erbeten. Kaufmann. 
Ein junges Mädchen zur Hand⸗ 
arbeit kann ſich ſofort melden in der 
Maſchinen⸗Strickerei, Nonnenſtr. 3, 
Zuverläſſige, ſelbſtthätige (963) 
eierin 
evang., welche das Milchen und Kälber 
tränken beaufſichtigt, ſich in der freien 
Zeit im Hauſe nützlich macht, (Gehall 
per anne 160 Mk. und ein Proz. vom 
Butterverkauf,) ſucht fofort 
H. Woeller, Biechowko p. Dricamim, 
Eine ſelbſtthätige, erfahrene, ehrlich 
Meierin 
welche auch in der Wirthſchaft n. Kochen 
erfahren, wird von ſofort oder ſpäter 
unter Leitung der Hausfrau gefucht. 
(989) Griewenhof bei Naymowo. 


Für mein Tuch⸗ und 
5 Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
h fhäjt ſuche per 1. reſp. 
N 15. Mai einen tüchtigen 


8 Workin kr 


der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugniſſen erbet. Ebenſo 
Ken per fofort (1163) 


124 Lehrlinge; 


Söhne achtbarer Eltern, 
Engagement. 


A. Abraham, 
Carios Oſtpr. 


S — A A 
Einen tüchtigen 271) 


Barbiergehilfen 


ſucht A. Klein, Feſtung Graudenz. 


Ein junger, tüchtiger Brauer 
af B Ws . wird zum 1. Bu B 
auf 3 Monate zur Vertretung gefn ili f 

Brauerei Bergſchlößchen, Kul lig ver Löbau. 
988) Braunsberg Oſtpr. 


1 Bechuungsführer 
älterer, zuverläſſiger Mann, der 
auch zugleich die Hof⸗ u. Speicher⸗ 
auſſicht übernimmt, bei hohem 
Lohn geſucht zum 1. Mai d. J. 
Offerten werd. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1094 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


2 — 


Ein Wirth 


Wirthſchafter 


findet von in 5 Stellung auf dem 
Mühlengute Pacoltowo bei 
Neumark Wpr. Gehalt nach Ueber⸗ 


einkunft. 


Zum 15. Mai d. 38. findet ein 


energiſcher (1213) 


Wirthſchafter 


e 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


Stellung in Weidenau bei Neumark 


Weſtyr. Gehalt 360 Mek. pr. a. 
Ein Inſpektor 
der dentſchen und N Sprache 
mächtig, wird vom 1. Mai cr. gegen 
450 Mark Gehalt p. anno geſucht. Nur 
tüchtige, ordentliche, der Feder gewachſene 
tamte 


finden Berückſichtigung in 
1212 


Kullig, den 27. April 1891. 
Ty. Schaepe, Abminifrator. 
Ein tüchtiger 
äfer 


Schneider 
der feine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 


in und außer dem Hauſe, finden dauernde 


und einen Knecht ſtellen muß, wird zu In Tran kwis bei Altfelde win 
re einer Heerde von 500 Mutterſchafen eine zuverläſſige, fleißige und tüchtige 


Meierin 
von gleich geſucht. 60 Kühe, Fabris 
kation von Butter aus angeſ. Milch und 
Limb. Käſe aus ganzer Milch. Lohr 
180 Mark und Tantieme. 
1576} v. Kries. 


Für einen verwittweten Beamten 
in Konitz wird eine 


Wirthſchafterin 
geſucht, welche gut kochen kann n, 
den kleinen Haushalt ſelbſtſtändig 
beſorgt. Gehalt coe 150 Mark. 

Meldungen mit 3 h werden 
briefl. mit de ARE r. 1257 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Wirthin 


zur ſelbſtſtändigen Führung eines kleinen 
Haushaltes, welche gut zu kochen und 
die Aufzucht von Kulbern und Feder⸗ 
vieh verſteht, ſucht zum 15. Mai (1206) 
Do m. Schliewen bei Dirſchau. 
Mehrere Wirthinnen m. g. Zeugn. 
empfehle. Kampf, Oberthornerſtr. 4 


Geſucht: 


perfekte Köchin, 
tücht. fleiß. Stubenmädchen, 


68 e Generalagent 
in Thorn. 


— der Tade Breiteite. 231 


in welchem feit vielen Jahren ein Mate⸗ 
rialwaarengeſchäft betrieben, fih aber 
auch zu jedem anderen Gefchäft eignet, if 
vom 1. Juli zu vermiethen, auch kann die 
Ladeneinrichtung mitübernommen werden 
Nähere Auskunft ertheilt (1219) 
„Klein, Bäckerm., Martenwerder, 


Ein kleiner Laden 


nebit Komptoir, Schwetz, Markt Ecke 

beſte Lage, 4 * ſogleich u vermiethen. 
Rof fentbat Schwetz. 

Ein m Zimmer von ſofort 
oder 1. Mai zu vermiethen. (1246) 
Langeſtraße 12, I Trepi 


Kaſtrirer Mallek 


(Defterreicher), wird gebeten, ſofort nach 
Liſſewe bei Kornatowo zu kommen. 


Schon am 12. und 13. Mai er. 
Ziehung, wozu noch offerire: 
Stettiner u. Königsberger, Schuei⸗ 
demühler Pferdelooſes 1 Mk, eiſerne 
Krenzlooſe, Elbinger, Weimarer 
und Berliner Kunſtausſt.⸗ me 
&1 Mk., 11 St., auch gemiſcht, 
Porto 10 Pi, jede e Site 20 a 


Gustav Kauffmann. 


Seilergeſelle gef. in Warweiden b. Bergfriede Opr in Warweiden b. Bergfriede Opr, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Paul Albrecht, Stilermeiſter, 
Inow razlaw. 


Ein Sattlergeſelle 
der auch 8 verſteht, kann 
ſofort eintreten bei J. Albrecht, 
Sattler u.⸗Wagenbauer, Sch g etz ./ W. 


Einen tücht. Sattlergeſellen 

der Polſterarbeit verſtebt, ſucht per ſo⸗ 

fort F. Panew icz, Neumark Wyr. 

Ein tiihtiger 7 

Wagenlackirer 

findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 

Guſtav Nitz, Wagenfabrik, Neuſtettin. 
Mehrere tüchtige (1013) 


Zinmergeſellen 


finden noch dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. 

H. Gramberg, Graudenz, 
Maurermeiſter, Lindenſtraße 33. 


2—3 Banu⸗Tiſchler 


mit eigenem Geſchirr für ar fos 
wie mehrere Zimmerleute finden bei 
hohem Lohn gute Anſtellung bei (1217) 
d. Gresch. 
Maurer: u. Zimmermeiſter, 
in Bialken bei Sedlinen. 


Durchaus tüchtige zuverläffige [1025 tüchtige zuverläſſige [1025 
chachtmeiſter 
zur Hebung und Richtung des Geleiſes 
der Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Labiau⸗Tilſit 
können ſich melden, wenn gute Atteſte vor⸗ 
gelegt werden können, b. Maurermeiſter 
Felſch in Schelecken bei Labiau. 


50—60 geübte (1088) 


Grabenarbeiter 
mit Handwerkszeug können auf hieſiger 
Moorkultur für die Planirungsarbeiten 
noch angenommen werden. Verdienſt in 
Accord 2,50 Mark pro * * darüber. 
Meldungen bei dem 


chachtmeiſter 


Kleefeld. Ebenſo ein 


Drainirmeiſter 
mit 10 Maun. Bietowo Kr. Pr. 
Stargard, Bahnſt. Hoch Stüblau. 
Der Vor ſteher 
der Meliorations⸗Genoſſenſchaft 
Richter. 


Ein junger Mann 


© aus achtbarer Familie, der Luft © 
und Liebe zur Landwirthſchaft B 

& hat, kann am 1. Juli gegen 
mäßige Penſion auf dem Do⸗ 

& minium Topola ain & 
eintreten. (111 


traut it, wird zur Führung einer 
Dampf⸗Dreſchmaſchine von ſafort ge: 
ſucht von een, 


Einen Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung, ſucht 
für ſein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchüft pr fofort (1105 
Paul Kant, Münfterwalde. 

Für mein Colonial⸗ und Material 

waarengeſchäft 1 per 1. oder 15. Mal 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. Der betr. 

Lehrling ſteht direkt unter meiner Leitung. 

W. Kielmann, Kl. Falkenau 
[9661 per Gr. Falkenan. 

Für mein Tigarren⸗ und Tabak 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
E. Casvari, Schwetz / W. 


Karbowo 
b. Straßburg Wyr. 


1 Kupferſchmied 

ſofort geſucht. (1247 

Neue Hirſchfelder Butertabrit, 
Hirſchfeld Oſtpr. 

Per ſofort oder 1. Mal ſucht Dom 
Birkholz bei Falkenburg in Vom. 
einen tüchtigen, unverheiratheten (972) 

Gärtner 
welcher ſelbſt Hand mit anlegt, bei 240 
Mark Gehalt. Zeugnißabſchriften ein⸗ 
Die Gutsver waltung. 
Ein tüchtiger 

Schneidemüller 

für Vollgatter wird von ſofort geſucht. 
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe, 
ſowie Gehaltsanſprche unter Nr. 1090 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Ein nüchterner, tüchtiger 1161] 

Windmüllergeſelle 
findet ſofort dauernde und lohnende 
084 Net ane bei F. Tafelski, Vor⸗ 
ſtadt Culm. 

Ein zuverläffiger (1253) 

Windmüllergeſelle 
wird verlangt. Gr. Tarven b. Graudenz. 


Einen Bierjahrer 
ſucht die Niederlage der (1197 
Brauerei Rondſen. 


Ein Hausmann 
verheirathet, der mit Pferde igen 
bt, findet Stellung bei (1199) 

Lindner & Co. Nachfolger. 
Ein ordentlicher (1228 
Laufbursche 
kann vom 1. Mai bei mir eintreten. 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- & Musikalien - 


zureichen. 


fi. Stände finden Si 

amen e e Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. bei 

Heb. Baumann, Berlin, 

Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 


Eine geſunde Landamme 5 
Miethsfrau Koslowska. (122 


10 Mk. 
Aufwärterin geſucht. Heede 1258) 


— rn ne ne ger 


i ta 1 8 . ter 
in Folge eine er ages 8 
mein inniaftgeliebter Mann, = 
8 unfer lieber Vater und Bruder, 
der Beſitzer 1204 


Jacob Friedrich glleg 


in Neu⸗Steinau. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 


29. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ein ſonfter Tod erlöſte heute 
früh 1 Uhr meine theure, gute PS 
und unvergeßliche Frau 


Mathilde Klein 


geb. Böttcher > 

von ihrem langen und ſchweren F 
Leiden im 52. Lebensjahre. 
Wlederſehen ift u oo Se 


N Bi 
len Freunden und Bes K 
kannten dieſe herbe und traurige ESA 
Mittheilung ſtatt beſonderer E 
Anzeige. 
Niefenburg, 27. April 1891. 
Ferdinand Klein. 
Die Beerdigung findet Don» EY 
nerstag, den 30. April cry Nad- E 
mittags 4 Uhr ſtatt. 


ES Die Ernenernng der 
Looſe zur 3. Klaſſe 184. 
Königl. Breuf. Klaſſen⸗ Lotterie 
muß bei Verluſt des Anrechts bis 
zum 8. Mai er., 6 Uhr Abends, 
erfolgen. (1198) 
J. Kalmukow, 
Köntalıcher Lotterie⸗Einnehmer. 


Museum. 


Das Alte thums⸗ (archäologiſche) 
Muſeum der Stadt Graudenz, Non: 
nenſtraße Nr. 5, iſt den Beſuchern an 
kedem Sonntag nach dem Monatserſten, 
Bormittags von 11—1 Uor, unent⸗ 
geltlich gedffnet. (1378) 

Perſonen, welche wünſchen, es außer 
befer Zeit zu beſuchen oder beſondere 
Begenflände darin zu beſehen, belieben 
Ach dieſerhalb zuvor an den Unterzeich⸗ 
neten zu wenden. 


C. Fiorkowskl, Conſervator. 
Grabenſtraße Nr. 24 
Lehrer-Verein. 1272 

Sitzung Sonnabend 5 Uhr Nachm. 


N Land wirthſchaftl. 
A X Verein 
22° Eichenkranz. 


Sitzung Sonnabend, den 2. Mai, 
Abends 7 Uhr, im Hotel zum gol⸗ 
denen Löwen. 
Tagesordnung. 

1. Vortrag: „Neuere Erfahrungen in 
Bezug auf die Anwendung künſt⸗ 
licher Düngemittel“; 

2. Reife nach Elbing zur Provinzial: 
Schau; (1231) 

8. Betheiligung an der 600 jäbrigen 
Jubiläumsfeier der Stadt Graudenz; 

4. Landwirthſchaftskammern; 

5. Innere Angelegenheiten. 

Das Erſcheinen fänmtliher Mit: 
glieder it wün'chenswerfh. 
Der Vorstand. 
Schelske. 


Sitzung 
des Dereins für landwirthſchaftl. 
Jutereſſen 
für Strasburg Westpr. 


und Umgegend 


findet Sonntag, den 3. Mai 
Nachmittags 5 Uhr 


im Schützenhauſe zu Strasburg ſtatt. 
Tagesordnung: 


1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2 Wahl eines Stellvertreter des 
Schriftführers. 

8. Discurs über Grüngrasverfahren. 

4. Ueber Seradellabau. 1216 

6. Ueber Auslage eines Kauf- u. Ber: 


kanfshuchs 


VA 


3 


| eleg. Blechbüchſen m Bejchreid,, Büchfe 


1 Patentirti 
u, 


J Die Erneuerung der M. Rafe 


rent. Staatslotterie muß bis zum 
Mai er. geſchehen. 
Kauflooſe III. Klaſſe offerire 


— 


Elb⸗Caviar 


mild geſalzen, pro Pfd. Mk. 3,00, bei 
5 Pfd. Mk. 2.75, offerirt [127u) 


B. Krzywinski. 
Die erſte Sendung 


Feber Kiebitz⸗kier 


empfingen und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne, 
Ba ae. 


Geehrte Hausfran! Machen Sie arfl.ein. 
Berfu m. KurtzigkSegallsErſparuißlaffer 
Derſelbe it gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der befte Erſatz für den theuren Judi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
ſein, ſo können Sie direkt von uns ein 10 


Pid.⸗Poſtpacket fürs, 50 Me beziehen; Em: 


ballage u. Porto iſt frei.— Zu einem Pro⸗ 
bever uch fenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Beleſm. 
Kurtzig & Segall, 
Dampf Kaffeeſurrogatfabrik, Inowrazlaw. 
—— —— ¶ ꝗ ꝓ!U— 


Bringe Mittwoch, den 29., auch 
norwegiſche Kräuter⸗Anchovis mit. 
Faß, welches 2 Mek. Werth hat, verkaufe 
mit 70 Pf.; ſelbe iſt nur das Feinſte, 
es fleht Jedem frei, dieſelben vorher zu 
koſten, um ſich zu Überzeugen, daß die 
Waare wirffich gut iſt. [1268] 

J. Lachmann aus Danzig. 

Stand auf dem Fiſchmarkt. 


Aufgepasst! 
Mittwoch, den 29. d. M., komme 
zum Wochenmarkt (Stand Fiſchmarkt) 
m. echt. ital. Goldfiſchen; felve haben e. 
Werth p. Paar bis 4 Vèt., verkaufe ſelbe 
p. Paar v. 30 Pf. an bis 80 Pf. Futter, 
hinreichend für 2 Goldſiſche auf 2 Sabre, 


25 Pf. Eleg. Käſcher, p. Stück nur 

15 Pf. Elea Gläſer, Stck. v. 10 Pf. au. 
J. Lachmann aus Danzig 

Stand auf dem Fiſchmarkt 11269) 


Armdore'  Armlorg! 


empfiehlt (1163) 
C. Franz Klose. 


Die weltbekannte 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mt) garantirt neue, vorzügl. füll⸗nde 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., 2652 

Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 

we ße Halbdaunen, das Pfd. Mek. 1,75, 

befte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75 
Von dieſen Dannen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Dachpappe, Cement 
Carbolincum 


empflehlt 


A. Lehmann, 
Rehden. 


7 ife Kachel Hefen Zu 


a 60 Mk. empfehlen 
Fielitz & Heckel 
in Bromberg. 


ſümmtl. Drahtſtitte e 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne ift: Apotheker Heiſfbauer's 


ſchmerzſtillender Zahukitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Wt. 1, zu bes 
lehen in den Apotheken und Drogerien. 
5 Graudenz nur in der Victoria⸗ 
rogerie von W. Zielieski. In Brom: 
Dr. Aurel 

2075 f) 


= 


berg in der Drogerie von 
Eratz. 


n allen Jndustrie-Sta 


dn 2 Jahren über 


; fi ; = ge eite Och elf b, Marta U 
Ferd. Glaubitz gerits dhe e bene 


56 Herrenſtr. 56 weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf 
engros Fleiſcherei u. Wurſtfabr. en detail. Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt' 


S e ee RERRARE 
Preis - Courant 


des 


Special-Geschäfts 
Feſte Preiſe. der Firma Befte Preiſe. 


D. Schendel 


Alte Strasse Nr. L Alte Strasse Nr. L 


Abtheilung für Herren. 


Frühjahrs⸗Ueberzieher . + Schon von 9,— Mk. an 
Frühjahrs⸗Anzug, conpleit. » . „ „ 10.— „ „ 


Compl. Rock Anzüge . 
Kammgarn⸗Jaqnett⸗Anzüge é 
Kammgarn⸗Rock⸗Auzüge. rare 
elegante ſchwarze Tuch: Anzüge 
elegante Jaquetts 411 
geſtreifte elegante Kammg.⸗Beinkleider 
Piqué: und ſeidene Weiten or 


Abtheilung für 
Damen-Raifer- Mäntel 
Damen⸗Bandagen Mäntel 
Damen⸗Cachemir Mäntel 
Damen⸗Jaquetts 
Damen⸗Pellerinen Mäntel. 
Damen⸗Regen-Mäutel E 
Samen: Bild. . oo vo 
Damen⸗Dollmanns 
Kinder⸗Mädchen⸗ Mäntel 
elegante Mädchen Jaquetts 
Abtheilung für 
Knaben⸗Anzüge ENIDE 
Kunaben:Tricot-Anziige . . .. 
Kuaben:Balctots imit. Pelerine 
Knaben-Schul⸗Anzüge mit Gurt 
Knaben⸗ Anzüge mit Blonſe 
Einſegnuungs Azügne SR 


Grösstes 


Tuchen, Buxkins, englischen, französischen 
und deutschen Stoffen. 


ws Veftellungen nach Maaß auf Poſt⸗, Bahn: und 
Militär⸗Uniformen werden prompt und ſauber unter meiner per⸗ 
ſönlichen Leitung in dem neu errichteten At lier ausgeführt. 


(1256) Achtungsvoll 


D. Schendel 


Damen. 
ſchon von 3.— 


RRERERBERLERRARLRNHUNR 


9696756 
> 
e... „„ „„ 


Knaben, 


ſchon von 


Alte Straße Nr. 1. 


.... 


RERKRNLRARARARKERKERERERZRURARKERRRRURERR 


KERHARRARURLAREHRRELUR 


Königsberger Maschinenfabrik 


ct.-Ges, 
Königsberg i/Pr. 
liefert unter Garantie für größte 
Leiſtung: 
Walzenvollgatter mit Präciſions⸗ 
vorſchub, 
Horizontalgatter mit ſelbſtihätigem 
Vorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus⸗ 
fübrung, (1239) 
Compound⸗Dampfmaſchinen kräf⸗ 
tiger Bauart, 
Compound⸗Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfene⸗ 
rung für Sägeſpahnheizung. 
Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. 
Electr. Beleuchtungsanlagen 
mit Dyuamos u. Acenmulatoren. 


oeB. Libera 


Marienwerder, Breiteſtraße 226, 
empfiehlt (4803) 


Grabdenkmüle 


von Marmor, Granit, Syenit und Sandſtein, 
z. B. Kreuze, Obelisken Grab⸗ und Gitter⸗ 
tafeln, Bücher, Kiſſenſteine, Gitterſteine und 
Möbelvlatten zu billigen Preiſen. 


3) 
* 2 E 


4 4 SE Da & 7 1 e * 
r r n — — — 


beſtehend in 


FA ul r re 


billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


7 
1 as Tie Det ala est: ung D ia, * 
Zur Vergrößerung einer Fabrik wird Ein junger, anſtändiger (554 


Hypothek reſp. Theilnehmer Barbiergehilfe 

Kirch Offerten werden brieflich mit bei 4 bis 5 Mark Lohn und Neben⸗ 
1 Nr. 1264 an dle Exped. des verdienſt kann fih melden bei 
erbeten. C. Schult. Barbier, Eulmfee. 


Concursmaßen⸗Ausverkauf. 


Die aus der Grünberger'ſchen Concursmaſſe erſtandenen Waaren, 
(100 


Tuchen, Kleiderſtoffen, Leinwand, 
Seidenzengen, Teppichen, Ausſtener⸗Artikelu ꝛc. 


werden täglich in dem Hauſe des Herrn J. Goertz (früher Oehlſchläger's 
Lokal), Oberthornerſtraße Nr. 40, vis-à-vis dem Kaufmann Herrn Philipp 
Reich, Vormittags von 9—1 Uhr, Nachmittags von 2—7 Uhr, zu außergewöhnlich 


Gelbe Lupinen 


zur Saat offerire billigſt. (8548) 


H. Saflan, Thorn. 


— 
Sterken 
nimmt in Weide [1273 
Man in Pia 
er. und unterg. R (1263) 
SDIRUETET 
ſofort preiswerth bei geringer Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Offerten werden 


brieflich mit Auffchrift Nr. 1263 an d. 
Exped. d. Geſ. erb 


U oe or T a 
Eine kleine Land pachtung 
von 3: bis 400 Morgen in der Nähe 
der Stadt ſucht ſofort zu übernehmen. 


Bahnamtliches Speditionsgeschäft 


wird zu pachten geſucht. (690 


Eine Poſthalterei 
nebſt Landwirthſchafi wird zu pachten 
geſucht. Gefl Offerten unter K. 10 
noſtlagernd Stolp erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Mine in Narzym bei Sol dau 
unter Ne. 177 und 104 belegenen Grund⸗ 
ſtücke, erſteres zu 77 Morgen, das zweite 
zu 32 Morgen, durchweg Boden I. Klaſſe, 
ein Tocil Wieſen, bin ich Willeus, aus 
freier Hand gegen mäßige Anzahlung zu 
verkaufen. Jacob Markowski, 
(1040) Narzym b Soldau. 

Ein junger Landwirth, Milte Mer, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit d. 
vorzügl. Empfehl., wünſcht von ſofort 
oder ſpäter Stellung 


als Juſpektor. 


Off. u Nr. 1267 an d Erv. d. Gef. erb, 
Einen gewandten jungen 


.. * 
Büreangehilfen 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſucht von ſofort (1266) 
Auerbach, Rechtsanwalt, 
Oſterode Oſtvr. 


Ein mit Wittel⸗ und Landkundſchafk 
gut vertrauter (1274) 
Verkäufer 
und Dekorateur findet in meinem 
Manuſaltur⸗ und Mod waaren⸗Geſchäft 
ſoſort oder per 1. Mai Stellung. Bed 
werber, nicht unter 22 Jahre, Chriſt, 
Gehaltsauſorüche, Originalzeugniſſe. 
Emil Müller, Neu⸗ Ruppin. 
Ein tüchtiger a (1265) 
Oberburſche 
der eine obergährige Brauerei ſelbſt zu 
leiten verſteht und gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiten kann, wird ſofort geſucht. Off. 
werden unter Nr. 1205 an die Exped, 


i Geſelligen erbeten. 


in anſpruchsl. jung. Mädche 
** ſucht von ſogl. angenehm. Stell. 
\ Meld. unter Nr. 1275 durch 
die Exped. des Geſelligen. 


Ein großer Laden 


in beſter Lage am Markt belegen, ifi 
mit auch ohne Wohnung von ſogleich 
zu vermierhen. Derſelbe eignet fih für 
jedes größere Geſchäft. 

Emil Herrmann, Konitz Mor, 


. Laden n. Wohnung 


hat von ſoſort zu vermicthen. (9813) 
E. Deſſonneck. 
(6. u 7. Buch 


Das Wunderbuch piss) u 
Auszüge aus alchemiſtiſchen u. cabaliſtl⸗ 
chen Schriften früherer Jahrhunderte, 
entbält auch das ſieben mal verſiegelte 


| 


Buch. Zu beziehen tür 5 Mark von 


R. Jacobs Buchhandlung in 


Blankenburg Harz. 4003 
X Uab iam am. N h 
a eee 7 
H 
1 a 


Bettzeugen, 


Herrmann Rosenthal. $ 


i% 


s 
E3 a a ee ee A ee 


Suche zum 1. oder 15. Juni cr. für 
mein Manufakturwaarengeſchäft einen 


flotten Verkäufer 
der poluiſchen Sprache mächtig 
S. Les zeipusti, Jnowratla . 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


No. 98. 


29. April 1891. 


Südküſte Sumatras, ſondern im Vorzimmer irgend eines] Schon in den nächſten Tagen gelang es ihm durch einige 
vornehmen Mannes in Europa befänden. Krato fügte den glückliche Dynamitſprengungen, das Trümmerchaos einiger⸗ 
Empfehlungsbrief, welchen er der Freundlichkeit Mynheer van | maßen zu entwirren, und ſobald dies geſchehen war, ging er 
Albaars verdankte, bei. ſelbſt in Begleitung eines brauchbaren Matroſen mit der 
Es vergingen kaum fünf Minuten, ſo erſchien ein halb Taucherglocke, welche er in dieſem Falle für praktiſcher hielt 
europäiſch, halb malaliſch gekleideter junger Mann, dem man als den Taucheranzug allein, hinab, um zu rekognosziren. 
den Miſchling auf den erſten Blick anſah. Er ſtellte fih in | Er brachte auch nach ſtundenlanger Arbeit einige Theile der 
gewandtem Engliſch als Bangnalam Negoro und als der alten Ladung mit herauf, unter anderem ein vom Roſt halb 
Privatſekretär des Hausherrn vor. zerfreſſenes Seitengewehr, welches den letzten untrüglichſten 
„Mynheer van Gillis,” fügte er hinzu, während er bat,] Beweis lieferte, daß man wirklich die Reſte des Admiral 
Platz zu nehmen, „hat mich mit ſeinen Entſchuldigungen bes | Ruyter vor fidh hatte, zu dem geſuchten Schatz war er jedoch 
auftragt. Mynheer iſt leider a eA 8 bedauert daher, ie agi d gelangt. i 
{ en ee! aa i | die Herren nicht ſelbſt empfangen zu önnen, er ſtellt jedoch durch 's bedurfte noch weiterer Sprengungen und langer mibe 
daß die e een is as mic ſein Fr 1085 a ihrer Berfligung und hat mir bes | feliger Me el en; b ei ſich in = Folge 
N dn De Sache vor die hieſige | onders befohlen, mich eingehend nach allen Ihren Wünſchen] auch die malayſſchen Taucher als ebenſo kühn wie gewandt 
Strafkammer. Grochowski jagte aus, daß er im Auftrage] zu erkundigen.“ 5 7 8 erwieſen, ehe das groß Ziel erreicht war. Dann aber kam 
ſeines Herrn jede Woche einmal die Umgegend von Marienwerder Es klang das ſehr höflich und doch lag eine gewiſſe kühle eines Nachmittags Krato emporgetaucht und warf mit einem 
befahren habe, um bei den dort wohnenden Kunden Anfrage zu | Ablehnung darin. Es iſt ja bekannt, wie wenig grade im Aufichrei lauten Inbels Stetten und Knowling den leer mit 
halten, ob fie Bier haben wollten. Um nun die eingegangenen [Orient das Angebot der unbedingten Gaſtfreundſchaft zu bez | hinunter genommenen Lederſack gefüllt vor die Füße, und als 
Beftellungen bezw, die bei feiner Anweſenheit in den Ortfdaften | deuten hat. Krato brachte feine Anliegen daher mit wenig | fie ihn neugierig öffneten, griffen ihre Hände in Gold. 


aut gewordenen Wünſche befriedigen zu können, erhlelt er eine a - x "oti N ; ; ; 2 4 x f 1 
Renee Bier in Fäſſern und in Flaſchen mit. Die laſchen Vertrauen vor. Der Sekretär erhob ſich, um die Anſichten Die verſunkeuen Schätze des Admiral Ruyter, endlich 


Der Geſellige. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 25. April. 


Ein für manche Geſchäftsleute beachtenswerther Fall iſt folgender: 
Her Arbeiter Grochowski, der im Sommer v. Is. als Bier⸗ 
ahrer bei einem Marienwerderer Kaufmann beſchäfligt war, war 
unter Anklage geſtellt worden, weil er bei ſeinen Fahrten aufs 
Land Bier ſowohl literweiſe, als auch in Flaſchen ohne Gewerbe⸗ 
ſchein verkauft hatte (Vergehen gegen das Geſetz betr. die Be⸗ 
ftenerung des Gewerbebetrſebes im Umherziehen vom 3. Juli 1876.) 
Das Schöffengericht in Marienwerder, dem der Fall zur Nb: 
urtheilung überwieſen wurde, erlannte jedoch auf Frelſprechung, 
da die Strafthat verjährt fei” Die Regierung in Marienwerder 
legte gegen dieſes Erkenntuiß Berufung ein mit dem Hinweiſe, 


bei der nächſten Anweſenheit zurückgeholt. Dieſer Verkauf ſeines Herrn einzuholen. Während ſeiner kurzen Abweſenheit] endlich feierten fie ihre Auſerſtehung! (F. f.) 
m ante ſich jedoch nicht nur is 185 foten ee fondern | eihienen einige Diener und präſentirten Rheiuwein und 
Grochowski wurde angewieſen, Haus für Haus zu beſuchen und Cigarren. 5 - i — 
Bier anzubieten. Der Gerichtshof gelangte daher zu der Anficht, daß „Alle Wetter!“ meinte Krato leiſe, als er den Römer Berſchiedenes 
Grochowski ſich der Gewerbeſteuerkontravention ſchuldig gemacht. | an die Lippen gebracht hatte, und fem recht mißgeſtimmtes 3 W 
der § 18 des angeführten Geſetzes lautet: „Wer, ohne einen | Geſicht klärte ſich ein wenig auf: „Mir ſcheint, unſer Tuwan ~ [„Berfigerungs: Hohetten.“] Kürzlich ift die Frage 


Oewerbeſchein eingelöſt zu haben, ein der Steuer vom Gewerbe: 
betriebe im Umherziehen unterworfenes Gewerbe betreibt, wird 
mit einer dem doppelten Betrage der Jahresſteuer für das be⸗ 
triebene Gewerbe gleichen Geldſtrafe beſtraft.“ Gleichgiltig ſei es, 
ob der Angeklagte das Gewerbe für eigene Rechnung oder im 
Auftrage feines Arbeitgebers betrieben habe. Es wurde daher 
dahin erkannt, daß das Urtheil. des Schöffengerichts zu Marien⸗ 
werder aufzuheben und Grochowski zu einer Geldbuße von 96 Mk. 
bezw. 12 Tagen Haft zu verurtheilen fei. Hiernach dürfte auch 
der damalige Auftraggeber des Grochowski nicht ſtraffrei aus: 
ehen, da für dieſen Fall der 8 23 des angegebenen Geſetzes in 
ein kommt: „Wird feſtgeſtellt, daß die in den 85 18 bis 
21 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen im Auftrage und fur 
Rechnung einer anderen Perſon ausgeübt ſind, ſo iſt gegen den 
Auftraggeber auf die gleiche Strafe, wie gegen den Beauftragten 
zu erkennen, und haften beide ſolidariſch für die Strafberräge, die 
Koſten und die vorenthaltene Steuer.“ 

— — —— — — — —_ä__— 
3. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 

Roman von Hans von Spielberg. 


Als die Pinaſſe ſich der Landungsſtelle unterhalb der 
Anfiedelung näherte, bemerkten die Freunde erſt den Umfang 
und den in's Auge fallenden Reichthum der ganzen Anlage. 
Unten am Meere breitete ſich ein ziemlich geräumiger, ſauber 
mit Mauern umſäumter Bootshafen aus, in deſſen einer Ab— 
thelung eine ſtattliche Anzahl der verſchiedenartigſten Fahr⸗ 
zeuge, vom ſchweren Laſtkahne bis zum zierlichen Schnell- 
ſegler, lag. Seitlich lag eine kleine Bootswerft mit einigen 
Schuppen. 

Am Uferhang war der Wald fliehen geblieben. Ein Meer 
von grünen Blaltkronen zog fich bis zur Höhe der Vorberge 
hinauf. Aber es war nicht der urſprüngliche Urwald, er 
hatte ſich unter kundiger Hand im einen lichten, gewaltigen 
Park verwandelt. Breite Wege durchſchnitten ihn nach allen 
Richtungen, Luft und Licht, die wirkſamſten Gegenmittel 
gegen die Fiebermiasmen, welche die Uſerwaldungen Su: 
matras fo gefürchtet machen, hatten hier läugſt ihren Einzug 
gehalten. 

Der Gipfel der Vorberge war ganz frei, zwei mächtig 
breite Straßen führten zu ihm hinauf: die eine nach 
tner großen Anzahl von ſauberen Arbeiterhäuſern, die 
zwelte nach dem faſt ſchloßartigen Komplex von Baulichkeiten, 
welche augenſcheinlich die Wohnung des Tuwan bildeten. 
Beide lagen reichlich eine Büchſenſchußweite von einander ge⸗ 
nennt, man fah aber ſchon von unten, daß ein kleiner 
Bafjerlauf, anſcheinend innerhalb der herrſchaftlichen Be⸗ 
hung entſpringend, fih in einer künſtlich gefatzten Leitung 
bis zu den Arbeiterwohnungen zog, die von dieſen einge⸗ 
ſchloſſene, gradlinige Straße durchſtrömte und dann abbiegend 
den Weg zum Meere gewann. Der Hang war immerhin 
fo ſteil, daß das waſſerreiche Flüßchen ſich an einzelnen 
Stellen des letzten Theils feines Laufes in förmliche Katarakte 
auflöſte, deren ſilberglänzender Staub hier und dort deutlich 
aus dem grünen Laub hervorſchimmerte. 

Die Pinaſſe legte an der ſauber gehaltenen Mole an. 

Einer der Bootswärter, im bunten Sarong, mit dem landes- 
blihen Iket (Kopftuch) auf dem Haupte, lief eilfertig herbei 
ind wies voranſchreitend den Herren den Weg. 
In etwa zehn Minuten ſtanden die Freunde anf der 
Ghe des Berges. Erſt jetzt gewahrten fie, daß die Be- 
hujung des Tuwan zugleich eine Art Citadelle von gewiß 
durchaus nicht zu verachtender Widerſtandskraft bildete. Der 
ganze Gebäudeblock war von einer ſtandfeſten Mauer, deren 
Wandungen baſtionsartig vorſprangen, umſchloſſen, auf reich⸗ 
lic dreihundert Meter vor derſelben erſchien das Gelände 
wie abſichtlich zu einem völlig freien Schußfeld umgeſchaffen. 
n der Verlängerung der von unten heraufführenden Straße 
bind fich das jetzt weit geöffnete Eingangsthor, von zwei 
higen, kleinen Thürmchen flankirt. 

Wieder nahm ein ſich tief verbeugender Diener Stetten 
und Krato in Empfang und geleitete ſie über den hofartigen 
oplag nach dem Hauptgebäude. Es war dies ein ziemlich 
ſmusgedehnter Bau, der zwar nur ein Erdgeſchoß, aber dafür 
fun weit vorſpringende Flügel zeigte. Den Mitteltheil ums 
Ente in feiner ganzen Ausdehnung eine hölzerne Veranda, 
Br durch koſtbare Seidenvorhänge nach außen abgeſchloſſen 
ar, weiche, dichte Teppiche bedeckten den Fußboden, der 
hie große Raum, nur durch einige reichgeſtickte Wand⸗ 
e hier und dort getheilt, war auf's geſchmackvollſte 
nöblirt. Ueberall bildeten kleine Divans und Schaukelſtühle 
einzelne Abtheilungen, die rückwärtige Wand war mit allerlei 
ahnographiſch intereſſanten Dingen, mit Waffen und Werk⸗ 
pim, Rüſtungen und Webereien der Eingeborenen dekorirt, 
l der geichnikten Decke hing loje emporgerafft ein kunſt⸗ 


geknotetes Nrtz herab. 
ſchien gut geſchult. Er hielt den 


. ER . A 3 f 5 ; aufgeworfen worden, welche Perſonen ihr Leben mit den höchſten 
verſteht zu leben. Ich will nicht Klaus heiten, wenn ich Delrägen verſichert b Die ale Nase N 
hier nicht eine unverfälſchte Markobrunner Ausleſe vor mir haben folgende Ergebniſſe geliefert: Der Graf von Dudley, einer 
habe. der reichſten Männer der engliſchen Ariſtokratie, hat fein Leben 
„Und diefe Cigarre“, beſtätigte Stetten, pift ſicher nicht in | mit 1,200 000 Pfd. Sterl, (24 Millionen Mart) verſichern Laffen, 
Aſien gewachſen, ſondern eine edelſte Vuelta Abajo. Ich habe | die nach ſeinem Tode der von ihm eingeſetzte Erbe erhält. Dicht 
ſeit Jahren nichts Beſſeres geraucht.“ a oe hg 17 8 air 905 
A offe INi 11 i neraldirektor er oſten in en ereinigten Staaten, u 
in een kam der Miſchling zurück und ſetzte ſich zu Liſte, 7 poke een e bon mehe al8 20 Wilionen Di. 
2 N71 r ff hat, für die er jährli eine Prämie von ar apit. a 
„Myubeer ift erfreut, den Herren gefällig fein zu können“, das Ritto für a tingi Geſellſchaft zu groß wäre, oben es 
fagte er verbindlich. „Die ganze Landzunge ftcht au Ihrer | 99 durchaus ſichere Geſellſchaften zuſammen übernommen. Ames 
Verfügung, wir bitten nur, die Reisfelder nach Möglichkeit | tita iſt überhaupt das Land der Lebensverſicherungen. Mehrere 
zu ſchonen. Wegen der Hölzer muß ich mir noch genauere [Leiter von Zeitungen haben ihr Leben zu Summen verſichern 
Auskunft erbitten — ich hoffe, daß wir fie unſeren Borräthen | laffen, die je zwiſchen vier und zwei Millionen Mark variiven, 
ſofort entnehmen können. Mynheer bittet übrigens um die | Auch Prinzen und Fürſten zeigen ſich dieſer Art von Sicher⸗ 
Erlaubniß“, fügte er lächelnd hinzu, „täglich ein Boot mit 


ſtellung des Geldes nicht abgeneigt, da ſie begreifen, daß Vermö⸗ 
Lebensmitteln nach Ihrem reizenden Dampfer, den wir bez gensverhältniſſe in dieſen unſicheren Zeitläuften großen Schwan⸗ 
reits aus der Ferne bewunderten, tenden zu dürſen, da er 


kungen unterworfen find. So hat zum Beiſpiel Der: Prinz von 
I ` u a Pi p 2 Mar 
Ihnen leider hier keine Gaſtfreundſchaft bieten kann. Ich Peisten ae eren 
kenne die Einförmigkeit auch der beſten Schiffsküche aus Er⸗ 
fahrung, denn ich machte mehrere Male die Reiſe nach 
Europa, und ich hoffe, Sie werden auch mir die Freude nicht 
verſagen, ein wenig zu Ihren perjönlichen Annehmlichkeiten 
beizutragen.“ 

Krato war entzückt. Dies Entgegenkommen übertraf in 
der That alle Erwartungen. Indeſſen konnten beide Freunde 
ihrem Dank kaum Ausdruck geben, denn der Sekretär winkte 
den Dienern, die Veranda zu verlaſſen, und rückte näher an 
die Herren heran. 

„Ich habe mich noch eines weiteren Auftrages meines 
Herrn zu entledigen“, fuhr er ernſter fort. „Ich ſoll Sie, 
meine Herren, zur Vorſicht mahnen.“ 

Die Warnung Albaars fiel Krato ein. Aber bisher hatte 
man vom Farewell aus auch nicht einen Eingeborenen an 
der Küſte, außer einigen Arbeitern in den Reißfeldern, bez 
merkt; auch die See war gänzlich unbelebt geweſen, kaum 
daß ſich am Horizont einmal die bizarren Formen eines ein⸗ 
heimiſchen Seglers gezeigt hatten. Der Ingenieur ſprach 
dies offen aus, Bangnalam Negora ſchüttelte aber ernſt den 
Kopf. 

„Sie irren, meine Herren, wenn Sie glauben, Ihre An⸗ 
weſeuheit jei nicht längſt von den Eingeborenen bemerkt 
worden. Wenige Meilen nordweſtlich von hier befindet ſich 
die Reſidenz des Radja von Paſſagnan, eines der einfluß⸗ 
reichſten unter den kleineren atchineſiſchen Fürſten. Wir, 
d. h. der Tuwan“, er bediente fich zum erpen Male der 
landesüblichen Bezeichnung, „leben mit dem hohen Herrn in 
leidlichem Einverſtändniß; ſei es, daß dieſer meinen Gebieter 
verehrt oder fürchtet. Dagegen haben wir beſtimmte An⸗ 
zeichen, daß ſonſt doch nicht alles in Ordnung ift. Ich kann 
und darf Ihnen nicht mehr ſagen, wohl aber muß ich zu 
meinem aufrichtigen Bedauern noch im Auftrage Mynheers 
hinzufügen, daß es nicht in ſeiner Macht ſtehen würde, Sie 
ſchlimmſtenfalls zu ſchützen. Wir leben hier in einem bar- 
bariſcheren Lande, als man vielleicht in Europa annimmt“, 
ſchloß der Sekretär, „und leider muß ich zugeſtehen: es iſt 
ſich jeder ſelbſt der Nächſte.“ 

Das war eine peinliche Eröffnung, deren Bedeutung durch 
die ausgeſucht verbindlichen Formen, in denen der Miſchling 
fie vorgebracht, eher erhöht als abgeſchwächt wurde. Bruno 
faßte ſich zuerſt. „Wir werden uns ſelbſt zu ſchützen wiſſen“, 
ſagte er lebhaft. 

„Ja, bei Gott, das werden wir!“ beſtätigte Krato. 
„Ich denke, unfer gutes Schiff und feine Bemannung würden 
ſchlimmſtenfalls die Burſchen mit blutigen Köpfen heim⸗ 
ſenden.“ 

„Auch ich bin davon überzeugt!“ verbeugte ſich Mr. Negora 
und hob ſein Glas: „Auf Ihr Wohl, meine Herren, und auf 
gutes Gelingen Ihrer Forſchungen!“ 

Die Warnung ſelbſt war immerhin dankenswerth und 
blieb nicht unbenutzt. Sofort nach der Rückkehr an Bord 
hatten die Freunde eine ernſte Unterredung mit dem Kapitän, 
der ſich zuerſt über ihre Mittheilungen vor Lachen ausſchütten 
wollte, dann aber doch nachdenklich wurde. Man beſchloß, 
ſich für alle Fälle vorzubereiten. Der Farewell wurde einiger⸗ 
maßen in Vertheidigungszuſtand geſetzt, das Deck in halber 
Manneshöhe mit ſtarken Bohlen umkleidet, die beiden kleinen 
Kanonen blieben geladen. Unter die Beſatzung vertheilte 
Knowling den glücklicherweiſe ziemlich ausgiebigen Waffen: 
vorrath. Auch während der Arbeit ſelbſt entſchloß man ſich 
zu Sicherungsmaßregeln. Da ausreichend Kohlen vorhanden 
waren, jollte die Pinaſſe in der Arbeitszeit ſtets unter Dampf 
bleiben, die Hälfte der bis an die Zähne bewaffneten 
e en blieb auf einem der Kähne in der Nähe der Arbeits⸗ 
telle. 

Die unterſeeiſchen Aufräumungsarbeiten nahmen indeſſen 
einen pe überraſchend ſchnellen Fortgang. Krato bewährte 
fih als ein ebenso vorſichtiger wie vraktiſcher Techniker. 


— (Zum Schnittlauch⸗Eſſen] wird in den „Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nachrichten von und für Rheinheſſen“ ermahnt mit fols 
genden Worten: „Nicht nur Zunge und Gaumen überkommt (beim 
Schnittlauch⸗Eſſen) ein wohlthuendes Behagen, ſondern daſſelbe 
theilt ſich ſogar dem ganzen Körper mit, der Magen erwärmt ſich, 
alles im Körner lebt neu auf und die Därme jauchzen vor 
Luſt! Ich mahne darum immer wieder: „Eßt Schnittlauch!“ 


——— 


Vom Büchertiſch. 


— „Ausgewieſen“ und andere Novellen von Eduard Engel 
(Dresden, Alfred Hauſchild). Die erſte Novelle führt uns in ein Dorf 
unweit der Weichſel, in die Hütte braver Leute, eines alten Tagelöhners 
und ſeines Weibes. Die beiden, er, ein Pole, der vor 60 Jahren 
als Flößerjunge eingewandert war, fie eine Deutſche aus 
Pommern, ſchon mit einem Fuße im Grabe ſtehend, haben einen Aus- 
weiſungsbefehl vom Landrathsamt erhalten und wiſſen nun in 
ihrer Unbehilflichteit nicht, was ſie thun ſollen. So faſſen ſie 
ein Bittſchreiben an den jungen Kaiſer ab, und als die Autwort 
ausbleibt und ſie weder bel dem Schulzen, noch dem Paſtor mehr 
als leere Worte finden, ſuchen ſie in ihrer Herzensangſt vor dem 
unfaßbaren Geſchick gemeinſchaftlich den Tod. Wenn der Bera 
faſſer auch einen Aus weiſungsbefehl fingirt hat, wie er wohl 
ſchwerlich unter gleichen Verhältniſſen der davon Betroffenen jemals 
in Preußen erlaſſen ſein wird, ſo iſt die Stimmung der Novelle 
ſo ergreifend, die Schilderung ſo fein, die Zeichnung der darm 
Handelnden ſo einfach wirkungsvoll, daß wir gern auf das 
Buch hinweiſen. Auch die andern Novellen find treffliche Arbeiten. 
22 — . ——— 

Aus deutſchen Bädern. 

Salzbrunn wurde im Jahre 1890 von 7082 Perſonen 
beſucht, darunter 3361 wirkliche Kurgäſte (225 mehr als 1889), 
Von jenen 7082 Perſonen entfallen auf Deutſchland 6619, auf 
Rußland 245, auf Oeſterreich 183, auf das übrige Ausland 35 
Perſonen Unter den verabreichten Kurmitteln nimmt der altbewährte 
„Oberbrunnen“ die erſte Stelle ein. „Oberbrunnen“ tranken 
3127 Kurgäſte, während die übrigen fidh) auf Mühlbrunnen, Louiſen⸗ 
quelle und Kronenquelle vertheilen. Auch die Verſendung des 
Oberbrunnens nach Auswärts hat gegen das Vorjahr um 100883 
Flaſchen zugenommen und erreichte die Höhe von 688381 Flaſchen. 
An Vollmilch wurden 8970 Liter, an Kefir 2937 Flaſchen, an 
Molken 27032 Liter getrunken. Auch in der Benutzung der Bade⸗ 
anſtalten (eiſenhaltige Bäder gegen Muskelrheumatismus, Blut⸗ 
armuth u. ſ. w.) zeigte ſich eine erhebliche Steigerung gegen die 
vorjährige Saiſon. — Mit zweckmäßigen Verbeſſerungen der Ein⸗ 
richtungen und mit Verſchönerungsbauten geht man rüſtig vor. 
Nach Verlauf weniger Jahre wird ſich Salzbrunn wahrſcheinlich 
in vollſtändig neuem Gewande zeigen. 


...... — 
Standes⸗Amt Graudenz 
vom 19. bis 26. April 1891. 


Aufgebote: Schmiedemeiſter Oskar Fiſch und Mathilde 
Sinkewitz geb. Dudeck. Arbeiter Johann Wichert und Sojephine 
Wutkowski. Arbeiter Johann Raflewski und Hedwig Piaſecki. 
Poſtverwalter Karl Korzen und Helene Schütz. 

Eheſchließungen: Arbeiter Johann Murawski mit Fran⸗ 
ziska Kielpinski Arbeiter Friedrich Schröder mit Mathilde 
Wegner. 

965 eburten: Schuhmacher Theodor Grabow, Tochter. Chauſſee⸗ 
Aufſeher Johann Neumann, Tochter. Arbeiter Hermann Kor⸗ 
dagli, Tochter. Schmiedemeiſter Joſeph Suwinski, Sohn. Dach⸗ 
decker Auguſt Fenske, Sohn. Zimmergeſell Martin Zeledi, Tochter. 
Mühlenwerkführer Emil Hoffmann, Sohn und Tochter (Zwillinge). 
Stellmacher Simon Mokwa, Sohn. Kahnſchiffer Konſtantin 
Engelhardt, Tochter. Schuhmacher Friedrich Sonnenberg, Sohn. 
Magiſtrats⸗Vollziehungsbeamter Franz Gadziewski, Tochter. 

Sterbefälle: Ernſt Sonnenwald, 1 Jahr. Frida Kokolsky, 
1 Monat. Strafgefangener Leopold Wiedemann, 42 Jahre. 
Seminardiener Jakob Biermann, 54 Jahre. Dora Feldheim, 
14 Jahre. 4 Kedziora, 14 Tage. Willy Fregin, 1 Monat. 
Magdalene Schmidt, 2 Monat. Arbeiterin Julie Heydanowski 
geb. Cerankowski, 59 Jahr. Arbeiterin Franziska Ronowski, 
1 Jahre. Emma Wolff, 4 Monat. Martha Pahlke, 15 Jahr. 
Männliche Todtaeburt. 


er malaiſche Diener 
N en von ſelbſt ein ſilbernes Tablet hin, um ihre Karten 
P Empfang zu nehmen — ganz als ob fie ſich nicht an der 
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Kurhaus und Luftkurort 


lenstein 
empfiehlt vom 1. Mai ab noch einige 
comfortabel eingerichtete Zimmer mit 
Beipeifung. Ebenſo flehen auch röm. 
Bäder und ruſſiſche Dampfbäder 
zur Heilung veralteter Fälle von Rheu⸗ 
matismen zur Verfügung. Proſpekte 


2 z f. — 3 2 
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Yrenfifhe Hagel⸗Berſicherungs⸗Geſelſſchaſt 
(auf Gegenſeitigkeit̃ . 

Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe zu ſoliden Prämienſätzen und den be- 
kannten, außerordentlich günſtigen Verſicherungs⸗Bedingungen gegen Hagelſchaden. 
Die Schäden werden conlant und thunlichſt nuter Zuziehung von Landesdepu⸗ 
tirten regulitt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar be⸗ 
ant gi sarra auf rs Fabre paiga 7 — „ 
ratis. (1043) 2 „rabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 
ee ot 3 Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme 

100,000 Liter Moſel⸗ und von Berficherungen ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Publikum 
Rheinweine, garant. reiner Natur⸗ | obige Geſellſchoft ganz ergebenſt. (719) 

Der Hauptagent. 


wein von vorzüglicher Qualität, 
1888er Jahrgang, find in anyen Feodor Schmidt in Juosorazlaſo. 
eee eee dds 


à 200 bis 700 Liter ab Bahnhof, 
Waſſerheilauſtalt Bad Königsbrunn 


hier, lagernd, zum Preiſe von 50 
Pf. p. Liter netto comptant fofort 
abzug. b. C. Fröhlich, Hamburg. 
bei Königſtein (ſächſ. Schweiz). 19701) 
Kurort für Nervenkranke, Magenleidende und Reconvales⸗ 
2 centen. Geſammtes Waſſerheilverfahren, Elektrotherapie, Maſſage 3 


von (233 


J. II. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


offerirt 


Runkeluſamen: 


Oberndorfer gelbe und rothe, 
Leutowitzer gelbe, 
Eckendorfer Rieſen⸗Walzen, 
goldgelbe Walzen, 
Mamoth neue goldgelbe u. rothe, 
lange rothe, halb aus der Erde 


10,000 Bout. Maitrank à 60 
Big. bei Abnabme von 3 Bout. bei 
C. Fröhlich, Hamburg. 


9999699900 
909999 


1000 Fi. Moſel⸗ und diverfe | L und Maſtkuren. Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Bat. Lippert) Ausführ⸗ 2 wachſend, 
d D 1 2 liche Proſpekte gratis durch den Director Dr. med. Putzar. 2 halblau e rothe Rieſenpfahl 
8 der Saba, bei urn von mindest. S0000000000000090000000000042000000000000000009 8 8 
6 Fl. à 55 Pf. von r 337 T p> gelbe do. 


©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 ganze Fl. St. Julien, gar. 
reiner Natur⸗Rothwein von vorzügl. 
Qualität, iſt zu 3 Fl. a 70 Pf. ab⸗ 
zug. bei ©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. Dürkheimer Johanuis⸗ 


Baare Darlehne Klumpen rothe und gelbe, 
mit und obne Amortisation, in jeder beliebigen Höhe, für ländliche und Rädtifhe Möhren: Altringham, lange 
Grundſtücke, Städte, Kreiſe, Genoſſenſchaften ꝛc. ꝛc. vermittelt ſehr ſchnell rothe ſüße, 

(495) Gustav Brand, Graudenz. do. weiße grünköpfige Nieſen⸗ 


Pf. de p erni PA EE 3 E!!!! c Futter, 

f. bei ahme von 6 ſche i 22 å 

"Fröhlich, Hamburg. Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. Wrucken: weiße pommerſche 
1000 Flaſchen Medoc à 90 Pf. . Hafenplatz — nahe Laub- und Nadelwälder — ſchönſter Strand — Kannen, 


bei Abnahme von 3 Flaſchen. 
C. Fröhlich, Hamburg. 


do. Laings große gelbe 
do. weiße, kurzlanbige Schmalz, 


fowie ämmtliche R 
Gemüſeſämereien 
in beſter keimfähiger Qualität. 
Rothklee, Weißhlee, 
W Chynothee, suere, PE 


ſowie ſämmtliche 
feld- und Gartenſämereien, 
Düngergyps, 
Gogoliner Stühkalk, Cement, 
Dachpappen, Cheer, Nohrmakten, 
LKandwirthſchaftl. Maſchinen, 
Hormalpflüge, Heurechen, 
eiferne T Träger, 
Derimalwangen, Ackergeräthe 


und 
< fünmtlide Eiſenwaaren 
empfiehlt billigft 9831 


Georg Herbst, 


kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſonbillets 


v. Stat. d. Oſtb. Bef. ſkrophul. u. nervöſen Kranken, ſowie Reconval. 
empf. 


1000 Flaſchen Malaga, Samos, 9491 Die Badedirection. 
Lacrimae Chriſti à 90 Pfg. bei [ ] 
Abnahme von 3 Flaſchen. 
C. Fröhlich, Hamburg. 
1060 Fi. Portwein n. Muscat 
à 95 Pf., bei Abu. von 3 Fl. 
©, Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. Pontet Canet à Mk. 
1,00 bei Abu. von 3 Fl. 
C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. Marcobrunner à M. 1. 
1000 Fl. Scharlachberger Auslefe 
a Mk. 1,20 bei Abn. von 3 Fl. 
C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Flaſchen Medic.⸗Tokayer, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
Sherry, Madeira und Alicante 
& 1,20, bei Abn. von 3 Fl. bei 


elles 


. mA ] ae 
1000 Chatean Citran à 1,20 


Bei Anahme von 3 Fl. 
©. Fröhlich, Hamburg. 
b ———— PEITIEN 
1000 Flaſchen garantirt feinſter E 
ognae XXX à Mk. 1,30 bei 
buahme von 3 Flaſchen bei 
k C. Fröhlich, Gamburg. 
1000 Flaſchen Rüdesheimer 
Berg 1887er A Flaſche Mk. 1,50 
bei Abnahme von 3 Flaſchen bei 


Näh. Ausk. erth. 


Bedachungsarbeiten. 


Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowie Asphalt⸗ 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 
> E 7 TERN 


— ————————— — zzByyBy 


1551] 


offeriren zu coulanten Conditionen als 
General⸗Vertreter für 
Ruston, Proctor & Co., Lincoln 
Locomobilen u. Excenter-Dreſchmaſchinen 
Vorzüge: 
der Excenter ⸗Dreſchmaſchinen 
allen ander. Syſtemen gegenüber: 
Gar keine Kurbelwellen, 
keine inneren Lager mehr. 
Größte Erſparnißt an 


ei * w» ~ Flaſchen bei . u Culmſee. 
C. Fröhlich, Hamburg. uren un eit. Einfache 
1000 Fl. feinſten Jamaica⸗Rum 5 3 Rothklee, Weißzklee, 
ö : | JKraftverbrauch. Beſte un 
1,50 bei Abnahme von 3 Fl. bei volllommenſte Maſchine der Gelbklee, 


B Mk. 
> ©. Fröhlich, Hamburg. en : 2 
1000 HL weiß. Portwein L Mt. = Gegenwart. 
3 F 81 1 — Ferner offeriren alle fonftigen landw. Maſchinen u. Geräthe, fpeciell: 
430 un F öhlich 3 Rad. Sack’s Drillmaſchinen mit ſelbſtthät. Saatkaſtenregulirung 
À Sg Hanus, Getreide⸗Breitſäemaſchinen u. Kleekarren 
Verſandt beim erſten Auftrag gegen Düngerſtren⸗Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
achnahme, bei vorheriger Einſen⸗ Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) 
ug 3% Sconto. Die Preiſe verz Bud, Sack’s Tiefeultur⸗ und Univerſal⸗Pflüge 
Beben fih ab Hamburg. Nichtconve⸗ 


= : er, Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki) 
rendes wird bereitwilligſt umgetauſcht. à brei- und vierſchaarige Schäl⸗Pflüge (4761) 
mballage bei Sendung bis DIE. 30.00 Laake'ſche Wieſen⸗ und Acker⸗Eggen 

Koſtenpreis, über Mk. 30,00 koſten⸗ Grubber, Eggen, Häufel - u. Jaetepflüge, Ackerwalzeu aller Art ꝛc. 
Kataloge gratis und franko. 


ei, über Mk. 100,00 auch franco. 
Nächſte Ziehung ſchon am 12. Mai. 


ſchwed. Klee, Tannenklee, 
franz. Luzerne, 
engl. u. ital. Raygras, 


Thymothee 
ſowie alle anderen Sämereien 
offerirt billigſt (234 
die Samenhandlung von 


J. H. Moses, 
Brieſen Wpr. 


600 Ctr. 


C. Fröhlich 


i CA 
Weingrofhandlung - 
Lendl. Hi 12 Looſe à 1 Wik. tener . pfl lt Kartoffeln 
= TE 1 A für 10 Mt. Schneidemühler j Pierde Lotterie wünſcht zu kaufen und bittet um Offerten 


und Preisforderung Elfert, Kunter⸗ 
ſtein bei Graudenz. (1133) 


Kartoffeln 


als Magnum Bonum, Imperator, 
Daber, Victoria, Schneeflocke, 
Champion, Seed oder Gleaſon, mit 
der Hand verleſen, kaufen jedes Quantum 
und zahlen die höchſten Preiſe. Um Poſt⸗ 
muſter nebſt Quantum⸗Angabe w. erſucht. 


und Berliner Snnf-Anskellungs-fotterie 


erſendet 


Oscar Drawert, Thorn, Haupt⸗Agentur. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


NN NN sene 
Sofort billig käuflich oder miethsweiſe abzugeben: 
54 gebrauchte Stahllowries, 


Apfelwein 


arantirt rein, verſenden (9977) 
L. Kaiser Söhne, Hanau. 


Heringe! 


2 i/a obm Solali, 50 n/a Fp. „Richter & Schmidt, o 

a ne n ie d N 40 gebrauchte Stahllowries, TE LE], "Leite Sanes polst 
a a aa i — 26 gebrauchte Stahflowrieg Holzverkauf 
d + 


%, cbm Inhalt, 600 m/m Spur, z 
gF 42 gebrauchte Holzlouries, 
2000 Meter fransportables Gleis 


33500 Meter feſtes Gleis Sg 


In Forſt Leszeze g bei Ernſtrode 
Eichen⸗, Birken⸗ u. Kiefern- 
Breun⸗ und Nutzholz 


d 80 Wu i. 
0 Sn lomio idi Oftaszewo 


Brennholz, jede Sorte 


Cohn, Danzig, 


Fiſchmarkt 12. 


“Eine Doppelmaſchſue 


menge Scheiftzröße mit Laſchen. Bolzen und Schienennägeln. Balich durch Förſter S 
fen dern bal zn ber. 28 12 gebrauchte Weichen und 10 Drehſcheiben Kiefern tlobenbalg L prima 
500 unb 600 m/m Spur. (8833) verſendet per Bahn zu billigen Preiſen 


REAERKERFERRRAREN 


Gustav Röthe in Grandenz. 
Sopha, 2 Seſſel 
und Tiſch 


; Umzug zu verf 
Min) 22 ar tt 20. 


S. Blum in Thorn 
Kernige kieferne 
Müh lenwellen 


ſowie lange ſtarke 


Orenstein & Koppel, Zromberg 


Danzigerſtraße 164. 
Lager in Danzig, Ketterhagergafie 2, I. bei Herrn L. Schott. 


WIE Die Materialien können jeder Zeit beſichtigt werden. 


Ein mahageni Flügel |, ld g en, Dimenſionshölzer 
ae Ballen Bea En Damen, eee Hf, OI) | Heinrich Tilk, Vporn ` 


b Ot. b. Mie wk Strasburg Wr. 


(202 


e 
keln 
s Vollblutth 

Hieb. Dietz, Bromberg, Bolein. 15.1 Dampffägewerk u. Holabaublung| - Do: 


|DieSamenhandlung Andhlvieh Au | 


Am 9. Mai 1891, 
Nachmittags 41/2 Uhr, 3 
findet zu Nielub bei Briefen Welpe, 
Auction Matt über ungefähr (9834) 
12 Stück reinblütige Holländer 


Bullen vefp. Bullkälber 


(Alter zwiſchen 18 und 10 Monate) 
und ungefähr 
6 Stück tragende 


Holländer Färſen. 


Die Thiere ſtammen zum größten 


Theil von eingetragenen Heerdbuch⸗ 


thieren ꝛc. 

Auf Wunſch werden am 9. Ma, 
Nachmittags 4 Uhr, vor Lindenheim'z 
Hotel in Brieſen Wagen zur Abholung 
bereit ſtehen. von Vogel. 

o 
„Prinz“ 
Wallach, Kohlrappe mit Stern, ö jühr, 
vom Sackersdorf a. d. Afra, 5'3" groß 
komplett geritten und truppenfromm, vers 
käuflich in Trankwitz bei Altſelde. 
(574) v. Krieg, 

In Trankwitz bei Altfelde ift ver 

tuih: ein fprungfähiger, rein ea 


Holländer Bulle 


faft zweijährig, von guter Abkunft und 

Form, desgl. ein 6575) 
junger Eber 

1/; Porkſhire, / Meißner Blut; fern 

50 ſchöne, ca. 1 Ctr. ſchwere 


Laufſchweine 
12 Cir. 


r 
weißen Seuf 
(15 Mk. per Etr.), 200 Etr. 
Saatwicke 
(Kaſſub.) v. Krieg, 
Ein 1½ jähriger ſchwarzſcheckiger, gut 
geformter, ſprungfähiger [1110] 


Holländer Bull 


& 
iſt in 


käuflich. 


68 Maſtochſen 


erſte Hälfte ſofort, zweite Hälfte Anfang 
Juni abzunehmen, verkäuflich Klein 
Schmückwalde p. Dfterode (93) 


Verkaufe 11 ſchwere (118 


hollander Sterle 


ſämmtlich von Oſtpr. Heerdbuchthieren 

ſtammend und von einem fog. Prieborne 

(% Simmenthaler, 1/4 Oldendurger Blut), 

Vaterthier von November 90 bis Februar 

91 gedeckt. 

C. Kurtius, Mirotken, Czerwiuzl 
Oſtbahn.) 


6 fette Sch weile 
20 Läuferſchweine 


Durchſchnittsgewicht 80 Pfd., verkäuflich 
in Dom. Pow iatek b. Jablonowo. 


Dom. Rehden bei Rehden hat 


ti 
fette Schweine 


zu verkaufen. [1107] 
Sieben Stück (420 


kerufette Schweile 


Geſammtgewicht 25 Centner, ſteh n n 
Groß 5 bei Staging 
Weſtpr. zum Verkauf. 


Meissner Eberferkel 


in Knapp ftaedt bei Kulmſer vertäufl 
In Gut Milewken per Harder 
berg (Oſtbahn) ſtehen 100 ſchöne 


Abhſatzferkel 


der großen Porkſhire⸗Raſſe Au 
— Berti (867) 


6 englifhe fette Göd 
über 100 Pfd. ſchwer, und 


zwei fette Schwein 


d in Oſtrowitt bei Schönſerg 
— Bi 8 [1077] 


Dominium ZBajonskowo (Stati6 
gliſch 


hat 150 fette en 


į 
1 


zum Verkauf. 111 


Ein Drfordfhirednwnd 
Sun 


ere, ſtehen billig zum SIE 
m. Mil lesend bel $ 


Blyſinken bei Hohenkirch vez 


— Aù 


